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mt geſicgt! 
28964 Eintragungen zum Volksbegehren. 

Nachdem geſtern abend die Friſt für die Eintragung zum Volksbegehren „Volkswille“ 
abgelaufen war, hat die Zählung die ſtattliche Summe von 268 964 Eintragungen ergeben. 

Im eiemzelnen veoteilen ſich hie Eogebniſſe wie folgt: 

Ein Erfolg ber Soziuldenobrate! 
Sie hat die Maſſen! 

Bis in die letzten Tage war der Ausgang des Volts⸗ 
begehrens ungewiß. Bekanntgegeben waren immer nur die 
Zahlen von Danzis⸗Stabt, Zoppot und Ohra, und dieſe reich⸗ 
ten auch am Sonntag noch nicht aus, um das Vollsbegehren 
durchzubringen. Die letzten beiden Tage aber haben es ge⸗ 
ſchafft. In Danzig allein wurden an dieſen beiden Tagen 
etwa 13 000 Stimmen abgegeben Dazu kamen die Er⸗ 
gebniſſe vom Lande, bie erſt geſtern abend betannt wurden, 
und die zufammen mit den ſtädtiſchen Zahlen welt mehr 
als die erforberlichen 21 000 Stimmen ergaben. 

Daß dieſes erfreuliche Ergebnis erziert wurde, iſt in erſter 
Linie ein Verdtenſt der Sozialdemokratie. Die 
Deutſchnationalen und Nationalliberalen hatten ſelbſtverſtänd⸗ 
lich von der Beteiligung an dleſem Volksbegehren abgeraten, 
und die Kommuniſten haben ihnen dabet wie immer 
Helfersdienſte geleiſtet. Aus den Kreiſen der Rechts⸗“ 
und Linksoppoſttion ſind alſo leine Stimmen für den „Volts⸗ 
willen“ aufgebracht worden. 

Aber aüch die bürgerlichen Regierungsparteien haben 
ſich nicht für das Vollsbogehren eingeſetzt. Zwar haben 
Llberale und Zentrum offiziell erklärt, daß ſie das Volks⸗ 
begehren „Volkswille“ unterſtützen, aber irgendwelche Pro⸗ 
bahanda dafür iſt von, felten dleſer Partetlen nicht erfolgt. Ea 

bie, Dieutſch⸗Buünztger.Vortspaxtehr vie. 
eine fühlpäre wglterien, Fürsvos Vollsbegebren betriel Wer 
bet ver berhälrmnismäßit keinen Anhängerſchar dleſer Partet 
wären natürlich die erforverlichen 21 000 Stimmen nicht auf⸗ 
gebracht worden, wenn. ů — ů 

Wenn die Sozialdemokratie das Voltsbegehren nicht unter⸗ 
ſtützt hätte. Daß dieſe überraſchend hohe Stimmenzahl zu⸗ 
ſammenkam, iſt ein Erfolg, auf den die Sozialdemokratie ſtolz 
ſein kann. Der Demolrat v. Gerlach hatte ſchon Recht, als er. 
anläßlich des Scheiterns des kommuniſtiſchen Volksbegehrens 
im Reich von den Kommuniſten ſchrieb, daß ihre Anhänger 
unbeſtändig wie Flugſand ſeien, während die An⸗ 
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19 500 Eintragungen (endgültig) 
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„ (3 Bezirke fehlen) 

Nach der Wahlordnung hätten ſchon etwa 21 500 Stimmen (d. h. /1o der geſamten 
Wahlberechtigten) genügt, um dem Vollksbegehren zur Geltung zu verhelfen. Der Wille des 
Volkes iſt alſo ſehr kräftig zum Ausdruck gekommen. Die Hoffnung der Rechtsparteien und 

Rchere Niederlage — vor a 
geworden. öů 

    
Qnitaung fiüc die engliſchen 

öů ö Kutiſervativen. ů 
Die Arbeiterpartei gewinnt einen neuen Wahlkreis. 

„Der heiß umſtrittene Wahlkreis Aſhton an der Lyne iſt   

ben konſervattven Kanbiüaten“ in 
ker⸗ erſtenmal gewonnen worben. 

er, britiſchen Baumwollinduſtrie getegen, wurde von fämt⸗ 
lichen drei Parteien als Schlüſſelſtellung betrachtet. Der 
Ausgang der Nachwahl kann daher, zum Unterſchied von 
einer Reihe anderer Rachwahlen als ſicherer Stimmungs⸗ 
nieſſer ſür den augenblicklichen politiſchen Entwicklungsſtand 
des Landes betrachtet werden. Für die Niederlage der Kon⸗ 
ſarvativen hat neben loralen und wirtſchaftlichen Fragen 
Awerthtes auch die ſchwere Verſtimmung der Wählerſchaft 

ber die autßenpolitiſchen Febler init Hinblick auf das Viot⸗ 
tenkompromiß beigetragen, Der Kandidat der Arbeiterpartei, 
Bellamy, erzielte 9567 Stininien, der konſervative 7161, der 
liberale 6874. Aſöton iſt der 10. Wahlkreis, den die Arbeiter⸗ 

   

  

hängerſchar der Sozialdemotratie ein feſter Block ſei. Selbſt vartéi ſeit den letten allgemeinen Wahlen ihren Geznern 
die „Danziger Zeitung“ muß heute die Diſziplin der ſozial⸗ 
demokratiſchen Wähler anerkennen. 

* 

Dabei darf nicht verkannt werden, daß das Voltsbegehren 
eigentlich eine öffentliche Stimmabgabe bedeutet, 
und daß dieſe auf dem Lande bei dem dort herrſchenden 
deutſchnationalen Terror allerlei Opfermut erforderte. Aber 
dieſer Terror konnte die ſozialbemokratiſche Wählerſchaft 
ebenſowenig von der Erfüllung der politiſchen Pflicht abhalten, 
wie die von uns geſtern gelennzeichnete Schwindel⸗ 
meldung der „Danziger Neueſten Nachrichten“ über bie 
Wahl des neuen Senats., vie den Wählern den 
Glauben beibringen ſollte, vaß alles- Voltsbegehren keinen 
Zwech mehr hat, weil vie Regierungspärteien ja voch ſchon 
bie Senatsämter beſetzt hätten. Und wie wurde nicht auf bem 
Lande von deutſchnationaler Seite verſucht, die Wähler zu 
betören mit verlogenen Darſtellungen über Penſionsleiſtungen 
für die Senatoxen, wodurch angeblich neue Steuerlaſten not⸗ 
wendig würden. ¶ — 

Trotz ullevem dieſe ſtattliche Stimmenzahl.: Was aber die 
Sozialdemotratie icht, Parf den Reaktionäre⸗ cht 
delingen. Deshalb müſſen alle Parteifteunde für Auf⸗ 
klärung ſorgen, daß, die arbeitende Bevölterung dem Volls⸗ 

Htipn, genannt „Bürgerſchutz“, das in der 
‚. 10.Ropember ausliegt, fernbleibt. 

  

   
      
  

  

  

Uim ſo'meyr muß elt benutz en, um den dies⸗ 
maligen ſozialbemoktatiſchen Erfolg bei den kommenden 
Gemeindewahl⸗ vervielfachen- Das Volksbegehren 

  

bat-Wieder einmal die ſrohe-Gewißhett gegeben, die 
demolratie lebt und marſchiert: vorwärts. 
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Das Ergebnis des Bolksbegehreus bat zur, Folgé, daß. in 
den nüchſten Wyochen det Volkstag über den Entwarf 
„Volkswill“ nochmäls entſcheideän muß 5 
Verfaſſungsreſorm diesmal durch, ſo iſt han 

  

    
      
   
   

      

    
Dur. 
Mör! 

„Spaltungsfrage innerha⸗ 

volniſchen Revublir t 

entriſſen hat. 

Herciot wird geſteinigt. 
Wütende Faſchiſten im Lyoner Stäadtrat. 

In Lnon kam es geſiern im Anſchluß an die blutigen 
Zwiſchenfälle bei Lalibiernber kiecheufreunf. in Pons zu 
wütenden Demonſtrationen der Kiuſervihte⸗ lichen Camelots 
du Ron gegen den franzöſiſchen Unterrichtsminifter, Herriot, 
der zugleich Biürgermeiſter von Lyon iſt. Zahlreiche Banden 
du Sber ⸗ die Stadt unter den Sigun „Nicber mit, dem 

T Herriot., Selbſt in den Sitzungsfaal des Stadi⸗ 
rotes konnten ſich etwa L0o Mann von ihren einſchleichen. 
Als nun Herriot die Sitzung eröffnen wollte, erhoben die 
Einbringlinge einen tollen Lärm. Sie warfen Stühle und 
Steine gegen den Vorſtandstiſch und rirfen: „Nieder mit dem 
Mörber; halt den Munb mögft du im Blut erſtickenk 

Es kam zu einer furchtharen Tumultſzene. Enblich aber 
wurden ſämtliche Eindringlinge verhaftet. Drei von ihnen 
find ins Gefängnis eingeltefert worben. ů 

Zu den Sonntags⸗Zwiſchenfüllen in⸗-Pons berichtet das 
Mittagblatt.„Paris Mibi“, Haß von den, 32 Feſtgenommenen 

ie gerichtliche Unterſuchung erſuchun, indet. 
tegen den Meldungen Verſchſehene, Blälher int ber Poliziſt, 

     — 

Er wird aber vor das Mili 
feſtſtellen ſoll, ob er aus Notzwehr oder aus Mangel an 
Kaltblütigkeit gehandelt hat. Nachts wurde in Saintes ein 
Antomobil angehalten, das einen Verwundeten transvor⸗ 
tierte- die Inſaſſen wuxden ſiſtierte — —        

  

   

Das Programm der Erößfnungsſihung. 
Die Eröffnung der Parlamentsſeſſion am Mittwoch wird 

ö permutlich in ſolgender Weiſe ſtatitfinden: nach der Eröffnung 
des Seims wird der Finanzminiſter ein 
pielleicht auch der. Miniſterpräſident Bartel 
demokraten werden möglich 
Tagesordninng eine Beſchwe⸗ 
beſchlagnahmen vorbringen, ſiitz 
begünſtigende Einmiſchung. amzki 

poſé verleſen, 
rtel Die Soötal⸗ 

r Gintreken i 

ſich Über ein 
in die bekannte 

    
       

  
  

      

  

  

   Sofern das Bupget felbſt'ire fee 
der Seimmarſchall ſelbſt, eine 1atägige Be v. 
men, ba inzwiſchen die Feier. Ses Behniaßrinbildums der 

ktfindel. ⸗Heute berät das Seimpräſi⸗ 

erwibſen 

  

   
  

    

  

* 0, Aber: 
Nechwahl ain Mont 

eAſhlon⸗ am ittelyungt 

er auf die Menge gefeuert hat, nicht feſtgenommen worden. 
ülitärgericht gelaben werden, das 

   

  

„Her Sozialiſtenpartei Beklagen⸗ 
ü wie Sürßte 

Vertagung vorneb⸗ 
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Sozialiſtiſ⸗ 
iuſofern ſelbariſch erklärt, als ſie die ewigen Angrifſe gegen 

daß 

Kommuniſten, die nach der ſchlechten Veteiligung während der erſten Tage ſchon über eine 
llem der Sozialdemokratie — frohlockten, ſind kläglich zuſchanden 

  

dium über die Art der Beteiligung des Seims an der Feier. 
der Sejmmarſchall Daſzynſki vor Weiterführung der 

— Sejmberatungen ſeine Bemühungen um die Bildung einer 
Seimmehrheit erneuern wirb, iſt heute noch ungewiß. 

Bomcout brüskiert die Sozialiſten. 
Er- will ſich nicht vor dem Parteivorſtand verantworlen. 
Der Vorſtand der ſozialiſtiſchen Partei Frankreichs hat 

ben Völkerbundsbelegierten Paul⸗Boncour zum 11. No⸗ 
vember zur me Miegclaben ſeiner Haltun anf der letzten 

fer Tagung vorgelaben. In cinem Schreiben an den 
tand, deſſen genauer Inhait nicht bekannt iſt, weigert 
aul⸗Boncour, der Aufforderung Folge zu leiſten. Die 

Partei im Departement Tarn hat ſich mit ihm 

als perſönliche Intrigen und kleinliche Machenſchaften 
ichnet und ihm aufs neue vollſtes Vertrauen ausbrückt. 

9⁰5 ſchweizeriſche Wahlergebnis. 
Keinc weſentlichen Verſchiebungen. 

ö Nach dem vorläufigen Geſamtergebnis der Nationalrats⸗ 
wahlen erhielten: Freiſinnig⸗demokratiſche Partei 58 Man⸗ 
date (bisher 59), Katholiſche Volkspartei 46 (42), Soz. Partei 
50 (40), b 
Ablrob bemakraliich Partei 06 (7), Sozialpolitiker 3 G), 
Kommuniſten 2 (3), Parteiloſe 2 (2). 

Bauern⸗, Gewerbe⸗ und Bürgerpartei 31 (810, 

Oas neue China ſetzt ſich vurch. 
Fortführung der Verhandlungen mit Japan. 

Die Verhandlungen des japaniſchen Konſuls Rada mit 
dem chineſiſchen Aüßenminiſter Waug vwerden fortgeſetzt. 

chineſiſchen repräſentativen Körperſchaften fordern, daß 
Koniut in Zukunft bei den Verhandlungen nicht durch einen 
onſul, jondern durch ſeine Geſandten vertreten wird, und 

daf Wpt. reſtloſe Zurückziehung der Truppen aus Schantung 
erſolgt. 

* 

Der italieniſche Geſandte hat der Regierung von Nanking 
die,Mitteilung gemacht, daß Italien bereit ſei, die nationa⸗ 
liſtiſche Regierung anzuerkennen, die Verträge zu revi⸗ 
dieren und ſich an der Bollkonferenz zu beteiligen- 

Der Sofubewobrat bleibtu. 
Strelitz. 

Gbjßeſchlagener veutſchnakivnaler Angriff in Meclenburg⸗ 

* Det, Lundtag bonuMeatenomgt lehnte am Montag 

den von den Deutſchnationalen id 
Verthetemachen ben ſozioldemokratiſchen Miniſter Dr. von 

eibnitz eingebrachten Mißtrauensantrag mit Siimmengleich⸗ 

heit (16. 16 Stimmen) ab. Für das Mißtranensvotum ſtimm⸗ 

„Demotraten und Handwerker⸗ 

die Völkiſchen, die Demotraten, die, Deutſchnationalen und 
Sozi üten, die Handwertervertreter, dagegen die Sozialdemokraten, ů 

Vollspartei, der Bauernbund und ein Auftvert ᷣer. 

Die dr⸗ Aommumiftiſchen Abgeordneten enthielten ſich der drei. k. 

      

    

  

   

   

D dss Nel uihen wubꝰ 
g. internationale meteihtenſſen üüe „ 

  
t, hat guf Antrag der füöflgwiſchen,Belegätion ein⸗ 

Lanmnnie ine Keſtution angenommen, wox erklärt wird, 
idie Propaganda gegen den Krieg eine derperſten Pflich⸗ 

      

ller internationalen Roten⸗Kreus⸗Vereinigungen ei. 

* 
u 

     



Irt den Behlum der epmitim-Verhaudluunen 
Frankreich wartet auf die deutſche Mnitiatine. 

Der deutſche Botſchafter von Gyeſch iſt nach kurzer An⸗ 

wefenheit in Wiesbaden, die einem Meinungsaustauſch mit 
Streſemann und dem Reichstagspräſibenten, Schacht, galt, 
nunmieht in Paris eingetroffen. In frangöfiſchen zuſtänbi⸗ 
gen Krelſen erwartet man, baß ber deutſche Schritt, burch 
den die Berhanblungen über die Reviſion des Vawes⸗ 
plaues und die Ränmung des Rheinlandes vffiziell 
beginneit follen, unnmehr in zwei bis brei Tagen⸗erlolgen 
wird. In ihrer heutigen Sitzung wird die franzbſiſche Re⸗ 
gierung erueut zu bem Problem Stellung nehmen nud vor 
allem — wie ſchon gemeldet — darüber beraten, ob die Sach⸗ 
vorſtälbgen als unabhängige oder als beamtete 
Delegierte der intereſſterten Reglerungen arbelten ſollen. 
Der „Petit Parilien“ erklärt, die franäbſiſchc. Regie⸗ 
rung werde ſich vorausſichtlich für die zweite Löſung ent⸗ 
ſcheiben.· „ ů 

Der „Temys“ nimmt am Montagabend in fcharfen 
Ausbrücen gegen eine augebliche i te Res der beutſchen 
Preſſe Stelluns, die von vornherein die Reparationskonſe⸗ 
renz auf Zlele MeErditen 0 in welche die Allilerten nie⸗ 
malß einwilligen könnten. Wenn man wirklich, ſchreibt das 
Blatt, datz ganze Problem löſen wolle, ſo müßten die deut⸗ 
ſchen Vorſchläge den Reglitäten Rechnung tragen. Es gebe 
engliſche, belgiſche und franzöſiſche Forderungen, unter die 
nicht Angungen ensgl werden könne. Man könne nicht die 
Anſtrengungen der Alliierten in einem, Krieg verleugnen, 
den Deutſchland vorbereitet und zu der ihm paſſenden 
Stundé,entfeſſelt: habe. Frankreich verlange die Mittel, um 
ſeine Gläubiger befriedigen zu können und eine gerechte 
Entſchädigung der im Krieg begangenen Zerſtörnugen — 

Shnietmubland ſchützt das Nationalgefühl. 
Intereſſanter Zwiſchenfall auf der Stenerkonferenz. 

Die Doppelbeſteucrungskonferenz erlebte am Sonnabend 
ihr zweites politiſches Zwiſchenſpiel. Sie beendigte die Be⸗ 
ratung des erſten Konventionsentwurfes, der mit einem 
Artikel ſchließt nach dem ſich die Staaten bei Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten über die Auslegung der Doppelbeſteuerungs⸗ 
verträge an den Völkerbund wenden ſollen. Der Vertreter 
Sowjetrußlands bantragte die Streichung dieſes Artikels, 
da er das Natio nal gefühl der dem Völkerbund nicht au⸗ 
gebürenden Staaten verletze. Dieſer Antrag wurxde von dem 
Vertreter der Vereinigten Staaten, die auch nicht dem Völ⸗ 
kerbunb angebüren, äußerſt entſchieden zurückgewieſfen. Der 
Amerikaner erklärte, daß es im Gegenteil für die dem Böl⸗ 
kerbund nicht auhlzerüune Staaten ſchmeichelhaft ſein müſſe, 
wenn ſich der Bölkerbund ihnen in dieſer Weiſe zur Ver⸗ 
fügung ſtelle. Er beantragte deswegen die Beibehaltung des 
Artikels. Der Ruſſe trat daraufhin einen vollſtändigen Rück⸗ 
Letgiche i8em er auf eine Abſtimmung Über ſeinen Antrag 

  

* 

Die internationalſten aller Internationaliſten ſchützen 
auszgerechnet das Nationalgefübl. Run fage noch einer, die 
Geſellſchaft ſei nicht verdreht! und das in einer geit, die 
automatiſch und ſyſtematiſch zu einer immer ſtärkeren, auf 
immer breiteren Baſis ſich wollzichenden Augleichung nutto⸗ 
naler Einzelintereſſen än internationalen Gefamt inter⸗ 
ihon drängt. Wenn eine ſolche Begriffsnerwirrung nun“ 
ichon bei ben offisiellen Moskowitern horrſcht, ſo darf mau 
lich nicht wundern, wenn die kommuniſtiſchen Kaſperles des 
Danziger Volkstages, Plenikowſfki und Raſchke, ſich hinſtel⸗ 
len und der Sozialdemokratie vorwerſen, ſie hättie natto⸗ 
nale Hoheitszrechte preisgegeben. O heilige Einfalt! 

Sie kuſchen vor Moskam. 
Nachdem die Zentrale der Kommuniſtiſchen Partei Deut 

lands ſich dem Hoslaner Diktat unterworfen 90 ducken U 
auch die Bezirksorganiſationen. Die Geſamtbczirksleitung der 
KPD. Berlin⸗Brandenburg hat ſich mit 46 gezen 7 Stimmen 

ur bie Veſchlüſse per Egerullbe ausgelprochen unb 600 Ham⸗ 
lurcher teſlrtengte Paben Segen einer Heine Minderheit 
das Gleiche getan. 

Dle deutſchen ſunühniuiſter tagten. 
In Reſchsſlnanzminiſterium fand am Montag eine Kon⸗ 

Lir der Finanzminiſter der Länder ſiatt. Der Reichsminiſter 
er Püaß2? Dr. Hilferding gab ſeiner Freude darüber Aus⸗ 

druck, daß es ihm vergönnt ſei, zum erſtenmol eine ſolche Kon⸗ 
ferenz leiten zu können. fer preußtſche Finanzminiſter Dr— 
Höpker⸗Aſchoff erwiberte im Namen der Länderminiſter. Es 
and ſodann eine eingehende Ausſprache ſtatt, die im weſent⸗ 

eſung des Steuervereinheit⸗ 
n des Reichsrates und der 
ichsrates m Der Reichs⸗ 

ichen der Vorbereitung der 3, La 
lichungsgefetzes in den u b6 fle 
Abſtinimung im Plenum des Reit 
miniſter der Finanzen Dr. Hilferdin Hie n feinem Schluß⸗ 
wort der Ueberzeugung Ausbruck, baß le Konferenz U einer 
Klärung ſirittiger Fragen und zu einer erfreulichen Annähe⸗ 
rung geführt habe. 

Rüſfelsbeim kxiegt ſeinen Gleisanſchluß. In der bekaunn⸗ 
ten Angelegenheit des Bahnbofs Rüſfelsheim hat die Bot⸗ 

  

  

  

ſchafterkonferenz in Abänderung früherer Entſcheidungen 
nunmehr den Anſchluß des Verladebahnhofs des Opel⸗ 
Werkes an die Hauptgleiſe der Reichsbahn genehmigt. Aller⸗ 
dings ſteht die Genehmigung der Botſchafterkonferenz zn 
der, geplanten Anlage eines neuen Hauptgleiſeés 
aus ein.-Viſchofshein, das beſonders wichtig iſt, noch 
aus⸗. — p 

Die elſiſfiſchen Autononiſten bleiben hartrüſig. 
Ein neuer Vorſtoß im Generalrat des Unterelſaß. 

In der heutigen Sſßg des Generalrates des De⸗ 
vartements Unterelſaß in Straßburg waren, wie Havas be⸗⸗ 
richtet, von autonomiſtiſcher Seite Anträge auf. Schaft ch eines 
regionalen Rates für ge hie Niigted⸗ auf Jurückzlehung 
der Strafmaßnahmen gegen die Mitgliever des Heimatbundes 
und auf Gewährung einer Amneſtie für die in Kolmar Ver⸗ 
urteilten geſtellt worden. Auf Antrag des Präfekten wurde 
nach gefühſef, Antilge mit 18 gegen 15 Stimmen die Ab⸗ 
etzung dieſer Anträge beſchloſfen. Gegen den Präſekten 
ſtinmten die Sozlaliſten, der. Tommuniſt, die Foriſchrittler, 
ie Autonomiſten und der linle Flügel der Katholiſchen L fs⸗ 

vereinigung. Der rechte Dee8 leſer Partei begründete ſeine 
altung damit, daß er die Diskufſion politiſcher Fragen im 
ſeneralrat vexmeiden wolle, da ſolche Gwüch nur vor das 

Paxlament gehörten, ſtellte jeboch feſt, daß auch er für die An⸗ 
nahme der eingebrachten Anträge ſei. 

Kommnuniftiſche Provolationen in der Tſchechei. 
Sbwiſchenfälle bei den Kundgebungen zum Staatsjubiläum. 

Das bürgerliche Wolſfs Telegraphenbüro meldet: 
Die ſoztloldemopkratiſchen Narteien Prags veranſtalteien 

geſtern vormittag nach der Beendigung der Iubiläumsjeier 
des Militärs aus Anlaß des Staatsſeiertages eigene Kund⸗ 
gebungen, wobei auf dem Wenzels⸗Platz von verſchiedenen 
Tribünen von den ſozialiſtiſchen Führern Anſprachen gehal⸗ 
ten wurden Die Kommuniſten, unter denen ſich die Abge⸗ 
ordneten Mitkulicek, Jilex und Harus befanben, verſuchten 
die Feier durch ſtörende Zwiſchenruſe zu unterbrechen. Sie 
wurden von der Bevölkerung zurechtgewieſen, wobei viele, 
daruntex der Abgesrbnete Miknlicek, von der Menge ver⸗ 
prüügelt wurden. Dic Polizei ſtellte 15 Perſonen feſt, von 
bonen einige verhaftet und zn PFreiheitsſtrafen bis zu 10 
Tagen verurteilt wurden. 

01 ähnlichen kommuniſtiſchen Ausſchreitungen kam es 
auch in anderen Städten der Reynblik. In Rumburxg, 
wo die Kommuniſten während ber Staatsjeier der Garniſon 
auf dem Marktplatz eine Verſamlung abhielten, wurde der 
Rebner, nachdem die Menge auf dem Marktplatz von dem 
Militär mit der Walfe in der Hand verſtreut worden war, 
mit brei anderen Kommuniſten verhaftet und dem Gericht 
eingeliefert. ů 

In Pilfen wurbe ein kommuniſtiſcher Abgeordneter 
non der Bepölkerung verprtigelt und mußte Polizet um Riche 
ruten. In Mähriſchh Oſtran wurbe der kommuniftiſ, 
lühlich dere Bohlen bei dem Verſuch, eine Rede an die an⸗ 
läßlich der Stgatsſeierlichkeiten verſammelte Menge zu hal⸗ 
ten, von ber Polizei in Haft genommen. 

„ 

Moſaryh und bie Minderheiten. 
Präfident Maſaryk hat beim Empfang der Präſidenten 

der Kammer und des Senats eine Bolſchaſt verleſen, in der 
er auch zum Friedens-⸗ und Reparationsproblem Stellung 
nahm. Er fab zu, daß die Friedensvertröge einer, gewiffen 
Aufhellung“ bedürfen. Alles Vorgehen auf Grund der Frie⸗ 
densverträge müſſe ehrlich, offen und lonal ſein. Ein Kampf 
mit Unwahrheiten und Lügen könne keine Abhilfe ſchaffen. 

In einem beſonderen Teil der Botſchaft Kivſ, der Präſi⸗ 
dent auf das Problem der deutſchen Minderheiten 
ein. Kein Staat habe eine ſo große Minorität, wie Tſchecho⸗ 
ſlowakien. Das deutſche Problem ſei eines der wichtiaſten 
des tſchechoſlowakiſchen Staates, und ſchon deshalb müſſe auf 

0. 

beiben Seiten jeder 6 tismus ausgeſchaltet wexden. 
Es ſei Aufgabe der M⸗ ät, die Minvrität für den Staat 
zu gewinnen, und der Eintritt von zwei deutſchen Miniſtern 
in die Regierung ſei ein glücklicher Aufang 4165 eine endgül⸗ 
tige Verſtändigung zwiſchen Deutſchen und Tſchechen. 

Rumerus clauſus für uüraiulſche Stubenten. 
Sechs ukrainiſche Studentenverbände in Giniſche i. ver⸗ 

öffentlichen einen Aufruf, in dem gegen die polniſche Regie⸗ 
rung die Beſchuldigung erhoben wird, daß ſie einen nume⸗ 
Tus clausus ffir die Ukrainer bei der Auufnahme in die Hoch⸗ 
ſchuren eingeführt habe. Der Aufruf kündigt eine energiſche 
Proteſtaktion an. 

Eine reinbürgerliche Regierung in Lettland. 
Die lettiſchen Zentrumskreiſe haben den Verſuch⸗gemacht, 

eine große Koalition zur Bildung der neuen Regieruns 
herzuſtellen. Diefe Verſuche ſind aber geſcheitert, weil bie 
Sozilaldemokraten nicht mit dem lettiſchen Bauernbund zu⸗ 
ſammenarbeiten wollen. Mit der Bildung einer bürgerlichen 
Regierung kann daher ſicher gerechnet werden. 

Mie nallonalen Minderheiten und die Sowjetwahlen. 
Die vffiziöſen „Iſtweſtija“ veröffentlichen eine längere 

Anſtruktion über, die Heranziehung der verſchtedenen 
Nationalitäten in den Sowjetländern zu den bevorſtehenden 
Neuwahlen der Sowjets. Das Blatt weiſt tadelnd darauf 
hin, daß in mauchen Gebieten die nationalen Minderheiten 

  

während der Wablkampaane durch büropkratiſches Verhalten 
verftimmt und dadurch zur Vernachläſſigung ibrer Wahl⸗ 
pflicht veranlaßt werden. Die „Iſtweſtiſa“ führen u. a. Bei⸗ 
ſpiele aus Sowjietweißrußland an, wo in Wablverſamm⸗ 
lungen, die von Weißruſfen, Juden und Tataren beſucht 
waren, die Referenten nur ruffiſche Reden hbielten. Die 
Volge eines ſolchen Auſtretens müſſe ſein, daß die Wahl⸗ 
verſammlungen von den Angehörigen der nichtruſſtſchen 
Völkerſchaften einſach nicht beſucht werden. Wie es ſcheint, 
ſpielt die „Kulakengefahr“, übrigens auch bei Nationalitäten. 
ihre Rolle. Die reichen Großbauern verfſteben es, ihre 
Kandidaten voräuſchieben, wobei cs ihnen zuſtatten kommt, 
baß die ruſſiſchen Leiter der Wahlkommiſſionen oft die Ver⸗ 
bältniſſe in den Dorfſchaften der Minderheiten aar nicht 
überſehen. 

  

Der Haupitaffierer. 
Von H. J. Monna. 

„Herr Honoré Pebat ging mit ſeiner ganzen Seele i . 
ichäft der Gebrüder Barillot & Co. auf. Hreißig Lange Fohre Halte 
er hinter der Sührante eingefperrt gefeſſen, die die Kaſſe umgab. 
Hinter dieſer ſranke hatie er ſeine Föhigkeiten, Geldſcheine zu 
zählen und zu hübſcham Bündeln⸗ öuſammenzubündeln, zu einer labelhaften Fertigkeit entwickelt. Er war kurz und gut ein Kaſ⸗ ſierer, . W0 en man in unſeren jen kaum findet. Sein per⸗ jönliches Wohl u war vom Kaſſenſtand abhängig. Eine grö⸗ ßere Auszahlung ließ ihn zuſommenſchauern und erbleichen. Eine große Einzahlung jagte ihm das Blut raſch und feurig durch die vor ich hin n ſ 5 Damen Heinen vertrockneten Mann dazu, vergnügt en. 

Während der letzten Heit: hatie es mit dem Wohlbeſinden etwas gehapert. was die Deutung guließ, daß das — clech ging. (ber niemand gelang es, much nur ein Wort von ihm in erfahren. 
Ei 15 Lenhendien chaden ines Tayes ſaß er bleicher als gewöhnlich da mit tiefgerun⸗ Nen 6 ine 105 — lte und zöhlte Si einer Sae. Plötzlich ſträub⸗ 

wernecbgeen wul.- Dee Derihes Dirttorergimmieis war a Len, der „ ů 
— gauend 5 Sie in VSie — keniüe lend. Herr Geunges Sie wiſſen wohl, daß ich Jönen in en letzten Tagen iß es,“ 2 EET irper, iumi and Fäſterie in , 

und gehen Ste mie das Verdenale ein 
Wir weyden nicht gahlen umen, ſtotterte dei Kafftel Wes s Dernichtenbe Bück des Biretpes menmnlanm. 

mwortlos auf die Schranke Der junge Bariflot gchtte die 
che, ſchrieb eine Quittung und 

Scheine, ſterite ſie in die 
verließ das Komtor mit gleis ülkiger Miene, während der alte üPXCPPCCPCTPDTDD ‚ erHie zrurmetss er mit Ttönen in den Augen. 

ümei᷑ ſeir könme, 
Annd tat, als wäre 

aus Wu gehrt hehte dem ü ů e⸗ alten Barillot zu erklären, daß es noch hätke berhtadert werden lönmen, ieht war es zu ſpät. Mo⸗ werden ſie die Arsgahkungen einſtellen Milſſen. 2. O würs Heber „ als dieſe Schaude zu erleben. Dieſe Verichwendung, 2us Geld aus dem Fenſter z 0 ieit 8 —————————————————* 

aber die war ja bereits leer, alter Kunz!   
85 Dind — falls er Geld gehabt hälte. Er vergruß den Kopf in 

IEe Hünde. 

Aber fand ſich denn kein Mittel, um den Hohn der Gläubiger 
verhüten zu können und ihr Bedauern zu erregen, damit ſie den 
Kredit verlängerten. Es würde ein großes Opfer ſein. Und danuch 
würde ihm nichts übrig bleiben, als zu ſterben. Aber dieſe Schmach 
hier würde er ja doch nicht überleden. Die Augen ſprühten Feuer 
und das alte, Geſicht war neu belebt. Er kritzelte einige 
Jeilen auf ein Stüc Popier, unterzeichnete ſie und legte ſie in SDSEETT ich mich aufme mich irge o verſtecken — er ſeufzt 
ſchmer und riß die i des jungen Barillots entzwei 

Acht Dage lang war der alte Pelat mit hochgeſtelltem Kragen 
und den Hut tief über die Ohren gezogen, in der Stadt umher⸗ 
getraßt. Morhens und abends Ourchſorſchte er ſämtliche Zeitungen, 
ohne jedoch zu finden, was er ſachte. — Dann haben Sie es alſo 
doch nicht angegeigt, dachte er vol Unruße; aber wie mögen ſie 
ſich aus der Pakſche geholfen haben. Nun habe ich alſo gonz zweck⸗ 
3s die Schuld auf mich geladen. Gegen Abend hielt es ihn nicht 
kände, und er ſuchte die Nähe des Büros. 

as Firmenſchild war immer noch an der Tür zu ſehen, und 
als die Uhr ſechs ſchlug, verließ das Perſonal das Hüro und alle 
taten, als ſei nichts Da wandie ſich Pelat zum Gchen, 
als er plötzlich Schritte hinter ſich hörte. Er fühlte, daß ihn 
iemand fixierte. Er vertroch ſich fiefer in ſeinen Mantel, und 

rte, wie jemand ſagfe: „Aber, Das ift ja Pelat! Wo wollen Sie 
denn hin. Sie alter Bog 2 „Hat der Herr Direktor wicht 
meinen Brief geleſen?“ ſtammelte der Kafficrer und zitterte, als 
ob er wirklich ſchuldig ſei. 5** 

„Gewiß, da ſtand ja, daß Sie mit der Kaſſe ausgerückt wärenz 

„Zum KTeriin ſollten fünfzigtauſend Franks in der Kaßee ſein,“ 
ſeufszie Pelat. 

„Nein, mein Bruder E netngehien ver von Aune Men Druſ 
um ſie umjerem uns um dieſen Dis 
geßeten hatte. Warum denunzierten Sis ſich eigentlich? 

„Um einen Slandal zu vermeiden.“ murmelte der alte Kaſ⸗ 

er,Si, An Wrichtgen Vuih Aiasben Siel Und s jnd .„Ja, einen 2 . N n⸗Sie! ie ſind ein 
richkiger alter Tryttel! Aber Sie haben ein Herz von Gold und 
darum — Barillot lächelle bewegt und drückte den Arm des Alten. 

„Darum wollen wir Gnade vor Kecht gehen iaſſen und den 
wieder mit offenen Armen empfangen, alio kommen 

Sie, Sie alter Kaßßenröuberilil. 

Säcsererſs „ is Opernheffl. Die renontiſhe 
gemedde, As ße. Ehes aiues Largeuielt- in ver Kriüchen 
gelungt woch im Lauvge Bistt Süiel Sir um Mlüwhvan, Sünmnlexter im Lauie 8 zeit Můñ S aur Karfühemng ieler Spielzeit am Müuchenes taatstheater 

  

  

  

Der fpüte Membrandt. 
Profeſſfor Brinckmann im Kunſtverein. 

Dem „ſpäten“ Rembrandt galten Worte der Betrachtung 
und der Deutung, die Proſeſſor Dr. A. E. Brinkmann 
geſtern abend im Kunſtverein ſprach, dem Rembrandt, der, 
früh gealtert, in ſeinen vierziger und fünfziger Jahren nach 
ſeiner großen Schickſalswende die Malerei des Barock hinter 
ſich ließ. Ohne Werturteile auszuſprechen, die hier völlig 
jehl am Platze geweſen wären, bemühte ſich der Redner, die 
beiden großen Abſchnitte in Rembrandts Schaffen gegenein⸗ 
ander abzuwägen und in eine Beßiehung zu bringen. Und 
da es ihm nicht allein auf den Künſtler, ſondern in hohem 
Maße auf den Menſchen in ſeiner naturgebundenen Abhän⸗ 
üigkeit ankam, erſtand aus dem Lebensbild des einzelnen 
ätanen das Kommen und Gehen des ſchaffenden Menſchen 

ſchlechthin. Die Relation des Vergebenden zu dem Bleiben⸗ 
den im Erleben uns im Werk nachzuweiſen, bebiente ſich 
Brinckmann einer Auswahl unvergänglicher Schöpfungen 
Rembrandts, die er im Lichtbild seigte. An der Wiederkehr 
des gleichen Motivs und dem Wechſel ſeiner maleriſchen Be⸗ 
Benung zeigte er den Wandel des Künſtlers in der Ein⸗ 
tellung zur Umwelt und zum eigenen Ich. Rembrandt 

ſteht uns Heutigen und gerade uns Deutſchen näher als die 
Len mnt Italiener der Renaiſſance, näher auch als Dürer, 

in wir reſtlos nur aus der Geſchichte heraus verſtehen. Er 
wirkt unmittelbarer auf uns, ſeine Einſtellung zur Welt und 
zur Kunſt iſt der unſeren vermandt, ſein Geiſt iſt Geiſt von 
unferem Geiſt. Dieſe Erkenninis iſt nicht neu, ſie in volleu⸗ 
deter Form erneut zu veranſchaulichen, war der gelungene 
Berſuch Brinckmanns. Ihm durch herzlichen Beifall dafür 
u danken, war das Bebürinis jedes Hörers. —ſt. 

Eine „Fauſt“⸗ in Weimar. Die Generulintendanz 
Nes National ers en Weimer beabſichtigt, im Rahmen der 
nächſtjährigen rfeſtſpiele anläßlich der hundertjährigen Gedenk⸗ 
Aufführungen des „Fauſt“ eine Ausſtellung zu veranſtalten, welche 
die Darſtellung des „Fauſt“ auf der Weimarer Bühne bezweckt. 

Nrpertvire⸗Prüfung des Warſchauer Theaterrates. Im War⸗ 
ſchauer Rathauſe fand eine Sitzung des ſtäbtiſchen Theäater⸗ 
rates jtatt, auf welcher der Spielplan für die beginnende Saiſon 
beſprochen wurde. Des weiteren wurde ein Wettbewerb für 
ein Operettenlibretio angeregt. 

Genvoſſenſchuftspalaſt àn Moslau. Ein internationaler Ar⸗ 
chitelten⸗Wettbewerb für den Entwurf eines Genoſſenſchafts⸗ 
palaſtes in Moskau iſt vom Zentralverband der ſowietruſſiſchen 
Genoſſenſchaften „Zentroſſoſus“ ausgeſchrieben worden. An 
dem Wettbewerb beteiligt ſich u. a. Le Corbuſier, der führen“ 
Vertreter der linten“ Richtung in der heutigen franzöſiſch.   Baukunſt. 

  

teils, aus Gleichgültiakeit unbeachtet gelaſſen werden, teils 
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Hamsiger Nacfurücfffen 

Der letzte Tag:! 
Große Beteiligung. öů‚ 

Der flarke Audrang zu den Eintragungen für das Volts⸗ 
begehren „Volkswille“, den der Sonntaa brachte, hat auch 
am Piontaa, dem letzten Tage, angehalten. 620 3 Poer⸗ 
ſonen trugen ſich in der Stadt Danzia am Montaa in die 
Viſten ein, ſo daß jaſt dic Jaßl der Eintraaungen vom 
Sonntan mit 68508 erreicht wurde. In einzelnen Stimm⸗ 
lokalen herrichte den ganzen Tag über lebhafter Betrieb. 
Ueberall war aber in den letzten Stunden vor Schluk der 
Laſten ein außerordentlich ſtarker Andraug. 

Im einzelnen wurden geſtern abgegeben: Altſtädtiſches 
Ratbaus 572, 
952, Henbude 126, Wiebenkaſerne 751, Lanafuhr 418, Heeres⸗ 
anger 405. Oliva 276, Neufahrwaſſer göh, Bröſen 99, Port 
Karree 59, St. Albrecht 70, Glettfan 52, Schellmithl 50. 

aae Gintteh iſt leſtzeäcgten daß die erſten Tage nur 
wenige Eintragungen brachten, ſo daß Schwarzſeher bereits 
das Scheitern des Volksbegehrens in ſichere Ausſicht ſtellten. 
Von Tag zu Tag wurde dann aber die Zahl der Eintragungen 
größer, insbeſonbere, als die „Danzigex Voltsſtimme“ als 
einzige Aehreng tenl⸗ ihre grohße Verbetraft in den Dienſt des 
Volksbegehrens ſtellie und die Anhänger der Sozialdemokratie 
0Uͤ1 ſich in bie Liſten einzutragen. Allein dem Rufe der 
„Volliſtimme“ folgten Zehntauſende, denn die bürgerliche 
Preffe ren de verhielt ſich paſſiv. Die „Danziger Neueſten 
Nachrichten“ betämpften ſogar das Vollsbegehren. Wenn es 
trotzdem ein glänzündet Reſultat brachte, ſo iſt das nicht 
zuſühren die Werbelraft der „Danziger Vollsſtimme“ zurück⸗ 
zuführen. ů 

Es wackelt nicht nur das Langgarter Tor. 
Auch Herr Thun iſt aus dem Gleichgewicht geraten. 

Jetzt baß man den Vogel abgeſchoſſen: weil einer „blöden 
Menge“ bas Langgarter Tor nicht mehr 0‚ desbalb wird 
es jetzt (ieglernt und weil, als man die diichtlinten für 
die jetzige Regierungskoalition entwarf, die Erhaltung des 
Torés den Herren von der Techniſchen Hochſchüule und vor 
allem dem ſtreitbaren Zentrumsmann, Herrn Dr. Thun, 
der oblge Weisheit geſtern in den „Neueſten Nachrichten“ von 
ſich gab, nicht ſchwarz auf weiß und an Eides Statt, Lage 
ſichert wurde, deshalb hat die böſe Sozialdemokratie die 
Zentrumsmäunlein jetzt vor den Bauch geſtoßen und ihnen 
zu Schabernak und aus keinem anderen Grunde den Traum 
vom alten Tor verſcheucht. Wie 1hn wäre es doch geweſen, 
wenn man rund um das Tor und ihm zuliebe einen „alten“ 
Stadtteil gebaut hätte oder, wie es ernſthaft Meler n war, 
einen Spebiteur veſtellt hätte, der es einige Meter weiter⸗ 
gefahren halte! 

Im völligen Ernſt verſucht Herr Dr. Thun nun weiter 
zu euthüllen, daß man innerhalb der Sozialdemokratiſchen 
Partei ſo eine Art von Abſtimmung veranſtaltet hat, die 

über den Grad der Schönheit des alten Tores Zeuſuren 
erteilt und dodurch zu dem Ergebnis gekommen ſei, daß das 
Langgarter Tor eben nicht ſchön ſei. Solche Gedankengänge 
verraten eine zu nahe Verwandſchaft mit Blöbſinn, als daß 
der Leſer jenes Elaborats nicht augenblicklichſt die Rückbe⸗ 
ziehung zum Schreiber PDlenge 3. 70 auch 1 gute Bekannt⸗ 
ſchaft mitretner „blöden Menge“ zu haben ſcheinyt. 

Nach Dr. Thun hat alſo die Sozialdemokratie aus rein. 

  

vulitiſchen Gründen für den Abbruch des Langgarter Tares 
geſtimmt. Man weiß ullerdings nicht, was er darnnter ver⸗ 
ſteht, anſcheinend inbentifiziert er Politik mit einer Art von 
unbekehrbarem Trotzkopf, worüber man ſich allerdings nicht 
zu verwundern braucht, wenn man bedenkt, aus welchem 
Lager Herr Thun ſtammt. Dort iſt es ja oft üblich, ſich 
gegen Vernunftgründe zu ſtemmen, Daß es darauf ankommt, 
einen neuen, modernen Stadtteil an der Niedexen Front zu 
ſchaffeu, baß ſcheint dem Schreiber nicht ſonderlich wichtig zu 
ſein. Wenn er aber behauptet, daß von ben Befürwortern 
des Abbruchs bisher kein poſitiver Grund füür dieſe Stellung⸗ 
nahme angeführt worden iſt, ſo zeigt das nur, daß Herr 
Thun ſanft geſchlafen hat. ů‚ 

Es ſei ihm alſo noch einmal geſagt: Das Langgarter Tox 
wirkt ſogar in ſeiner heutigen Umgebung reichlich hilflos und 
bat zu ihr keinerlei Beziehung, es ſteht auer M Längsachſe 
der Straße und hemmt den Verkehr. bei einer Neubebauung 
würde es zu der dort erſtehenden modernen Architektur 
mehrſtöckiger Bauten in kraffeſtem Gegenſatz ſteben. Wenn 
es vnom ſtädtebaulichen Stanbpunkt ſchon nicht angeht, daß ſich 
die Konſervierung auf ein Haus allein beſchränkt, ohne dabei 
den Charakter des Stadtbildes der Umgebung au berückſich⸗ 
tigen, ſo wäre es denkbar abſurd, einem ſolchen, dazu künſt⸗ 
leriſch nicht ſonderlich wichtigen Bauwerk zuliebe neue 
Stadtteile in dex Architektur anzupaſſen. ů 

Herr Thun hat ſolche Gründe noch nie vernommen, ob⸗ 
wohl er ſie ſich auch unter ſolchen Umſtänden als ſogenann⸗ 
ter „gebildeter Mann“ allein hätte denken können. Im 
Grunde kam es ihm darauf ſa auch nicht an, er wollte nur 
wieder einmal auf die gehaßte Sozialdemokratie ſchimpfen 
und ſie mit Unflat bewerfen. Nun, damit iſt er glänzend 
bereingefallen, Charakteriſtiſch iſt nur die Art der Polemik 
die ſeine Kreiſe führen, ſie ſteht auf demſelben Niveau, wie 
der Kommentar der „Dangiger Neueſten Nachrichten“, der es 
ſo darſtellte, als ob das Langgarter Tor nur deshalb falle, 
weil es einem Miniſterialdirektor Kießling aus Berlin, 
früheren Oberbaurat in Köln (Zu. Deuiſch: dem Danziger 
Oberbaurat Kießling) nicht geftel. Man wollte alſo ſagen, 
daß „irgeudjemand“ über Danzigs Angelegenheit beſtimmen 

ů wollle, der keine aumhneen, von Danzig hak. Dieſes Niveau 
iſt das der gehäſtigen Sticheleil 

  

„Iu dem Banunfall in Schilitz, bei dem der Maurer⸗ 
lehrling Gradelewſki verunglückte, noch nachzu⸗ 
tragen, datz insgeſamt 6 Maurer aus der Höbe des zweiten 
Stockwerks, etwa.6 Metex, abſtürzten. Urſache des Straßen⸗ 
unfalles war Gerüſtbruch wegen zu ſtarker Belaſtung. Als 
ein Arbeiter eine Laſt Kalk auskivpte, brach das Gerüſt zu⸗ 
jammen und riß die Arbeiter mit in die Tieſe. Fünf der 
Beteiliaten kamen mit dem Schrecken dyvon, der Maurer⸗ 
lehrling wurde fedoch ſo ſchwer verlest, daß er ins Kranken⸗ 
haus überführt werden mußte. Der Unfall ereianete ſich 
auf dem Bau des Maurermeiſters Falk. ä———3 

Die neuen Aufführungen im Stadtthenter. Die Erſtaufführun, 
der Oper arAn ts von G. Puccini, welche amSüilneen 
, Vorſtellung der Tßeatergemeinde, zugleich, öffentliche Vor⸗ 

ſtellung) in Szene geht, ſteht unter mufikaliſcher Leiting von 
Heneralmuſikdireltor Cornelius Kun, die Regie hat Oberfſpielleiter 
Hans Rudolf Waldburg. — wirde das muſikaliſche Für Sonntag 
Luſtſpiel „In der Johannisna 0 vom Jean. Gilbert vor⸗ 
bereitet, unter Leitung der Herren 
Spielleiter Walther. Die Neuheit beſchäftigt die Damen Küper, 
von Weber, Zeiſel, Regnald, Heeren, Werner und die Derren 
Schroers, Walther, Tilleſſen. Brede. Zoch. w(w 

1. Beiblitter vantiter 851 

Schidlitz 714., Arbeitsamt 1540, Reiterkaſcke. 

wurde, au 

Umeiſter Waldmann: und 

Als vorſichtiger Ehemann und. rückſichtavoller Mieter 
ſtreifte Georga die mit Nachttau getränkten Schuhe von den 
müden Füßen, bevo: er ſich anſchickte, die letzte Eiappe dieſer 
an pfte. Pleuee Überreichen Nacht zu bewältigen. Er ver⸗ 
lnüpfte. die Schnürſentel und hängte ſich vie nunmehr eine 
Elnheit bildenden Schuhe um den Hals. Auf weichen, ſeine 
Tritie dämpſenden Soclen ſchlich er die Lreppe aulwärts. Sein 
Gemüt ſchwankte zwiſchen Hoſſen und Bangen, zwiſchen 
kommender Eiliaſſe t nup bevorſtehender, Kataſtroßhe. Es 
war um die ſünſte orſzenflunde zeines häßlichen Tages, 

„Heiliger Gambrinns!“ (er meinte Jan Lrigß den, Bier⸗ 
könig) „Heiliger Gambrinus! ſieh' mir bei“, ſtöhnte, Georg. 

Er ſtieß abel Meſſen den Haustnochen ins Schlüſſelloch, 
vollführte dabel einen Höllenlärm, der die Elnwohner des 
Lanzen Hauſes erſchreckt aus dem S Mle jahren lietz intlu⸗ 
ſtve Georgs Gattin Trupchen) und ſchlich auf leiſen Socken 
ins gemeinſchaftliche Schlafgemach. 

„Mo'n Liebling!“ flüſterte er mit bleichen Lippen, aber die 
holde Gattin ſtellte ſich ſchlafend, Ihr. blondes Köpfchen ruhte 
ſüß in ſchneeigen Kiſſen und tieſe Alemzüge hoben und ſenkten 
die idealen Brüſte. „* 
Georg ſeufzte verhalten, erleichtert auf. 
Wie der 3 ſchälte er ſich aus der Kleidung, nichtachtend 

der um den Hais gehängteſ Schuhe, die mit donnerndem Ge⸗ 
töſe auf den Fuüßboden dröhnten, als er ſie mit dem Selbſt⸗ 

binder verwechſelie. Selbſt dieler wiſchanfall ſtörte nicht 
Trudchens liefen Schlaf. Die dichten. Biernebel, die Georgens 
Hirn Umlagerten, verhinverten, daß er dieſem auffallenden 
Umſtand Rechnung trug. Er enlpfond ganz einfach, ein gün⸗ 
ſtiges Schickfal walte heute über ihm. Behende ſchlüpſic er 
ins friſche, tühle Vett, und während er wohlig ſeine Glieder 
ſkreckte, verſchönte ein ÜbexirdiſcherSchimmer ſein rundes 

jännergeſicht. Eine halbe Minute ſpäter raſſelten, heſtige 
Luftſtröme burch ſeinen Kehlkopf. Georg war eingeſchlafen! 

Gräßlich war das Erwachen. Nicht nur, daß Georg jebes 
einzelne Haar auf feinem Haupte zuu ſpüren vermeinte, nicht 
nur, daß ein frenetiſcher Brand ſeine Kehle dürrte und 
tauſend Schmiedehämmer im Schädel klopften, ſondern daß 
die QAnalen ſeiner Seele im Rückerinnern heſtige Herzbe⸗ 
klemmuugen erzeugteu, machten das Erwachen ſo grauenvoll. 
Nur widerwillig Uſfnele er die Augen 

Doch wie ſelttam: Trubchen, die holde Gattin, lächelte 
liebtich und ſchmelzeud ſenkte ſich thr, 1 in Georgend 
Sioben) le Wie Balſam klang der 
ippen: K 

, Ko, Schorſchemoun, aut geſchlafen? Wann kamſt du 
eigentlich nach Hauſe?“ 

Hei, wie war Genrs da munter!! ů 

auch ein wenig ſpäter gewefen⸗ſein“ jaulte er im Bette los 
und ſprang fröhlich aus den Federn. Das mokante Lächeln 
ſeiner Frau ſah er nicht. Er dachte an die harten Worte ſo 

der Stunden dem geſtrigen Tage entſprochen hatten, Seine 
nacß den Worter ſich und ſeine Ohren ſchnappten begierig 
nach den Worten: x — 

„Tia. ich hab; dich gar nicht einmal, kommen, gebört, 
Schorſch, fo feſt ſchllef ich geſtern!“ 

Ha, bachte Georg, heut iſt auch ein Tag, dem eine Nachl 
fſolgen wir ů * 3 

Wie hoch nird De Wohunmzsniete) 
Falſche Melvungen bes Zentrumsorgans- 

In den Verhandlungen bet der Schaffung ver jetzigen Re⸗ 
gieründstvalltlon war vexeinbart worden, baß die Wohnungs⸗ 
mieten im Laufe einer längeren Hie auf 115 Prozent ge⸗ 
ſtaffelt werben ſollten, nachdem die Soziäaldemokratie kurz 
vorher den Entwurf ves Rechtsſenats, der eine Mieter⸗ 
belaſtung bis auf 130 Prozent vorſah, zu Fall gebracht hatte. 
In einer⸗ Sahetehentt hat nun kürzlich der Zen⸗ 
trumsahgeordnete Matthieu über. die er Lanßeiheſlung⸗ 
ſprochen und nach elnem Bericht der „Danziger Lan tte tung“ 
auch ber de Ausführungen gemacht: „Vas Noalitionspro⸗ 
gramm der jetzigen Regierung weiſt auch einen Abſchnitt auf, 
der die Wohnungszwangswirtſchaft Lohanden In den bie 

jetzt ſtatigefundenen aſisgeſeß baß fichd 
nungszwan⸗ bnug ber Wieß hat ſich die „aber ſcho⸗ 
für eine Erhöhung der Mielen bis auf 125 Prozent, geſtaf i, 

um 5 Prozent immer nach Ke Jahren, bequemen müllen.“ 
Dieſe Behauptung ent 2 in teiner Weiſe den 

Tatſachen. Bisher haben irgendwelche verbinplichen 
Koalittonsverhandlungen über dieſe Frage über⸗ 

haupt nicht ſtattgefunden. Die Angelegenheit 

Vollstagsfrattion hat noch gar nicht zu der Angelegen 
Stellung gcnommen, da bisher noch nicht einmal ein Reſe⸗ 

rentenentwurf des Senats vorliegt. Solbſt im Seuat iſt 
irgendeine Beſchlußfaffung über die Angele⸗ enheit noch nicht 

erfolgt. Es iſt eine ſehr eigenartige Politik, wenn anläßlich 

der Gemeindewahlen verſucht wirb,die Husbeſiter mit Ver⸗ 
eißungen, die ſehr leicht in die Drüche gehen können, für eine 

jeſtimmte Partei einzufangen. Die entrumswähler, ſoweit 

Len Hausbefitzern kaum erbaut ſein. 
— ů‚ 

Das Aulo hehlet ins Sclerdern! 
Gegen einen Leitungsmaſt gefahren. — Die Inſaſſen leicht 

—* — verleßt. 

Geſtern abend gegen 1140 Mhr; Kruſt ein von Prauſt, 
ahin Danzig fahrender Peiſonenkraftwagen, infolge des 

ſchlüpfrigen Via 'ers an der Kurve Ohra⸗Süüdſtraße ins 
Schleudern, ſo da 

.das Straßenbahngleis lam und 
Leitungsmaſt fuhr. Durch den Anprall wurden die Vorber⸗ 

achſe und der Kühler verbogen und dle MWindſchutſcheibe zer⸗ 
trümmert. Der Wagen mußte abgeſchleppt werden. Her 
Führer wurde aus demWagen geſchleuvert und erlitt eliie 

ir Ciaeſ des rechten Urmes.. Seine Besleiterin wurde 
nurch Gla 
verletzt. 

    

  

„Glos Pramdy erfährt, ſann wos eine Berorbnung der pol⸗ 
niſchen Regierung erſcheinen, wonach für⸗den Meterzentner⸗ 
Rohgen ein Einfuhrzoll in Oshe von 11 Zlotp erhoben wer⸗ 
den ſoll. Ein diesbeziſalſcher Beſchluß ſoll vom wirtſchaft⸗ 
lichen Ausſchuß des Miniſterrats in »ſeiner Sitzung vom 
28, d. M. geſfchaffen worden ſein. 

Fahrplanänberung hei beer Steabenbahh, Mit dem 1. No⸗ 
wember treten bei der Danziger Straßenbahn 

zjon Strecken verkehren vom genannten Termin die Wagen   machung. 
  

aut von ihren 

„Um 11 Uyr, mein eiweſen beinn 11 Uhr, s kann aber 

mancher Tage, die ſeine Frau fand, wenn die Konſtellation 

Meusub, ben 50. Oiuber 1120 

Das neue Mittel „ Von Rienndo. 

Nur ein Ebemann lann Georges Seelenzuſtand an dieſem 
Tage nachempfinden. So glücklich an einer Gardinenprebigt 
vorbelgekommen zu ſein, zählt 51 deu ſchönſten Augenblicken 
im Daſein eines Ghemanns. Hurral 

Anzlehen, Frühſtück, Gang zum Dienſt, Mlttag, Nach⸗ 
mittas war herangekommen. Georg befand ſich in einem 
beſeligenden Zuſtand. Nach Büroſchluß ſand er, wie ſo oft, 
gauz bi Zufall ein paar Freunde. Man ſaß im Stamm⸗ 
lokal. Schäumendes Bier im Vokal, Freude im Herzen und 
die neueſten Witze auf den, Lippen. Behaglichkeit lag über 
der Runde. Breit und wuchtig jaß Georg auf ſeinem Stuhl. 
Auch heute Racht würde er wieder auf Socken ſein Heim be⸗ 
Schlaf Gpit gebe ſeiner lieben Gattin wieder ſo einen feſten 
Schlaf ů 

So träumte Georg und nahm einen kräftigen Schluck.. 
„„Pappi, Pappi“, klangen da zwei Kinderſtimmen und 
Georg fühlte vier Kinderärmchen um ſeinen Hals. In der 
Tür ſtand Trudchen, ſeine Gattin, winkte ihm freundlich zu 
und — verſchwand. 
„Waaas .. wa. .. was .., is kunnte Georg, der Vater, 

nur ſtammeln, da klärten ſeine beiden Aelteſten — vier⸗ und 
fünfjährig — ihn auch ſchon auf. 

geht heute aus und du gehſt mit uns nach Hauſe, ſaßt 
Ei der Dauſend! grollte Geors, zahlte und ging nebſt 

Kindern. Wut, Groll, ohnmächtige Wut, ja Haß im Herzen. 
Aber er kannte ſeine Frau, er wußte, ſie würde doch ſehen 
wullen, was mit den Kindern.., Natürlich ſitzt ſie in der 
nächſten Konditorei, natllrlich. Dorthin lenkt Georg ſeine 
Schritte, Richtig! 

Hört mal, Horſt und Elſe, ſeht mal, dort ſitzt Multi, ſeht 
ihr? Na alſo, alſo lauſt mal hin und ſagt Mutti, ich käme 
aleichn „* 

„Mutti, Mutti“, jubeln die Kinder, während Georg mit 
ſaufenden Schritten um die nächſte Ecke biegt. 

Muttt knirrſcht mit den Zähnen. Na warte mein lieber 
Sig0 In der anderen Richtung biegt ſie um den Häuſer⸗ 

ock — 

„inder, ſeht ihr dort Vatt laufen, los, wer holt ibn 
zuerſt ein .“ 

Horſt Woer Vati geſtellt. Der machte ſo ein komiſches 
Geſicht. Aber Hor Diuttuie „Vati, jetzt mußt du uns Scho⸗ 
kolade kaufen, hat Muttti, geſagt, ſie iſt nur ein wenig fort⸗ 
gegangen, läßt ſie ſagen.“, 

Da fluchte Georg zwar ſtill, aber gottestäſterlich! 
Mutti ſaß im Kinv! Freute ſich, daß re mit ben 

Kindern nach Hauſe müſſe, aber als ſie ihre e be⸗ 
trat, da waren weder Vatt noch Kinder zu Hauſe, Die ant 
verging. Und niemand kehrte heim. Kinder uicht, auch Vati 
nicht. Das war eine böſe Nacht. 

Und ſo gegen 5 Uhr morgens kam Georg auf leiſen Socken 
augeſchlichen. Diesmal ſtellte Trudchen ſich nicht ſchlafend 

„Wy ſind die Kinder!“ 
„Verſoffen“ lallte Georg. 

„Wo ſind die Kinder, du Zumpl“ 
„Na bei deiner Mutter . hab' ſe dorr hingebracht — 

denkt du kannſt nur ... Nein, Trudchen, du nich ...“ 
„Die Scheidungsklage ſteht noch unentichteden, Niemand 

will der ſchuldige Teil ſein und ſo wird man ſich vielleicht 
noch wieder verkragen. 

  

Dies Mürder nuch wicht ermittelt. 
Die Ermittlungen der Kriminalpolizei nach den Mördern 

noch kein poſittves Ergebnis gezeitigt. Die Polizei iſt einer 
Reihe von Spuren nachgegangen. Die Nachkorſchungen wer⸗ 
den ſortgeſetzt. öů   

2 C. bas Woh. 

eit 

ie Mieter find, dürften von dieſer Liebedieneret gegenüber ‚ 

der Vyrderwagen nach rechts geworfen 
gegen einen 

sſblitter an der rechten Kopffeite und am Knie 

Neuer Roggen⸗Einfuhrzol. Wie das Pilusſriblatt. 

x auf den Linien 

nach Oliva und Heubude Fahrplanänderungen ein. Auf die⸗ 

durchgänging nur alle 15 Minuten. Räheres ſiehe Bekannt⸗ 

Drei Fahrzenge zuſammengeſtoßzen. 
Stiraßenbahn, Laſtkraftwagen und Fleiſcherwagen. — Keine 

Klärung ber Schuldfrage. 

Geſtern abend erfolgte ein Zuſammeuſtoß in Ohra an 
zer Kurve Marktplatz.—Sübſtraße kurz vor der, Einfahrt 
zum Straßenbahndepot zwiſchen einem aus St. Albrecht 
eammenben Fleiſcherwagen, einem Laſtkraftwagen, der von 
Danzig kam, und einer Straßenbahn, die rückwärts in das 

Depot einfahren wollte. Um einem, entgegenkommenden 
Wagen auszubiegen, mußte der Fleiſcherwagen hart rechts 
fahren, gerlet auf das Gleis der Straßenbahn, bog aber in 
demſelben Augenblick wieder nach links, weil der Vaſtkraft⸗ 
wagen von Danzig kam. Der Kraftwagen war zu welt auf 
die Schienen geraten, ſo daß nun ein 3 uanenſß zwiſchen 
dem Kraftwagen und der Straßenbahn unvermeiblich war. 
Perſonen ſind dabei nicht verletzt worden. 

Dem Laſtkraftwagen wurde ber rechte Kotflügel aus⸗ 
geriſſen, die linke Borderachſe ſowie Steuerung perbogen. 
Der Straßtenbahn wurde eine kleine Scheibe eingedrückt. 
Die Schuldfrage konnte nicht geklärt werden. 

  

M 

Uuſer Wetterbericht. öů 
Voröffentlichung des Obſervatoriums der Frelen Stadt Danzlag. 

Vorherſage für morgen: Nach zeilweilt Aufklaxen 

w. ,, jurückdrehende, mäßige aſche be, „ 

Küs e Aiäe r Wechſelnd bewöllt, Regen⸗ 
'er, zeitweilig milber. 

W e ünun des ien Lehes, 185 Grad. — Minimum der 
letzten Nacht; 6,2 Grad. 

ntſicfιe Seommimacfmmten 

Elekteiſche Dahn. 
Fahrplan ab 1. November 1928. ö 

I. Linie Danzig—Oliva: Die Wagen verkehren auch nach⸗ 

millaßs uur nuch alle 15 Minuten, wie vormittags. 40, 600 

2. Linie Danzig—Heubude: ab Hanfaylatz: 5.00, 5.40, Eco, 

     

‚ eitexes werden die Gagen an Wochentagen von 

100 bis M0 Nhr ab Danzig bis zum Strande durchge ührt, 

und an Sountagen von 10.00 bis 700 Uhr. Erſter vauß 

ab Stranb an Wochentagen 1.30, Uhr, leßter 6.30 Uhr, u 

an Sonntagennerſter 10.30 Uhr, letzter 730 Uhr. Mi 

Durch Einlegen von Zwiſchenwagen wirb, n. ichert⸗ 

(nuten⸗Verkehr vom Hanfaplatz bis zur Weiche⸗ ·   Aund an Sonntagen von 8.00 bis 10.15 Uhr. 

hente uag Wrd reſßt m n mecheiin fd, Hüitls ö 
0 utti.“ 

der Frau Ellſabeth von Santen in Zoppot haben. 

6.15 w/y al le 15 Minuten, bis 11,50 und 13.00 Uhxz 

ab Seubnte (Kuthaus): 5.30, 6.15, 6.30 Uhr ufw., alle 15 — 

ſtraße, eingerichtet, an Wochentagen von 6.00 bis 9⁰ Ubr, 

  

  

   



  

Noch immer heine Spur von dem Offiziersanwürter. 
Von bein in, Raſtenburg verſchwundenen Wſbacnmurtg, Haus 

Jochen Meier iſt bisher vail keine Spux gefunden worden. Die von 
e herin Frau Günther,Gefſers 

ſagte im Trancezuſtaud der Mutter des Vermiſten, daß ihr Sohn 
nown dem Geliebten einer Kellnerin namens Aluſs 
Schutmann oder Plaumaun, mit der er gleichfalls ein Verhälinis 
aufbl Hatte, aus Eife hie ue beſeitigt, worden ſei. Der 
anhſicbliche Mörder ſoll ein Pole ſein., Dle Nachforſchungen nach 
dieſer fenVang hin ſind jodoch bisher völlig ergebnislos 
verlauſen. 

Gleichſalls ohne Ergebnis bllob das Abſuchen einiger uuv der Um⸗ 
ebung Uun Kae liegenden größeren Seen, Das Raſten⸗ 
urher Reichswehrbalaillon ließ durch eine Anzahl Soldaten den 

Stadtwald Görlitz nach dem Vermiſilen abſuchen, doch auch hierbel 
wurde leine Spur des Verſchwundenen Ei der übrigens nicht 
die ſeringſten Zeichen von Lebensiiberdruß zeigte und noch kurz vor 

Merſchwinden längere Zelt mit eineni Mädchen im Hotel Ehn 
huleweit ſcherzte. 

Bollonladeing un der Oftſeekiüſte. 
Geſtern abend 9½ Uhr landete an der Oſtſeeküſte bel 

Haff bei Kolberg der nachmittaas um ½ Uhr in Berlin 
mit drei anderen Ballons aufgeſtiegene Ballon „Herſord“. 
Urſprünglich beabſichtigten die Inſaſſen, nach Schweden zu 
fliegen. Bei dem gegen abend aufkommenden Weſtwind 
würden ſie aber nach Oſten abgetrieben. Sie konnten im 
Monoͤſchein die Oſtſeckliſte rechtzeitla erkennen und eine 

»Landung vornehmen, die elnige Meter vor der ſehr hohen 
Steilkiiſte bet Haff glatt vonſtatten aing. Die Ballonhülle 
Hrache. bilfsbereiten Ortseinwohnern verpackt und ver⸗ 
rachtet. 

Militüriſche Demonſtrationen in Warſchau. 
Die Zehntahrfeier der Unabhängigkeit Poleus, die am 11. 

November in ganz Polen feſtlich begangen wird, wird zu 
einer großen militäriſchen Kundgebung geſtaltet. In War⸗ 

den Eltern bemühte Hel 

  

  

        

  

1 

  1 ſoll eine Parade von 20 Regimentern und 8 Kriegs⸗ 
ſchulen ſtattfinden. In Thorn ſoll die Grundſteintegung für 

  

ein „Siegesdenkmal“ am 11. November erſolgen, beffen Zer⸗ 
kiaſtellung bis zum Januar 1929 durchgeführt ſein ſoll, wo 
dann der zehnjährige Gedenktag derx ſogenannten „Befreiung 
Pommerellens“ geſeiext wird. Außerdem will das pom⸗ 
mereller Armeekorps Pilſudſti ein Tenkmal bauen. 

Krellob burch Schuh in die Schliſt. 
Sonntag ſanden Paſſanten den etwa 40 JFahre alten 

Kaufmann Friedr. G, in der Nähe der Ringchauſſec bei 
Jubditten mit einer Schußverletzung in der rechten Schläfe 
kot auf, Der Tote bielt den Revolver noch in der rechten 
Hand, ber Schuß erwies ſich als Nahſchuß. G. hatte Briefe 
an ſeine Frau, ſeine Verwandten uſw. geſchrieben und 
genau über ſeinen Nachlaß beſtimmt. Die Leiche wurde dem 
Leichenſchauhaus Überführt. 

  

Der neue deutſche Seneralhonſul von Poſen. 
Der Präſldent der Republtt Polen erteilte dieſer Tage 

dem deutſchen Geueralkonſul auf dem Gebiete der Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen mit dem Stitz in Pder Dr, Alfred Lütgens, ferner 
Zdenek Maluſek als Konſul der Tſchechoflowakei für das 
Gebiet der Woſewodſchaften Poſen und Pommerellen mit dem 
Stitz in Poſen die Exequatur. 

  

Der Alte war ihnen im Wege. 
Am Zufammenhana mit dem Mord, der an dem ſiebzia⸗ 

jährigen, reichen Beſißer Rudolf Dorſch in Dorzewino, Kr. 
Neuſtadt, begangen wurda vexhaftete die Poltzei feine 
22ſährige Frau und einen gewiſſen Johann Gorſki. Es be⸗ 
ſteht der Verdacht, daß ſie beide den Mord ausflübrten, um 
10 in den Beſitz der Wirtſchaft zu ſetzen und heiraten zu 

nnen. — 

Ein Smümder zur Mumie eingetrochknet. 
ruau in Eſtland war im Jahre 1925 der Verwalter des 

Städtiſchen Kranlenhauſes ſpurlos verſchwunden und alle Nach⸗ 
jorſchungen waren ergebnislos geblieben. Jetzt, nach drei Jahren, 
wurde bei Ausbeſſerungsarbeiten auf dem Boden des Kranbenhauſes 
die Leiche des Verſchwundenen unter dem Dach an einem Strick 
hängend aufgefunden. Sie war zu einer Mumie eingetrocknet. 

  

In   

  

Der Schiebsſpruch für die deutſche Seeſchiffahrt. 
Die Hamburger Seeleute, die die entſcheibende Mehrhelt 

der Arbeitnehmerpartei bilden, haben geſtern durch eine 
Urabſtimmung zu dem Schiedsſpruch für die Seeſchiffahrt, 
der eine v⸗prozentige Erhöhung der Bezüge bringt, Stellung 
genemmen. Eine Urabſtimmung in Hamburg hat keine 
Mehrheit für den Streik ergeben. Man erwariet, daß die 
Stellungnahme in den anderen Städten dieſes Ergebnis 
nicht ändern wird. Wie es heißt, werden die Oifizier⸗ 

ibonde ſich vorausſichtlich für den Shiedsſpruch ent⸗ 
eiden. ů 

Die Utternehmer lehmen ab. 
Der am Freitag vergangener Woche gefällte Lohnſchieds⸗ 

Ehen⸗ für die Metallarbeiter der nordweſtlichen Gruppe der 
Elſen⸗ und Stahlinduſtie iſt vom Arbeitgeberverband abge⸗ 

lehnt worden. ů 

Verhandlung über eine Verbindlichteitsertlärung. 
Zur Nachverhandlung füber eine Verbindlichkeitserklärung 

des Schiebsſpruches hat der Reichsarbeitsminiſter die Par⸗ 
beloßd zum Dienstag in das Reichsarbeitsminiſterium Berlin 
gelaben. — 

45 000 Tegtilarbeiter gekündigt. 
Kaum iſt der Kampf der Textilinduſtriellen am Nieder⸗ 

rhein zur Verkürzung der Arbeiterlöhne durch Verbindllch⸗ 
keitserklärung des Schiedsſpruches beendet und ſchon ergeht 
eine neue Kampfanſage an die Textilarbeiterſchaſt vom 
Arbeitgeberverband der Textilinduſtrie für Oſt⸗Sachſen. 

Wie aus Zittau gemeldet wird, hat dieſer Arbeitgeberver⸗ 
band heute den Lohntarif der Arbeiter zum 30. November 
gekündigt. Natürlich nicht zu dem Zweck, einen neuen 
Lohntarif mit höheren Löhnen abzuſchließen, vielmehr des 
halb, um die Löhne zu drücken. 

In der Textilinduſtrie Oſt⸗Sachſeus ſind insgeſamt 40000 
und 45 000 Arbeiter und Arbeiterinnen beſchäftigt. Hoffent⸗ 
lich ſind ſie ſämtlich organiſiert, denn von der üblichen Aus⸗ 
ſperrung bleibt keiner verſchont, 

  

  

    

   

         
   
   

   

   

      

  

  

Erklärung 
Der Vorstand der Elektrischen Siſeisten TPageebes . gibt gegenüber den 

unrichtigen Gerüchten, die in den letzten Tagen über die englische Anleihe der 
Danziger Elektrischen Strallenbahn-Aktiengesellschaft in Umlauf geseitzt worden sind, 
folgende Erklärung ab: 

Im August 1928 hat die Danziger Elektrische Straſlenbahn eine Anleihe in London 
von 225 000 Plund Sterling — nominal 5 625 000 Culden — aufgenommen., Der Anleihe- 
vertraß ist vom Vorstand, dem Auisichtsrat und der Generalversammlung einstimmitg 
genehmigt worden, nachdem Zuvor alle Möglichkeiten einer Anleihe sorgfältig geprüft 
und verglichen waren. Diese Prüfung ergab, daß die englische Anleihe die billigske wWar, 
die damals erreicht werden konnte, und daſl sie in ihren Bedingungen der allgemeinen 
Marktlage entsprach. 

Durch freundliche Vermittelung der zustündigen Senatakommiesion ist auch bei der 
Städtischen Sparkasse und bei MHerrn Dr. Meilner angefragt worden, ob eine Anleihe 
in Danzig zu ähnlichen EPi-unſten damals untergebracht werden konnte, Die Spar- 
Luulbibe- dles verneint. Die Mitieilungen von Dr. Meibner ergaben, daß eine solche 

nleihe E„ ů K 
ö teurer ö ů 

Licht-Spiele 
Nur noch 3 Tage 
Pols Negri in 

Das JWailo loben 
(Das Doppelleben der 

Grüfin Wallentin) 

Bebe Hanleis in 

Die Lochler 8es Scbelchs 
Perner: 

Die einzigen Auisahmon von 
der Orennfabri des 

TIraf Zopnelin 

  

        

     

dabß wir im 

Messehaus F, Wallgassa 15-16 

l ein neues Heschäft 
e»röttnet habe? 

Wissen Sie auch, 
daß wir Ihnen in diesem Geschöſt erstklassille 

Unzüne, Paletats, Herren- u. Damen-Mänte 
fertig und in bester Maßtarbeit ů 

Darulsteidung, Iritotagen,Roregarhikok, Höts u. Mptzen stg. 

       

    

     
    

   

  

    

    
    

       
   

  

     
   

   
     

     

    
   
    

   

  

     
    

    

  

   

    

     

      
   

         

    

  

   
   

   

         
     

    

     

     

    

      

    

    

  

   
         
   

     

  

     

    
   

      
   

  

   

, Sie, AS Me 2l 4 Usche Aaleib, Dle Angsban, de d zu ſabelhaſt billigen Preisen lieſernꝰ b ewesen würe als die ensglische Anleihe später peworden ist. Di, ngabän, di, 
venn) Auno vnt WIli Abgeordnete Rahn in mehreren öffentlichen eſee gewacht hat, sind irre- Wissen Sle auch, Tritach in 1ühren d. Sie verschweigen, dall die englische, Anleihe sle ben prozentig jist, eine dall wir Ihnen die Sachen auf Wunsch bel, geringer Ule Lormen uon öt. Deel bebles Leb. 1 acC V5 Merseine hütte abt Meüen, Wanch des , Miin Sicdtem EE Anzahlung und bequemen Wochen- oder Monatsraten . sChlaggebenden Unterschied, 80 e sich 80 ibe-Bedit e I0 Körze: die der Abgeordnete Rahn selbst bebauplel, esengische Anſeihe iur die Slraben⸗ AüUcnag niiebn? 

     

    
   

  

daß die englische Anleihe für die Strafflen- 

billiger ö 
war als eine Danziger. Es ist also nicht Geld der Straßenbahn-A.-G. zum Fenster 
hinausgeworſen worden. Vielmehr ist es erfreulicherweise Lelungen, den Bau der 
elektrischen Stralenbahn nach Heubude und am Paul-Beneke-Weg mit niedrigerem 
Geldaufwande zu bestreiten, als es bei Aufnahme einer Dagzig-deutschen Anleihe möglick 
Lewesen wäre. 

Die Elelttrische Strabenbahn-Akliengesellschaft häat das Recht und die Pflicht. 
Anleihegeld da aukzunehmen, wo zie es am billigsten bekommt. Wenn sie dies getan hat. s0 kommt das auch der Allgemeinheit zugube. Der Vorstand der Elektrischen Straßgen- bahn-Aktiengesellschaft spricht den beteilisten Herren vom Senat, die ihn mit ihrem 
sachverständigen Rat bei seiner Anleihe unterstülzt haben. Legenüber den öffentlichen 
und ———— Angrilfen des Abzeordneten Rahn nunmehr in der Oeffentlichkeit seinen Dank aus. 

Uer Vorstuni dier iaktrischen Simbenbahn-H--. 
Lex.: Hege. 

Wissen Sie endlich auch, 
dab wir hier ein großes Lager in besten- 

Schuhen und Stiefeln 
vom einfachsten Arbeitsschuh bis zum elegantesten Lack- 
schuh unterhalten, und diese ſast zu Fabrikpreisen und 
vo0 bllis. wie Sie noch nie gekauft haben, abgebenꝰ 

wenn Sle das alles noch. nicht wissen, 
dann, bitte. überzeugen Sie sich durch einen zwangl. Besuch 

Ilsbps Hauses Wallgasse M-L5, Mossehaus H. 
welches für Sie so bequem erreichbar ist, und Sie werden 

bestimmt unser Stammkunde 

MWien-Berlin 

Der neue Tonfilm bahn-Aktiengesellschaft 

     

  

  

Peibeneeöchlicht 
III. Damm 14 X& Telephon 256 19 

  

     

  

    

  

   

      

        

    

   

  

          

       
   
    

    

   

  

       

    

    

  

   
    

  

Eröffnet am 1. November 

LüeBerbem 
„ Milminmnmmunmnannngmmmmimamngaumpmnuiman-       
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Alte Gebisse 
Sold, Sllber und Brillanten 
doltiéne und Siiberne Uhren 

Kauft K. Ollimskl 

  

     
unt „ it 

tel 2 
Waßche wird auch ins 

Gut erbaltenes — 
ů‚ Herr ſucht, 3.. 1., 11.. 

ſevaxat gelegenes Achtung!      
Anſt. . Mãi bat Miubrmnnerſn 

  

Lur wir allein Achinng!“ 
  

    

    

Pietterstadt 80, 1. Etage im fauf. 1u Aug. . —.— Bll . b. GErteh. Dons renommen⸗ Ae Hoaoner, Erttklaſfue 
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Lilia vnd vut 

ichnell u. billig aus⸗ 
tehibrt. 
beracugen Stie ſi. 

gelbit. dann urteit en Sie: ü 

S. 

Süpbermo Picheneng⸗ z, ant. 
Off. u. 8001 a. Exv. 

ur Außsfübruna v. MEEIUll: iunge Leute ſin⸗ den jgaßzer den en Eaehßene 

offene stellen EIA 
Lederwaren, Andenk- E onrfide Wirtehaftrartikel 00n v. aleich eine 

tenaratüren ir 
f. 

Lrämiterte I Maler u. Tan 
deiucht. Santee — 
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mit ſep. Eingang 
Urkliarben-Fahrin I 1. 600 Kaſſ. Martt 15, 1. r. — 2 

en Erb. 5.„Woitscä-— Ies oleith; i8 Dansge-AEuenMbe 3, C. 
Speriai-Abteilung: u Aua 80 .ö. Exv. Jo. Sulaftehteb. Herrenſ Mbe 4W — G. 
— „ t ů Taanetergafle 7. 1. ähe 1.50 G. Tapetenſeir - ſneuſere. üen Uhren        

Meine autgebende 

üftwiriſHhaft 
zeit vullem CSonjens 
in ſehr guter Lane 
PerianfAuh Zut 

auf. Anz⸗ 

repariert zut und bilie 

H. Fach 
Uhmuschermelsler 

Nur beſt. Kernleder. 
Frans Krauſe. 
Stadtaebiet. 

Boltengang 5. 
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Ein Lächelu, das 250000 Dollar Vert if. 
ö Was man alles verſichern läßt: Schielende Augen, ſchlanke Beine und dicken Bauch. 

Der berühmte polniſche Pianiſt Paderewſti war der erſte. 
der ſeine Finger — und zwar für 50 000 Dollar — verſichern 
ließ, als er eine Konzertreiſe um die Welt antrat. Es gab 
damals Leute, bie Aegn e daß der Künſtler das gelan hätte. 
um ſeine Popularität zu erhöhen, aber wenn man bedenkt, daß 
ein kleiner. Unfall, der ſeinen Händen zugeſtoßen wäre, ſein 
Einkommen ganz üvertig vermindert hätte, ſo wird man ſeine 
Handlungsweiſe nur erklärlich finden. Andere Künſtler, die 
Paderewſtis Vorſicht zuerſt belächelt hatten. nahmen ſeine Ibee 
ſehr bald auf und erſcherten ihre natürlichen Schätze ebenfalls. 
uicht mcht ſehr Jahtreic. das nicht tun, ſind heute jedenfalls 
nit mehr ſehr ꝛeich. ů 

Die Miſtinguetti, die populärſte Pariſer Schauſpielerin, die 
in dem Ruſe ſteht, die ſchönſten Beine der Welt zu haben, war 
eine ber erſten, die dem Beiſpiel Paderewſflis folgten. Die 
immer häufiger werdenden Eiſenbahn⸗ und Automobilunfälle⸗ 
verurſachten ihr vielſach Nächte, in denen ſie der Ge⸗ 
danke guälte, was wohl aus ihr werden ſollle, wenn ihre 
Beine durch einen derartigen Unfall verſtümmelt oder verun⸗ 
ſtaltet: würden, und erſt nachd 
ſichert hatte, fand ſie ihre Ruhe wieder. 

Nadia Keen, eine junge amerikaniſche Künſtlerin, die eine 
Schillerin und à Beiſpt eine große Bewunderin der Miſtinguetti 
war, folgte den Beiſpiel ihrer Lehrmeiſterin und ů 

verſicherte ihre ſchöne Lippen, 

denen ihre Impreſarios ihre Hauptanziehungskraft zuſchrieben. 
itih Gördbon, eine andere ScaulſPielerin, verſicherte ihre 

Schultern mit 50 900 Dollar, nachdem ein kleiner Kongreß von 
Malern und Bildhauern feierlich erklärt hatte, daß es die ſchön⸗ 
ſten und vollendetſten Schultern des Jahrhunderts wären. 

Jan Kubcelik, der berühmte Violiniſt, lleferte den Beweis, 
150 die Violinſpieler nicht weniger klug ſind, als die Pianiſten, 
indem er 50000 0 ür dieſeibe Summe wie Paderewfti, 
nämlich hei⸗ 50.000 Bollar, Merbitefte 
Von Sumslor Intereſſe bürfte es ſein, den Fall des be⸗ 

rühmten Filmelowns Ben Turpin kennenzuülernen, der heute 
mit 100 000, Dollar verſichert iſt gegen jeden Unfall, der ſeinen 
— verunglüͤckten * An uſ lönnte, Die paſſtonierten 
Kinobeſucher wiſſen, daß ein ünfall die Augen Ben Turpins 
inſofern in Mitleidenſchaft zog, daß danach das eine Auge nach 
lints und das andere nach rechts ſah. Aber dieſes Unglück war 
ſein. Glück, und nun hat er ſeine verdrehten Augen für 100 000 
Dollar vetſichert. Zur Zeit; ba Ei Geſicht noch in normaler 
Verfaſſung war, verdiente er nicht mehr als 30 Dollar die 
Woche. Jetzt verdient er einige tauſend und das, obgleich er 
zweifellos weniger arbeitet. Wenn er dieſe wahrhaft originellen 
berder E hätte, ſo würde er heute nicht der Glückspilz ſein, 

er ex iſt. ů * 
Die Füße von Charlie Caplin ſind mit 70 000 Dollar ver⸗ 

ſichert gagen jeden Unfall, ver ſie irgendwie — verunſtalten 
könnte, wobei zu bemerten iſt, daß gerade in den Füßen 
Charlies größte An⸗ uie polſeßtelf umſchloſſen iſt. 
Als die Polaire, die beliebte franzöſiſche Schauſpielerin, bei 

einer Geſellſchaft mit 100 000 Frank ihre Häßlichkeit verſichern 
ließ, glaubten die Pariſer, daß es ſich um einen Trick Laeelte 
durch den ſie leviglich ihre Papularität vermehren wollte 

Miß Fay Marbe, einer Londoner Schauſpielerin, gelang es, 
ſich mit 250 000 Dollar verſichern zu laſſen für den Fall, daß 
irgendein Unglükk 

2 v. ihr vunverhlrichliches“ Lächeln 
zeiſtören ſollte. Lydia Lopolova, eine berühmte Tänzerin, ha 
ihre Zehen gegen ſeden Unfall mit 25 000 Pfund Sterling ver⸗ 
ſichert, und Kathleen Key, eine Schauſpielerin, hat ſich eine 
Police geſichert mit einer Prämie von 25 000 Dollar für den 
Fall, daß ihrem ſehr ſchönen Halſe etwas zuſtößt. 

Nixon⸗Nirdlinger, ein Theatereigentümer in Philadelphia. 
verliebte ſich in Charlotte Naſh, die ſpäter, nachdem ſie einen 
Schönheitspreis, erhalten hatte, auch ſeine Frau wurbe. Er 
fand, daß die Grübchen in ihren Wangen das Schönſte an ihr 
wären, weshalb er ſte mit 100 000 Dollar verſicherte. Die Ver⸗ 
ſicherung wurde aber nach Ablauf nicht mehr erneuert; die 
ſich ſch ibenen ſich auf die Dauer nicht vertragen und ließen 

eiden. 
Die merkwürdigſte Police, die jemals ausgeſtellt wurde, 

beſitzt wohl Walter Hiers, der. bevor er Filmſchauſpieler wurde, 
ein ſehr kümmerliches Daſein lebte. Mit der Zeit legte er ſich 
einen gewaltigen Lelbesumfang zu, der auf das Publilum 
große Anziehungskraft ausübte. Auf dieſen, Elefantenkörper 
war Walter nicht wenig ſtolz, und er verſicherte ihn gegen 
eventuelle Abmagerung mit 25 000 Dollar. 

Eine andere ſehr eigenartige Verſicherung iſt von David 
Murray, einem Tänzer von Ruf, abgeſchloſſen worden. Als 
Tanzgefährtin hat er ſeine eigene Gattin, Hilda Lee, die, wie 
er fürchtet, ſich eines ſchönen Tages einfatlen laſſen könnte, ihn 
zu verlaſſen. Um dieſen Verluſt nicht zu erliegen, ſich viermehr 
einigermaßen über ihn tröſten 5 können, hat er ſich mit 
20 000 Dollar dagegen verſichern laſſen. 

Merkwürdige Verſicherungspolicen wurden nicht nur in 
Amerika ausgeſtellt. Es ſei hier nur auf Sary von Blende. 
eine berühmte ungariſche Schauſpielerin, hingewieſen, die von 
der Natur mit einem prächtigen, blonden Haarwuchs ausge⸗ 
ſtattet war. Als ſie nach einer längeren Tournee nach Budapeſt 
zurückkehrte, rieten ihr ihre Ireunde, ſich das Haar nach der 
Mode ſchneiden zu laſſen. Ihr Impreſario aber. machte ſie 
darauf aufmerkſam, daß das Provinzpublikum,, das in hellen 
Scharen herbeieilte, um ſie auf der Bühne zu bewundern, ſie 
gerade im Schmuck ihres langen Haares zu ſehen wünſchte. 
Da nun aber andererſeits die Freunde der Schauſpielerin ſie 
immer aufs neue zu überzeugen ſuchten, daß ſie mit kurz⸗ 
geſchnittenem Haar um ſo mehr Anziehungskraft entfalten 
würde, ſo fürchtete der Impreſariv. daß ſie ſich ſchließlich über⸗ 
reden laſſen könnte. Er entſchloß ſich daher, ſich p 

b gegen den Haarſchnitt ‚ ů 
von dem er eine erhebliche Einbuße ſeiner Einnahmen be⸗ 
fürchtete, zu verſichern, und inder Tat gelang es ihm, eine 
Police zu erwecken, die ihm im Falle, vaß ſich die von Blende 
das Haar ſchneiden ließe und ſeine Geſchäfte ſich verſchlechter⸗ 
ten, die Differenz, zwiſchen den alten und den neuen Einnahmen 

  

   

  

garantierte. 
In der. letzten Zeit haben zahlreiche Sportsleute von Beruf 

Verſicherungen abgeſchloſſen gegen Unfälle, die auf irgendeine 
Art ihre phyſiſche Leiſtungsfähigkeit beeinträchtigen können. 
Selbſt Boxern iſt es gelungen, die Kraft ihrer Fauſt zu ver⸗ 
ſichern, ſo zwar, daß, je mehr dieſe ſich vermindert, die Geſell⸗ 
ſchaft um ſo mehr Tauſende von Dollar zahlen muß. Dieſe 
Verſicherungen ſind natürlich nur für einen verhältmismäßig 
ſehr kurzen Zeitraum gültig, da die Sportsleute, je älter ſie 
werden, um ſo mehr⸗an Kraft und Geſchmeidigkeit verlieren. 

Erjulgloſe Jähndunn auf ein Schanrihaekanto. Da der, 
Polizei die Durchfahrt eines mit mehreren Zentnern ge. 
ſchmughelten Käffees beladenen Autos bei Iulich aemeldet 
war, wirrden geſtern früb um 6 Uhr zwei Beamte an der 
Roer⸗Brücke aufgeſtellt, um das Autp abzufingen. Nachdem 
mehrere Wagen erfolalos durchſucht worden waren, näherte 

em ſie ſte mit 100 000 Dollar ver⸗ 

  

ſich ein, Auto in auffälliger Eile. Als dieſes auf der Brücke 
einen Karren überbolen wollte, verbarrikadierten die Be⸗ 
amten die Straße mit einem kleinen Kaſtenwagen. Der 
Autoführer ſe5zte aber in voller Fahrt mit abgeblendeten 
Lichtern Über das Hindernis hinweg, ſo baß der Kaſten⸗ 
wagen zertrümmert wurde. Das Auto blieb unbeſchädiat 
und entkam unerkannt. 

Meue Tyngüdie iin Polareis. 
Im ewigen Eiſe eingeſchloſſen. 

Auf der Wrangelinſel bei Alaska ſind 5 Ruſſen und 50 
Eskimos, die vorbgmel Jahren — bhe. In 
waren, vom Eiſe eingeſchloſſen. Die Verſchollenen leiben 
unter, Lebensmittelknappheit und Mangel an, Ausrüſtungs⸗ 
er mlt einen Ein von Rome (Alaska) ausgeſandter Damp⸗ 

mit einem — ſeug an Bord mußte wieder umkehren, 
die Eismaſfen aur Juſel unmwöglich in Vordringen 

machten. 
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Was ist Togalꝰ 
Togal⸗Tabletten ſind ein hervorragendes Mittel gegen 
Hheuma, Gioht, laschlas, NMrippe, Kerven- 
umt Koptsochmerz, Erkältungskrankheltenl 
Schädigen Sie ſich nicht durch minderwertige Millel! 
Et. notarieller Beſtätig. anerkennen über 5000 Aerzte, darun⸗ 
ter viele bedeutende Prokeſſoren, die gute Wirkung d. Togal. 
Fragen Sie Ihren Arzt. In allen Apothek. Preis Mä. 1.40 

0/46 Cbls, 126, Luib. 74,8 Aeld. acel. 20l, 4d, 10 Amyl. 

  

      

      
        

  

   

  

Der Konkuerenz nuf den Ferſen. 
Fernbildübertragung von Schuhen. 

Die lebhafte Nachfrage der amerikaniſchen Herrenwelt 
nach engliſchen Moden wird wohl am deutlichſten durch die 
ausgedehnte Verwendung von Marconis Transatlantiſcher 
ernbildübertragung zur Wiedergabe der letzten Londoner 
oden für Herren gekeunzeichuet. Abbildungen werden 

regelmäßig über den Ozean gefunkt. So benutzt eine große 
amerikaniſche Schuhtiyma dieſen Dienſt, um ihre Fabriken 

inſtandguſetzen, vor all ihren Konkurreuten die neueſten eng⸗ 
liſchen Schuhnioden kennenzulernen und zu fabrinieren. 

Der J00 an der Nordſee. 
In der Nachkriegszeit hat manche leben 
Stadt ihren zoologiſchen Garten ichließen 
müſſen, da das Durchhalten der Juſaſſen zu 
koſtſpielig wurde. Natürlich ſtellten. Un der 
Wiedereröffnung überall materielle Schwierig⸗ 
keiten entgegen; glücklicherweiſe konnten ſie von 
vielen Städten überwunden werdeu, die in der 
Unterhaltung eines zoologiſchen Gartens nicht 
nur eine finanzlelle Belaſtung des Stadtſäckels 
ſahen, ſondern auch die kulturelle und päda⸗ 
gogiſche Bedentung eines ſolchen Tierheims 
erkannten. Nach dem Hagenheckſchen Beiſpiel 
geht man immer mehr dazu über, den Tieren 
die Gefaugenſchaft duͤrch Anpaſſung des Gar⸗ 
teus an ihre Heimat zu erleichtern. Einen 
geradezu idealen Garten beſitzt die Stadt 
Bremerhaven, die das Heim, ihrer Waſſertiere 
dlrekt an den Rand der Rordſee baute und den 
Tieren ſo weit wie beihhr Beweannasfreiheit 

eläßt. ů 

Mon glaubt nicht an HusMauns Unſchuls. 
Was die Kriminaliſten ſagen. — Rätſelraten im Publikum. 

Das Rätſelraten um den Ausgang des Husmann⸗Pro Nſſes 
iſt in vollem Gange. Es gibt im Ruhrgebiet kaum u0 ein 
anderes Geſprächsthemu als die Frage: Iſt der— jugendliche 
Angeklagte der Mörder Helmut Daubes oder nicht? Welchen 
Antrag wird der Staatsanwalt gegen Husmann heute ſtellen 
und welches Urteil wird das Schwurgericht morcen fällen? 
Jevenfalls ſoll die Staatsanwaltſchaſt die Abſicht haben, die 
Anklage auf Mord fallen zu laſſen und ven Strafantrag gegen 
Husmann aus dem Totſchlagsparagraphen zu 10 0 indem 
ſie annimmt, der Angeklagte habe zwar Vorſablſch aber ohne 
Ueberlegung Helmut Daube umgebracht. 

Die Kriminaliſten, ſoweit es ſich um die in der Vorunter⸗ 
ſuchung beſchäftigt geweſenen Kommiſſare handelt, ein⸗ 
ſchlietzlich der Berliner Kommiſſare Werneburg 
und Liſſigkeit, ſind, wie wir erfahren, übrigens nach wie vor 
von der Schuld Husmanns überzeugt. Sie ſtützen ſich dabei 
auptſächlich auf das Indiz der Zeit und ſagen, da, wenn 
Husmann und Daube in der Mordnacht um 3 Uhr 7 Minuten 
am Rathaus Gladbeck geweſen ſeien, eines unmöglich ſei, vaß 
nämlich Daube den Angeklagten Husmann nach Hauſe be⸗ 
gleitet haben könne und von dort allein nach Hauſe gegangen 
ſei, um um 4 Uhr vor ſeiner Haustür zu ſein. Er hätte, 
wenn dieſer Weg eingeſchlagen worden wäre, 

eine Viertelſtunde ſpäter kommen müſſen 

als der Mord paſſierte. Es iſt bedauerlich, vaß die Staats⸗ 
anwaltſchaft ſelbſt auf die Zeugenvernehmung Werneburgs 
verzichtet hat, denn es iſt immerhin möglich, daß diefer ge⸗ 
wiegte Kriminaliſt neue, wenn auch hypothetiſche Geſichis⸗ 
punkte vor Gericht hätte vorbringen können. 

Andererſeits iſt aber eines feſtzuſtellen, daß nämlich auch 
dieſes Zeitindiz nicht überzeugend iſt. Denn in der ganzen 
Verhandlung hat keiner der Zeugen mit poſitiver Sicherheit 

bekunden können, wieviel Uhr es genau war, als Husmann 
und Daube, begleitet von zwei anderen Studenten, von Buer 

nach Gladbeck abmarſchierten, wieviel Uhr es genau war, als 
ſie am Rathaus in Gladbeck waren, und endlich differierten 
auch die Zeitangaben, wann der Mord paſſterte, allerdings nur 
um'ſehr geringe Minutenzahlen, Einer der Studenten, die mit 

Husmann und Daube nach Gladbeck gingen, haben zwei 
Schläge, ein anderer drei Schläge gehört. Wenn nun die 
Ühr, die vie Zeugen und der Angellagte haben ſchlagen hören, 
auch die Viertel⸗Dhalben und ganzen Stunden verkündet und 
demnach 2 Uhr 45 Minuten mit drei Schlägen anzeigte, dann 
iſt es durchaus möglich, daß ſich die Zeugen inſofern in den 

alten oben irren, als ſie 2 Uhr 45 Minuten für 3. Uhr ge⸗ 

ſalten haben. „* „* * 
Es bleibt alſo he wüßin Kewüß nux, für, diejenigen, die 

ein beruſenes Iutereſſe uünd in gewiſſem Sinne Preſtigegründe 
iürtc Schuld des Angeklagten haben, eine vage Hoffnung 
rig· — ů 

Sir jebes luszeng eine Otbel. 
* Sphärenmuſik. — 

Der Komponiſt Irwin E. Harrde aus Chikago beabſich⸗ 
tigt demnächſt einen Flug, um in ziemlich beträchtlicher Höhe 
Eingebungen von bimmliſchen Tönen für eine Reihe von 
ſphäriſchen Muſikwerken zu empfangen. Er will ins Flug⸗ 
zeug eine kleine Orgel mitnehmen, um, ſobald ſich die Ein⸗ 
gebungen einitellen, dieje in Muſik umzuſetzen. 

  

  

Bubies mit Meifewüſſen. 
ů Sie fabren zur Großmutter. ů 

Mit einem großen Dampfer einer engliſchen Linie ſind, 

  

wie „Daily Chronicle! berichtek vor einigen Tagen zwei 
Reiſende in Liverpool von Amerika eingetroffen, die wohl 
die füngſten Perſonen ſein dürften, die bis jetzt den Atlantit 
mit einem richtigen Reiſepaß.gekreuzt haben. Es iſt ein vier 
Monate altes Zwillingspaar Danjel nud William O'Brien, 
welche die lange Reiſe von⸗Boſton nach Liverpool unter der 

Oohut einer Stewardeß gemacht haben. Der für die, Ueber⸗ 

fahrt notwendige Paß wurde in Waſhington vom Staats⸗ 
Departement ſür Daniel OBrien, Bürger der Vereinigten 
Staaten, ausgeſtellt, der in Begleitung ſeines jüngeren 
Bruders William nach Europa xeiſt. Sehr niedlich ſind auch 
die Paßbilder, auf deuen der Paßinhaber Daniel ſeſt⸗ſchla⸗ 
ſend auſgenommen iſt, während William mit halboffenen 
Augen in die Welt bliuzelt. Die beiden Kleinen ſind bie 
Kinder eines nach Amerika ausgewanderten engliſchenIn: 
genieurs James OBrien aus Waterford. Er verheirateté 

ſich in Amerika, hatte aber das Uunglück, ſeine Frau bei der 
Geburt dieſer beiden Kleinen zu verlteren. Er ſandte ſie 
daher nach Europa zu ihrer Großmutter, wo ſie zunächſt er⸗ 
zogen werden ſollen. Die beiden hübſchen Kleinen, welche 
während der Ueberfahrt von allen Paſſagieren verhätſchelt 
worden waren, wurden denn auch in Liverpool ihrer Groß⸗ 
mutter nach Vorlage der notwendigen Beweispapiere iiber⸗ 
geben. 

Mit 80 Stochwerken in die Erde. 
Ein Untergrund⸗Kieſenban in Japan. — Das Gegenſtüd an 

Amerika. 

Während ſich die Amerikaner in der Höhenführung der 

Wolkenkratzer zu überbieten ſuchen, haben die Japaner, wie 

die „New Hork Times“ berichtet, den entgegengeletzten Weg 
eingeſchlagen. Seikdem im Jahre 1929 ein furchtbares Erd⸗ 
beben den größten Teil von Tokio in Schutt und Aſche legte, 
haben die Architekten gemeinſam mit den Geologen daran ge⸗ 
arbeitet, den Typ des erdbebenſicheren Hauſes zu ergründen. 
Sic haben dabei feſtgeſtellt, daß ein Haus, das zehn Stock⸗ 

werke unter der Erde beſitzt, viel geſicherter gegen die Ein⸗ 

wirkung von Erdbeben iſt, als ein ſolches mit zwei Stock⸗ 
werken üher der Erde, ſowic daß ein Haus mit zwanzig oder 
noch mehr unterirdiſchen Stockwerken einer Erderſchütterung 
widerſtehen kann, die ein vieſtöckiges Haus über der Erös 
glatt' zum Einſturz bringen würde. Dabei kann, ein ſolches 
Unterirdiſches Haus uhne beſondere Schwierigkeit im Sommer 
kühl und im Winter warm gehalten werden. 

In dem Kanadierviertel im Herzen von Tokio ſoll nun 
ein! Haus nach dieſen Grundſätzen gebaut werden. Es wird 

achtzig Stockwerke tief 

Und derart gebaut fein, daß eine weitere Unterſchiebung von 
Stocwerken jederzeit möglich iſt. Das Rahmenwerk dieſes 
eigenartigen Gebäudes wird aus Stahl hergeſtellt, während 
als Füllmaterial Mauerſteine und Beton Verwendung fin⸗ 

den ſollen. Das Haus wird die Form eines großen⸗Bylin⸗ 

ders haben, der elfhundert Fuß lang ſein wird. In ſeiner 

Mitte iſt ein rieſiger Luftſchacht von 75 Fuß Durchmeſſer, der 

durch das ganze 9 21 

mit allen Einrichtungen ausgeſtattet werden, dié ein mo⸗ 

derner amerikaniſcher Wolkenkratzer aufweiſt, wie Telephon, 

Radiv, elektriſches Licht, Lifts, ſowie rieſigen Spiegeln, 

welche zur Reflektierung des Sonnenlichtes abeem, e o 

Der Plan zu dieſem einzigartigen Gebäude wurde vun 

dem Mpanſſchen Architekten und Konſtrukteur Minamvto 

entworfen, während der Bau ſelbſt von der Sbin Rippon 
Conſtruction Company ausgeführt werden wird, Liner ür5 

nicht allzulanger Zeit begründeten Baufirma in Oſaka — 

Tokio. Die Bauzeit für dieſes Untergrundgebäude ſoll nach 

den Andaben der Sachveritändigen. ů ——*— 

niger als die Hälfte der Zeit betragen, die ſtir den Bau 

vemes üöer der Lebe errichteten Wolkenkratzers von den 

* gleichen Dimenſionen erforderlich wäre. 

D Baukoſten ſind auf annähernd 25 Millionen Yen oder 

zwei Millionen Dollar veranſchlagt worden. Der Gedanke, 

einen derartigen Untergrund⸗Rieſenbau auszuführen, murde 

von der Oeffentlichkeit zuerſt in Javan als unausführba⸗ 

abgelehnt und verlacht, ein Schickſal, das auch dem Ent   der erſten Untergrundbahn zuteil geworden iſt. 

  

aus durchgeführt wird. Das Gebäude ſoll 
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Rekord⸗-Kohlennusſuhr imn Sepitember 
Im Monat September ſiud in Ageſig 28 5 Waggons 
516,½16 Tonnen) Exportkohle eingetroffen. Umgeſchla⸗ 

gen würden. 27 032 Wagaons (= 512 021 Tonnen). Der burch⸗ 
ſchnittliche Stand der Wanggons in Erwartunſ der Verladung 
auf die, Schlffe betrug im September 1¾ Tag. Die Schiffe 
hatten ſich in 79 Fällen durchſchnittlich um 2/ Tag verſpätet: 
in den einzelnen Fällen betrug dle Pelener pätung ſogar 
1 Schßſf. Der Umſchlag pro Tag betrun duͤrchſchnittlich 

Schiffe. 
In, Gbingen ſind im September insgeſamt, 16 252 Wag⸗ 

gons (S 182 505 Tonnen) 0 Lounh, Umngeſchlanen wurden 
Iih 842 Waggons (= 102 806 Tonnen). 

Die geſamte Kohlenausfuhr über Danzig und Gͤingen 
betrug ſomtt im September 7063t7 Tonnen ſegenüber 484 545 
Tonnen im September u27, waß eine Steigerung um ſütber 
45 Prozent bedeutet. Die im September erreichte Ausfuhr⸗ 
menge iſt gleichzeitig eine Rekordzahl der bisher über Dauzig 
und Gbingen monatlich ausgeführten Kohle. 

Mie polniſche Handelsbilanz für Zannar—Jull. 
Deutſchland mit 93/6 Prozent an erſter Stelle. 

Nach ber ſeözt vorllegenden Verölfentlichung des polniſchen 
ſtatiſtiſchen Hauptamtes betrug die polniſche Wareneinfuhr 
in den erſten 7 Monaten 1027 insgeſamt 1872 061 000, und 
im felben Zeitabſchnitt 1028: 2312 520 000 Sloty, Die Aus⸗ 
juhr betrug 19027: 1 020 788 000 unb 1928: 1 600 665 000 Zloty. 
Somit betrug das Tulthnt im Jauuar/ Juli 1027: 245 22 000, 
und im ſelben Zeitabfchnitt dieſes Jahres 711 804 000 Zloty. 
„Was deu Auteil der einzelnen Staaten am volniſchen 
Warenverkehr betriſfft, ſo uimmt Deutſchland den erſten 
Platz ein. Deutſchlands Anteil am voiniſchen Warenimport 
betrug im Januar/Juli 1027: 25,1 Prozent, und in den erſten 
Monaten dieſes Jahres 20,6 Prozent. Den nächſten Platz 
nimmt. Nordamerlka mit 14 Prozent ein. Weiter kommen 
England mit 8,0, Frankreich mit 7,6, Oeſterreich mit 6;5, und 
die Tſchechoſlowakei mit 4,7 Prozeut, 

An der polniſchen Ausfuhr beteiliate ſich Deutſchland im 
erwähnten. Jeitabſchnitt mit 93,6, Oeſterreich mit 12,2, dir 
Tſchechoflowakei mit 11,9, England mit b,1 und Schweden mit 
4.7 Prodent. 

Die polniſche Ausfuhr nach Rußland betrug 1927 2,1 und 
1928 nur 1,3 Prozent der geſamten Ausſuhr. 

Mückgang des Welihundels. 
Der Welthandel iſt im 2. Vierteljahr 1028 gegenüber dem 
1. Vierteljahr merklich zurückgegangen. In den vorliegen⸗ 
den Berechuungen werden 21 curopäiſche und 12 außer⸗ 
enropälſche Länder erſaßt, deren Außenhandel ungefähr vier 
Fünfſtel des geſamten Welthandels darſtellt. Auf Grund der⸗ 
Außenhandelswerte dieſer 33 Länder ergibt ſich für' das 
2.. Vierteljabr 1928, verglichen mit dem 1. Vierteliahr, ein 
Rückgang des Welthandels um 4 Prozent. Da das inter⸗ 
uationale Preisniveau in der gleichen Zett um etwa 2 Pro⸗ 
zent geſtiegen iſt, dürſte das Volumen des Weltbandels 
noch ſtärker, etwa um 6 Prozent zurückgegangen ſein. 
„Die Wareneinſuhr in Europa ging von 10,4. Mil⸗ 
liarden auf 18,8 Milliarden zurück, die Warenausfuhr 
bingegen von 14.7 auf 14.5. 

Für Außereuropa iſt in der Einſuhr eine Vermin⸗ 
dexting. von 41 auf 10,4 Milliarden und in der Nusſuhr sino 
ſolche von 125 auf 11 feſtzuſtellen. Der Rückganweder 
Mußenhandelsumſätze entfällt mithin zu ein Drittel auf 
Europa und zu zwei Drittel auf Außereuropa. Dement⸗ 
iprechend. üſt'Ser Anteil Eurppas am Welthandel, der im 
hibte, Vierteljahr 1928 zurückgegangen war, wieder ge⸗ 
ſtiegen. ů 

Sie würden beſſere Geſchüſte machen. 
Zuckorbäcker für die Feltlenung des Oſterſeltes. 

Die Leute, die ſür die Feſtlegung des Oſteèrfeſtes ein⸗ 
treten, baben durch die Zuckerbäcker und Schokoladenſabriken 
Frankreichs eine fühlbare und unerwartete Verſtärkung er⸗ 
jahren. „Es ſind freilich nicht Erwägungen allgemeiner 
weckmäßigkeit, die dir Vertreter der Süßwareninduſtrie 
beſtimmt haben, die Anträge zu erneuern, mit denen man in 
dieſer Angelegenheit küürzl'* an den Völkerbund herange⸗ 
treten iſ; hier handelt es ch vielmehr ausgeſprochener⸗ 
maßen um Sonderwünſche ſchäſtlicher Natur und der be⸗ 
ruflichen Praxis. Das Oſterfeſt fällt ja öſfters auf einen 
Sonntég um den 1. April, Und die Zuckerbäcker vertreten die 
Anſchauung. daß Leute, die zum 1. April den traditionellen 
Apritfiſch aus: Zuckerguß vder Schokolade kaufen, Bedenken 
tragen, ſich bald darauf oder kurz vorher mit den obligaten 
Oſtereiern einzudecken. Die an dieſer Frage intereſſirrien 
Gewerbetreibenden hegen mit Rückſicht auf ihre Erfahrun⸗ 
gen den begreiflichen Wunſch. Fiſche und Eier zu verkaufen, 
vnd ſuchen aus dieſem Grunde den apoſtoliſchen Nuntius in 
Frankreich, den Patriarchen der Orthodoxen Kirche, ſowie 
den Erzbiſchof von Canterburn für ihre Sache zu gewinnen. 
Sie haben ſich außerdem jetzt erneut an den Völkerbund. 
900 S bterieß ein zür Henat u mit dem Erſuchen gewandt, 

15 ‚iterſeſt em für allemal äuf einen Tag feſtzulegen, 
möglichit weit vom 4. April'entfernt liegt. feitsnlegen. Per 

Verkehr im Hofen. 
Eingang. Am 29. Oktober: Schwed. D. „(713 von Gefle mit Kiesabbränden für Vergerste“ Safenncel dertſche D. „Vineta“ (299) von Steitin mit Gütern für Rein⸗ bold, Legane Leitſcher D. „Teutonia“ (768) von Stettin, keer für Danz. Schiff⸗Kontor. Legan; norweg. D. „Harborg“ 0⁷) von Antwerpen mit Eifen und Gütern für Worms, Weichſel⸗ Kieinhulß, deutſcher⸗ D. „Willy“ von Kyopenhagen, leer für Reinhold, Schellmühl; dän. M. „Johanne“ 150 von Karls⸗ hamn mit Steinen für Ganswindt, Weſterplatte; holl. D. „Mero“ (334) von Aniſterdam mit Gütern für Prowe, Schell⸗ müplz, eſtländ. .D. „Brien“ (302 von Lübeck, leer für Voigt, Hafenkanal; franz. D. „Debuts Pierxe Goujon“ (1182) von Stettin, leer für. Morv & Cie. Weichſelmünde; deutſcher D. Sapitan Kroß“ von Varmouſh mit Heringen für Behnte & JOitesl,, Janzig deutſcher D. „Hermann Boonckamp⸗ 682) von Lübeck, leer für Reinhold, Danzig; deutſcher D. „Mecklenburg“ (670) von Antwierpen mit Alteiſen für Behnke & Sieg, Mu⸗ nitionshafen; deutſcher D. „Lotte Reiß“ 925) von Stettin, leer jür Reinhold, Hafenkanal; deutſcher D. Baltic“ (1880), von Oran⸗ miit Gütern für Behnke & Sieg, Freibezirk: giiech. D. 

„Desbina „868) von Saloniti mit Schweſellies ſür Behnle C. Sica, Dandig. Danz. D.e,Peier ven Danzig- (ade) von Aralſund mit Getreide für Reinhold, Haſenkanal, ſchwed. D. 
„Libau“ (173), von Gotenburg mit Gütern ſür Reinhold, 
Hafenkanal. ů 

„Hafria“ (1139) 

  

   

    

10 5 Whngen Aun Athierolen Dan D., 
nq- orenhagen mii Kehlen; ſchwed. M.⸗Sch. „Romes“ (2741 nach Malmö mit Kohlen; dan. M.⸗S „Noab⸗ 650 nach Dat 
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 UttscbeltHandel-Schiſlabtt 

dur Eonrtn hat, Die Sportverbände des 

‚ ihrer Reichstagung au⸗ 

den Verlauf. Einzig war die große Demonſtration in Rap⸗ 
verswill am Ende des Züricher Sees, die ein wundervolles 

D „Ragnar“ (430) nach Helſingborg mit Kohlen. 

an der kaukafiſchen Schwarzmeerküſte ſoll ſpäteſtens am 

1920 ſoll. die Ausfuhr von Naphthaprodukten aus Tuapſe 

Keine Veziehungen zu den ausgeſchloſſenen 
Vereinen. ö 

Ler Kreistag der bunvestreuen Arbeilerſportler Berlin ⸗ 
Branvdenburg in Brandenburh. 

Delegiert hatten 168 Vereine. Das einfuthrende Reſerat des 
Bundesborſitzenden Gellert über die Situatlon im Bund und 
im 1. Kreis WMuihert un eg ſowie die Berichte des 
Krelsvertreters iſager, und des Krelä⸗Kalſierers M. Schulze 
wurden mit Beifall und unter Ablehnung aller Diskuſſion 
entgegengenommen. 

Folgende Reſolutlon ſand gegen 15 Stimmen Annahme: 

„Der am 28. Oktober 1928 in Braudenburg tagende Kreis⸗ 
lag des 1, Kreiſes im A. T. S, B. ſtellt ſich geſchloſſen hinter 
die Beſchlüͤſfe des Bundestages und des Bündesvorſtandes. 
Der Rreis erlennt die Arbeiten des Kreisvorſtandes an und 
offt, daß in Zulunft für die Arbeiten im Kreis nur die Be⸗ 
Gunle des Bundes gültig ſſes Der Kreistag empfiehlt allen 
undesgenoffen des 1. Kreiſes im Sinne des Bundes zu 

wirten und mit den ausgeſchloſſenen Vereinen und Mitglie⸗ 
dern keinerlel Beziehungen aufrecht zu erhalten.“ 

Dle neuen Statuten, die nach den. Beſchlüſſen des Bundes⸗ 
lagcs auſgebaut wurden, fanden Seuſfumn, ohne erhebliche 
Diskuſſion. Beſchloſſen wurde die Saaeilt⸗ einer „Arbeiter⸗ 
Sport⸗Wochenſchau“, alſo ein Kreis⸗Einheitsorgan unter Auf⸗ 
hebung aller Sparienzeitungen des Kreiſez. Eebenfalls be⸗   ſchloß man die Errichtung einer Bundesfiliale in Berlin vom 
Arbeiter⸗Turnverlag. 

um 1. Kreisvertreter wurde Gen. Reichert (Spandau) 
wiebergewählt, 2. Kreisvertreter Robert Oelſchläger, Kreis⸗ 
Kaſſierer M. Schulze, Kreis⸗Preffeleiter Preuh, Obmann des 
Kreis⸗Lechniſchen⸗Zentralausſchuſſes Gradtke. 

Die Ausführungen des Bundesſchulleiters Wen (Leip⸗ 
zig) über die Vorarbeiten für das 2. Dundesſeſt in Rürnberg 
1929, ſowie über die Beteiligung an Kurſen an der Bundes⸗ 
ſchule fanden gute Aufnahme. Die zündenden Schlußworte 
des Bundesvorfitzenden Gellert und des 2. Kreisvertreters 
Oelſchläger wurden begeiſtert aufgenommen. Die Tagung 
llef aus mit den Frei⸗Heil⸗Rufen auf den Bund und Unter 
Abſingen des Sozialiſtenmarſches. 

  

Sport beim irternationalen Zugendtreffen 1029. 
Das internationale Qugendtreffen der ſoztaliſtiſchen Ar⸗ 

ſaben gend wird vom 12. bis 14. Juli 1929 in Wien ſtatt⸗ 
filnden 
Der Hauptausſchuß bat beſchloſſen, auch einen Sportaus⸗ 

ſchuß einzufetzen, der im Rahmen des Jugendtreſſens große 
ugen vrtveranſtaltungen zu organiſieren und 

len Arbeiterbundes 
für Sport und Körperpflege Oeſterreichs (Askö) werden 
Goteffeßes Abernehn bilden und die Durchführung bes 
Sporkfeſtes übernehmen. Daß die Sportveranſtalkungen 
börha Maſſenverauſtaltungen werden, dafür iſt die Gewähr 
vorhanden. 

Kelhstuhung ber Ketiufreunde in Jiric. 
deutſchen Wherr Henbes. en in dieſem Jahre mit 

er Landes, nach Zürich, gegangen. 
Tort fand die Tagung des Geſamtvereins, der lich Aber 
viele Länder erſtreckt, ſtatt, und die deutſche Reichsleitung 
hatte recht getan, daß ſie ihre Taaung an den gleichen Ort 
legte. Mehrere Sonderzüge batten deutſche Naturfreunde 
ins ſchöne Schweizerland geführt, die dort die Tagung um⸗ 
rahmen halfen und im Anſchluß an eine Wanderung unter⸗ 
nahmen. Die Tagungen nahmen wie immer einen erhbeben⸗ 

  

  Dig 

Bild internationaler Verbrüderung bot. 

  

    
Die Zahl der Naturfreundeunterkunfishäuſer iſt erheb⸗ 

lich größer geworden. Faſt alle Neubauten ſind zugleich 
von ſeh eingerichtete Ferienhäuſer; eine ganze Anzahl da⸗ 
P1 lten in den bayeriſchen Alpen an beſonders ſchönen 
unkten. 
Auch die Danziger Arbeiterſportler hätten im 

Anſchluß an das nächſtjährige Bundesfeſt in Nürn⸗ 
berg Gelegenheit, einen Abſtecher in die Alven zu unter⸗ 
nehmen. Die Naturfreundehäuſer dürften dabei wertvolle 
Stützpunkte abgeben. 

Fürth in Inhrung. 
b es eine große Ueberraſchung, da der 
ih, g 04 3:4 (1:0) geſchlagen wurde. 
rth, die U12 Bahern⸗Hof 6:1 ſiegreich 

rurve Nordbayern allein an der Spitt. 

Zu Süddeutſchland 
J. F.C. Nürnberg von 
Die Spielvereinigung 
blieb, ſteht jetzt in der 

eſterrei9—Schweiz 2:0. 
Bei faſt ſommerlichem Wetter ſand vor etwa 40 000 Zuſchauern 

der Länderkampf Oeſterreich—Schweiz ſtatt, der von den r⸗ 
reichern 2:0 (20) gewonnen wurde. Die Schweizer entt. ten 
115 ar ht ung ein primitives umd unkulttviertes Spiel, bei dem 
jie durch 
verletzten. r waren auf der ganzen Linie techniſch Die Oeſterreiche 
liberlegen, hatten aber zeitweiſe nur drei Stürmer im Spiel, da die 
Schweizer drei ihrer Spieler verletzt hatten. 

Fir Brufiſchwinunen wirb Crawl gelehrt. 
Wichtige Beſchlüſſe faßte der Schwimmausſchuß des Deut⸗ 

ſchen Schwimmverbandes bei ſeiner in Dresden abgehbaltenen 
Tagung. So wird im Schulſchwimmunterricht das Bruſt⸗ 
ſchwimmen nicht mehr gelehrt, ſondern an ſeiner Stelle der 
Krlechſtoß oder Wechſelſchlag — das Crawl —, geübt wer⸗ 
den. Weiter erklärte man ſich mit der Einfübrung von 
Leiſtungsprüfungen für Jugendliche und Erwachſene beiderlei 
Geichlechts einverſtanden. Die Termine für 1920 wurden 
wie folgt feſtgeſetzt: Gauſeſte am 30. Juni, Kreisfeſte am 
14. Juli. deutſche Meiſterſchaften vom 2. bis 4. Auguſt in 
Breößlau, Strommeiſterſchaften auf der Oder (Grünau). 
Der Vorſtand des D. S.B. tritt von Freitan bis Sountaa 
zu einer Taaung in Dresden zuſammen. 

Maulbürbe für Leichtathleten. 
Der enaltſche Amateur⸗Athletikverband pat ſeinen Mit⸗ 

gliedern grundſätzlich verboten, Kritiken, Berichte und Ar⸗ 
liket für Zeitungen und Zeitſchriften zu ſchreiben. Außer⸗ 
dem will ſich der engliſche Verband beim Internationalen 
Leichtathletikverband dafür einjetzen, daß dieſe Maßnahme 
in allen Ländern eingeführt wird. „ 

Wir empfehlen, nur noch Leichtathleten aufzunehmen, die 
weder leſen noch ſchreiben können. 

Colonia⸗Köln Weltbentſcher Mannſchaftsmeiſter. 

Im Endkampf um die Weſtdeutſche Mannſchaftsmeiſter⸗ 
ſchaft im Auß's ſtanden ſich am Freitagabend in Köln Colo⸗ 
nia⸗Köln und Sportmann⸗Hamborn gegenüber. Die Kölner 
Amateurboxer zeigten ſich ihren Gegnern weit Überlegen und 
ſiegten mit dem außergewöhnlich hohen Ergebnis von 15:1. 

GEinen neuen Fahrerrekord ſtellte am Montag Charlie 
Mills bei den Trabrennen in Mariendorf mit 125 Siegen 
auf und überbot damit ſeinen vorkährignen Rekord um 
2 Siege. ‚ 

———2——.—. 

berg mit Kohlen; norweg. D. „Figaro“ (67)) nach Gefle mit 
Kohlen: eſtländ. D. „Brien“ (302) nach Königsberg, leer; 
deutſcher D. „Nereus“ (387) nach Stettin, leer; ſchwed. Motor⸗ 
tankſchiff „Neithea“ (106) nach Norrköping mit Petroleum; 
dän. D. . Polly“. (163) nach Harnefjord mit Kohlen; ſchwed. 

  

Der neue rufſiſche Naphthacxporthafſen Tuapſe. Der im 
Bau befindliche neue ruſſiſche Naphthaexvorthafen Tuapſe 

1. Jannar 1929 in Betrieb geſetzt werden. Bis zum 1. April 

ausſchließlich auf ruſſiſchen Schikfen erfolgen, während nach 
dieſem Termin auch die Charterung ausländiſcher Schifſe 
geſtattet werden wird. Die Geſamtausfuhr von Naphtha⸗ 
produkten über Tuapſe im neuen Wirtſchaftsjahr 1928/20 
iſt auf eine Million Tonnen veranſchlagt worden. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
29. Ohtober [ 27. Oktober 

  

    

Es wurden in Danziger Gulden 
  

  

  

    

  
  

  

  

     
  

       

  

  

notiert für Seld rief Geld Briel 

Banknoten ů 
100 Reichsmatrzz. — —. 1 —. 
100 D-tiiietyy 57/9157.79 57,95 
Uamerikan. Dollaoer —. —. — 
Scheck Londn 2.005 25.005 25.005 25.005 

Im Freiverkehr: Dollarnoten 5.14—5,15. Reichsmark 
122,85—122,95. — 

Danziger Produhtenbörſe vom 26. Okt. 1928. 

Großbarpelapreile jent Srrgbandelspreiſe rel Dangö ee Dem frei D. per Zentner 

Weizen, 134 Pid. I1.74—12, Erblen, kleine .12.00—16.00 
„130 „ 11.50—11. „ grüne 17.00—20.50 
—124 „ — Kk.. BVintoria 22.00—25.00 

Goggen — 1080 Roggenkleie8,25—8.75 
Nerſte .10.25—11.50 f4. Deigenkleie .8,.50—9.00 
Futtergerſte .10.50—10,75 Blaäunmahn. ů — 
Hefſer 9.00—9.50 Gelbfenf ů — 
As erbohnen — M Peluchhken. — 

Nichtumilich. Vom 29. Ottober 1958. 
Weizen, 134 Pſd., 11,25—12)50, 430 Pfd. 11.50—I1.75, Roggen, 
jeiter, 10.75.—10.80. Futiergerſte 10,50—11.00, Braugerie 11,00   bis 11,75, Hafer 9.25—050, Biktorigerbien, beſſer. 2200—26,00.   

  

vund, Sid Cbemnisz. 
Wüirsbaust it 

Bearbeitet vom Deutſchen Arbelter. 
Swikaner Straße 15² 

Aufgabe Nr. 48. 

V. M. Kalina. Kiem. 

„Volkswacht“, Essen, 6. Dezember 1927. Nr. 39035 

Schwarz 

    Weis 

Matt in 2 Zügen! 
  

Loöſung zur Aufgabe Nr. 45 (Büdiner). 

droht 2. K. 
Dab—i＋; 2. Kcs„Sct, 
Dab—d3-; 2. KcSd3AO- 

bDeI 

Sal—b5: 2. Kcsö&best⸗ 
Sai—c2; 2. Kc„&c: ů 
Da6—b;: 2. Dbàbsef· — 
Daß—e2; 2. Dha&eAA 

. .vunderschäme Aufgabe mit 8 in es Schlüsselzug. 
Die Scindgeboté auHH ci und ds Werden in der Srundstellung 
auit S&Uf pariert; nach dem Schlüsselzug folst KD 
Die Wechselmatts sind gut gelungen.   u ſen 17 lleine Erbien 12,00—16,00, jen⸗ 

kleie 8,25—8,75, Weizenkiete S.50— 9.00 per 50 Kilogr. frei Tanste. 

  

   
   ürenwes 32. 

Alle Scachnachritblen und Lölungen iind 2 richten an Karl Ravn. — 
Lanofubr. 

ungeſchtctes Draufgehen mahrere ößterreichiſche Spleler 
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Die Fahrt geht gut. — Dauernde Verbindung mit dem Luftſchiff. 

Nachbem der „Graf Zeppelin“ die Fahrtſtrecke entlang 
der Ollküfte ſehr raſch zurückgelegt halte, verlich er das Feſt⸗ 
land geſtern um 6 Uhr 06 amerikaniſcher Seit und überflog 
mit großer Geſchwindigkeit auf ſüböſtlichem Kurs den Nan⸗ 
tucket Sund, etwa in der Mitte zwiſchen dem Leuchtturm von 
Great Point und dem Monotouy Leuchtturm au der Spitze 
des Cap Cod. Die Leuchtturmwärter und eine Jägeraruppe. 
die das Luftſchiff beobachteten, ſchätzten die Geſchwindigkeit 
auf 80 Meilen, die Höhe auf 1600 Fuß. Der letzte Menſch 
auf bieſer Seite des Ozeaus, der das Luſiſchiff lah, war der 
Wärter bes einſamen Leuchtturms am äußerlten Oſtrand 
von Mantucket, Larſen, der, wie er berichtet — den „Graf 
Zeppelin“ erit aus den Augen verlor, als bereits mehrere 
Meilen zwiſchen dem Luſtſchiff und der Inſel lanen. 

Das Lufiſchiff „Graf Zeppelin“ überllos um 7005 Uhr 
abends amerikaniſcher Zeit die Trinitu-Bucht. Das Luſt⸗ 
ſchiff klog niebris iit öſtlicher Richtung. Das Wetter war klar 
bei heſtigen ſlidweſilichen Winden. 

Das Küſtenwachſchiff „Mojave“, das au der Küſte von 
Neuſchyttland patronilliert, funkie, daß es „Graf Zeppelin“ 
um 8.45 Uhr auf ber Höhe von Cay Sabel auf 42 Grad nörd⸗ 
licher Breite unb 06 Grad 5 Minuten weſtlicher Länge mit 
ziemlicher Geſchwinbigkeit oſtwärts jſahrenb geſichtet habe. 

Alles wohl au Bord. 
Wie der Dampfer „Louis Winslow“ berichtet, hat er um 

und 66 Grad 20 Minuten weſtlicher Länge das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ geſichtet. 

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ ſteht in Funkverbindung. 
mit ber kommerziellen Rabioſtatton für Maſſachuſets. Swi⸗ 
ſchen 9 und 10 Uhr amerikantiſcher Zeit wurden Privatmel⸗ 
dungen übermittelt. Außerdem würde berichtet, daß an 
Bord des Luftſchiffes alles wohl iſt., 

Die Startmanöver zum Küchfluns. 
Der Start des „Graf Zeppeliu“ zu ſeiner Heimreiſe ging 

ebenſo ſchnell und leicht vonſtatten, wie die Landung, die vor 
14 Tagen, ehend n Die Hilfsmannſchaft, aus über 800 Ma⸗ 
troſen beſtehend, und durch die Manöver mit der „Los Au⸗ 
Kieks tratniert, marſchiexte zu den ihr augewieſenen Poſten, 
hielt den Luftrieſen feit und auf das Kommando des Offi⸗ 
ziers wurde das aroße Luftſchiff, das über ſeine ganze Länge 
erzitterte, von den Seeleuten im Marſchſchritt ans der Lufl⸗ 
ſchiffhalle gezogen. So wurde auch die Geſahr vermieden, 
daß das Luftſchiff ſeine ſilbernen Flanken an den Pfoſten 
derLuftſchiffhalle zerriß. Das Luftſchiff glich einem rieſigen 
jchwarzen Ungetüm, deſſen Rücken von dem Lichte des Mond⸗ 
ſcheins ſilbern erglänzte. Das Luftſchiff drehte ſich darauf 
nordwärts und bewegte ſich vorſichtig unter der Führung 
der Matroſen einer kleinen Bodenſenkung zu, weit genug 
von der Luftſchiffhalle entjernt, ſo daß nicht mehr die Geſahr 
beſtand, daß es vom Winde vegen die Stahlpfoſten getrieben 
werden konnte. 

Der blinbe Paſſgier. 
Von Bord des „Graf Zeppelin“ wird gemeldet: Um 6 Uhr 

morgens wurde ein blinder Paffagier an Bord entdeckt, ein 
17iähriger blonber amerikaniſcher Innge, der bei einem 
Rechtsanwalt arbeitet. 

Wie „Aſfociated Preß“ aus Rue im Staate Neuyork be⸗ 
richtet, erklärte der blinde Paſſagier des Luftſchiffes, Cla⸗ 
reuce Terhune, der nach ſeiner Vaterſtadt den Spitznamen 
St. Lbnis führt, in der vergangenen Woche geheimnisvoll 
zu ſeinen Freunden, er werde bald weggehen. Die Freuude 
glaubten, er meine Kalifornien. K 

Nach Meldungen von BVord des „Graf Zeppelin“ mutz der 
an Bord befinbliche blinde Paſſagier Geſchirr waſchen. — 
Nach ſeiner Entdeckung erhielt er zuerſt etwas zu eſſen, da 
er völlig ausgehnngert war. Er iſt übrigens kein Neuling 
auf dem Gebiet bes Umſonſtfahreus, da er bereits als blin⸗ 

der Paſſagier die Jungfernjabrt des größten amerikaniſchen 

Motorſchiffes „California“ mitgemacht hat. 

Die Paſſagiere. 

Von den 63 Perſonen an Bord des „Graf Zeppelin“ ſind 
25 Paſſagiere, darunter 8 amerikaniſche Maxineoffiziere. Herr 
von Wiegand befindet ſich nicht unter den Mitfahrenden. 

Ziel der Rücßjahrt: Friebrichshalen., 

Wie Dr. Dürr dem W.T. B. auf Anfrage mitteilt, iſt 
damit zu rechnen, daß das Luftſchiff zunächſt nach Friebrichs⸗ 
hafen fährt und erſt ſpäter den angekündigten Beſuch in 
Berlin abſtattet, bei dem es am Ankermaſt in Staaken an⸗ 
legen wird. Nach ben bisher vorliegenden Nachrichten 
ſcheine der „Graf Zeppelin“ bereits günſtigen Wind zu haben 
unb gute, Zeit zu machen. Sollte Dr. Eckener auf der nörd⸗ 
lichen Ronke bleiben, alſo daun über Irland herunterſtéuern, 
ſo würde der Kurs über Deutſchland wahrſcheinlich rhein⸗ 
aufwärts gehen, Berlin aljo auch nicht auf der Route liegen. 

Winde zu erwarten. 
Wie das Neuvorker Wetterbüro auf Grund der Berichte 

der die trordatlantiſchen Strecken befahrenden Dampfer mit⸗ 
teilt, wird der „Zeppelin“, ſobald er weiter auf den Ozean 
hinauskommt, wechſelude Winde und böiges Wetter antreffen. 

Die Wetterlaae über dem Oßean. 
Das Seeflugreferat der Deutſchen Seewarte gibt über 

die Wetterlage auf dem Nordatlantiſchen Ozean beute gegen 
Mittag folgende Ueberſicht. Der Wetterlage auk dem Nord⸗ 
atlantiſchen Ozean gibt eine Tieſdruckrinne das Gepräge, 
die verhältnismäßig weit nördlich von dem Nordoſten 
Labradors und der Davisſtraßbe bis nach dem Forber und 
dem europäiſchen Nordmeer verläuft. In ihr ſind zwei 
Tiefdruckkerne erkennbar, von denen der eine mit Baro⸗ 
meterſtänden von 750 Millimeter an der Nordoſtküſte von 
Labrador, der zweite mit nur 745 Millimeter auf 56. Grad 
Roröbreite und 28 Grad Weſtlänge liegt. Südlich von der 
Tiefdruckrinne zieht ſich ein Gürtel hollen Luftdrucks von 
dem Innern des nordamerikaniſchen Feſtlandes bis zu, der 
Iberiſchen Halbinſel hin. Hochbruckkerne befinden ſich in 
ihm füdweſtlich des nordamexrikaniſchen Seengebiets, zwi⸗ 
ſchen den Bermuden und Neuſeeland und im Raume 
zwiſchen den Asoren und Portugal. 

mung, aber raſches Vorwärtskommen nach 

  

Ausläufer, der nördlichen Tiefdruckrinne areifen allor⸗ 
dings weit ſldwärts in den Hochdruckgtürtel binein. Ein 
Ausläufer des Labrabortiefs liegt längs der amerkkaniſchen 
Oſtküite und xiickt oſtwärts aegen das Bermudenboch vor, 
wäbrend ein Ausläufer des äweiten nordatlantiſchen Tlef⸗ 
druckgebietz bis 38 Grad Nordbreite und 45 Grad Weſt⸗ 
länge berabreicht. Daß Luftſchiſf wird beim Ablauf non 
der amerikaniſchen Oſtküſte Ses unter den Einfluß des 
erſten Tiefausläufers kommen, der ihm böige, zwiſchen Süb⸗ 
weſt und Weſt⸗Nord⸗Weſt ſchwankende Winde, wechſelnde 
Bewölkung und 

verelußeli Renenſchaner ö 
bringen wird, Hält das Luftſchiff allerdings füblich von 
48 Grad nörblicher Breite, ſo wird es beiteres, ſchwach 
windiges Wetter antrekfen. Weiter draußen wird, das 
Durchfahren des von den Bermuden nach Neufſundland 
treichenden Hochdruckgebiets ebenfalls orbentliches Flug⸗ 
wetter bringen. Oeſtlich von 50 Grad weſtlicher Länge wird 
der Wind. bei Annäherung an den zweiten Tiefausläufer 
auf Nordweſt drehen und in Böen ſtellenweiſe bis 60 Kllo⸗ 

meter Stundengeſchwindiakelt anffriſchen. 
Dabet werden auf der Rückſeite des Ausläufers Regen⸗ 

und Hagelſchauer niebergehen, die ſtrichweiſe von Gewitiern 
begleitet ſein werden. Ueber der öſtlichen Hälfte vom Nord⸗ 
atlantiſchen Ozꝛcan wird das Schiff, te nach dem Kurz, ſehr 
verſchiedene Witterungsperhällniſfe antreffen. Steuert es 
in das Azorenhoch hinein, ſo hat es mit iun naccmten. G20t 
heiterem Und größtenteils ſichtigem Wetter zu rechnen. Setzl 
es ſeinen Kurs dagegen weiter nördlich an, o daß es noch 
unter den Werten⸗ des zweiten atlantiſchen Tiefdruckgebiets 
kommt, ſo werden verbreitete Regenfälle aus weütliche Wol⸗ 
ken ungünſtiges Flugwetter, eine kräftige weſtliche Strö⸗ 

Im allgemeinen ſtellen die nördlich von 45 Grad Norbbreite 
wehenden weſtlichen Winde eine verhältnismäßig raſche 
Rilckreiſe in Ausſicht. ů ů‚ ů 

Oſten bedingen.   

Meustag, den 50. Oltober 128 

Neue Bluttat in Berlin. 

Geſtern vormittog wurde die 81 Jahre alte Witme Huguſte 
Gebhardt in ihrem m dritten Stock des Hauſes Gerichtiſtrathe 4 in 
Berlin gelegenen Zimmer auf dem Fußboden lichenb, erbroſfelt enſ⸗ 
geſunden. Uleber bem linlen Ohr beſindel ſich eine zirla 3 genti⸗ 
meter lange Wende, die durch ein ſcharflantiges Inſtrument hervor⸗ 
gerufen worden iſt. 

Wie zu dem Mord weiter gemeldet wird, iſt das oberſte Schubfach 
einer Kommode, die in dem ſauber und ordentlich gehallenen Koch⸗ 
kimmer der Witwe ſtand, anſcheinend mit Gewalt herausgezogen 
und durchwühlt worden. Nach Ausſage der Kinder ſoll die alte Frau 
darin Erfſparniſſe von einigen hundert Mark verwahrt haben. Aus 
Belunbungen der Hausbewohner geht hervor, daß Frau Gebhardt 
am vergangenen Freitag zum letzten Mal geſehen wurde. Ein Mieter 
des Hauſes will eine fremde Frauensperſon gejehen haben, die ſich 
aeeſ entfernte. Es iſt wahrſcheinlich, daß bie Fremde die Mörderin 
geweſen iſt. ö‚ 

Haiie die „Preſſa“ Eofuig? 

Das vorlänfige finanzielle Ergebuis. 

Der Stadtverordnetenausſchuß für dle Internationale 
Preſfeausſtellung in Köln nahm geſtern den Bericht der Ver⸗ 
waltung über das vorläuflge finanzielle Gaten ve der Aus⸗ 
ſtellung entgegen. Einnahmen und Ausgaben seh ſich 
m allgemeinen innerhalb des vor Eröffnüng der Uußſtellung 
dem Ausſchuß unterbreiteten Boranſchlages, der mit 7 Mil⸗ 
lionen Mark balanzierte, ſo daß von einem erbeblichen Fehl⸗ 
Dotraſ., nicht die Rede ſein kann. In der von der Verwaltung 
vorgelenten Aufſtellung konnte der Betrag, der für die Ver⸗ 
inſung und Tilgung des Kapitals der Außſtellungsbauer⸗ 

bauten an dte Siadt abgeführt wird, noch nicht angegeben 
werden, weil beträchtliche Vermögensbeſtänhe vorhanden 
ſind, die zunächſt veräußert werden müſſen. Die on Hie 
Abſchlußziffern llegen naturgemäß noch nicht vor. Hie 
Übertriebenen Mitteilungen einiger auswärtiger Blätter 
über das Deftzit der Ausſtellung entbehren jeder Grundlage⸗ 
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Auto vom Erpreß überfahren. 
— Sieben Perſonen getötet. 

Der Baikmet, Spgehiel, überfuhr an einem Bahn⸗ 
übergang ein Auto, wobei ſieben Perſonen ven Tod fanven. 

Drei der Inſaſſen wurden aus dem Wagen weit weggeſchleu⸗ 

dert, zwei verfingen 10 in den Trümmern; eine Mutter und 
ihr Kind blieben mit dem Venzinbehälter des Autos an der 
Lolomottve hängen und verbrannten, als ver Behälter ex⸗ 
plodierte. „ 

Beim Zufammenſtoß, eines Perſonenautos mit einem 
Laſtauto in Cleveland (Ohio) wurden fünf junge Leute ge⸗ 
tötet, hie in früher Stunde von einem Gelage zurücklehrten. 
Der Führer ves Perſonenwagens iſt ſchwer verletzt. 

ueberſchwemmungen in Tialien. 
der Eisenhaherlehr lahmgelest. 

tfölge ſbarker Regengüſſe ſind die Flüſſe in Nord⸗ und Mittel⸗ 

kalärn d, De⸗ Ufer getreten. In der Provin Siena iſt der Eiſen⸗ 

bahnverkehr auf der Strecke Empoli—Siena—Groſſeto unterbrochen. 

Die Fluren in der Umgebung und mehvere Ortſchaften ſind gänzlich 

vom Verbehr abgeſchnitten. DPier an Menſchenchen ſtürzten zwei 
Pfeiler einer Briicke ein. Spfer am Menſchenloben ſind nicht zu 
beklagen. Der Sachſchaden üt nicht bodeutend. 

MDouif in Kins. 
Der Filmſtreifen braunte. 

Während einer Mingierenſeichl in Roskow fing b Film⸗ 
ſtreifen Feuer. Eine Riefenſtichflamme griff auf die umher⸗ 
ſtehenden Saaleinrichtungsgegenſtände, Tiſche, Stühle und 
Klavier über und feßte durch ie Bentilatlonsöffnungen auch 
die ßölzerne Saalbedeckung in Brand. Es entſtand eine 
Panik. Mehrere Perſonen trugen Verletzungen und Quet⸗ 
jchungen davon. ů ‚ 

Grubenbenmd in Feankerich. 
Sier Arbeiter verſchüttett 

In einer Kohlengt bei, Montepellier ſtüd vier Arbeiter dürch 
herabfallendes Geſtein verſchüttet und getölet worden. In einer 

Gvube bei St. Etienne iſt ein Grubenbrand ausgebrochen. Die 

  

  

  

Belegſchaft von 400 Morn konnte nicht zur Arbeik einſahren und 
muß vo läufi ſeiern. — 

ů 5 — — „ 1 

Waffenfund in Berlin, Geſtern mittag wurde auf dem 

Boden eines Hauſes inBerlin⸗Hermsdorf ein leichtes Ma⸗ 
ſchinengewehr gefunden. Die Waffe wurde auf dem zuſtäu⸗ 

digen Polizeirevier ſichergeſtellt. Die Abteilung IA, hat, die 
Ermittlung nach der Herkunft aufgenommen. 

FIZdwei Bollonflieger in FFinnland gelandet. Zwei deulſ⸗ Valßenſteer. Iy ollonflieger in Finnland gelandet. Zwei deutſche 
ngenieur Breon: und Dr. Dreyß, die vorgeſtern von 

Berlin ſtartelen, ſind geſtern gegen 2 lhr NE in Bromarf, in der 
Nähe der Stadt Hangö, niedergegangen. Die Landung war ſchwierig, 
iſt aber glücklich verlaufen. 

dies nicht weniger als 87 186 Stück, 

Die Stodt der Autosbuſſe. 
London hat 4500 Autob⸗ ne in Betrieb. 

Wenn man berüclſichtigt, datz Berlin nur 685 Auto⸗ 
buſſe beſihzt, kann man Vut erſt eiine richtige Vor⸗ 
ſtellung des Londoner Dusverlehrs machen. Wie 
ein ondloſes rotes Vand zieht es ſich durch alle 
Straßen der Stadt, vom Bahnhof Chering croß 
aus ſtrahlenförmig nicht weniger als 50 Kllometer 
in der Runde fauſen die rotlackterten Rieſen, dle 
im Vorjahre 11,3 Milliarden Fahrgäſte beför⸗ 
derten. In den relativ ſchmalen Straßen der 
Londoner Cith ſahren oft drei bis vier dieſer 
Koloſſe nabencinander, und man hat vom Verdeck 
eines Buſſes aus immer den Eindruck, mitten in 
einer großzen Verkehrs ſtockung zu ſitzen, — aber 

ſchließlich ſchiebt ſich allez doch vorwärts und man 

erveicht prompt ſein Ziel. Beſonders an den 

Zentral⸗Endſtationen beſteht eine bewundennswerte 

Orpaniſation. Dauernd tommen dort Wagen an 
und rangieren lich, nach Linien geordnet, hinter⸗ 
einander. — Uimier Bild zeigt: Die endloſe Reihe 

der Autobuſſe in der Cith. 
    

  

Witber ein Page verſchwunden. 
Aus einem Verliner Café. 

Seit denr 24. Oktober iſt der 15jährige, bei ſeinen Eltern 

wohnende Page Rudolf Kaſelowͤty, der in einein Berliner Café an⸗ 

eſtellt war, ſpurlos verſchwunden. Er hatte ſich abends beim Ge⸗ 

hötsſühret krant gemeldet und die Arbeitsſtelle verlaſſen, war aber 

nicht mehr im Elternhaus erſchienen. 

Shweres Automobilundlül bel Dufeiborſ. 
Zwei Tote. 

Zwiſchen Leunep und Bergiſch⸗Born erelgnete ſich geſtern 

abend ein ſchweres Autounglüct, dem zwei Perſonen zum 

Opfer fielen. Bei einem Bahnübergang rutſchte das Auto die 

ſechs Meter hohe Böſchung Bierte uUnd ſtürzte auf die Gleiſe. 
Die beiden Inſaſſen, ein Bierverleger aus, ſaen und 
ſein Chauffeur, waren ſofort tot. Da die Aufräumungs⸗ 
arbeiten längere Zeit in Anſpruch nahmen, erlitt ver Zusver⸗ 

kehr eine mehr als holbſtündige Verſpätung. 

Ae Reviſton Kutisber verworfen. 
Der 2. Straſſenat des Reichsgerichts in Leipzig ver 

eſtern als Reviſtonsinſtanz gegen den Kaufmann 
dutisler, der vom Landgericht in Berlin am 14. Juli m ver⸗ 

ſuchten Belvuges zu vier Monaten Gefängnis verurteilt wurde. Die 

Strafe Kutiskers war durch die Unterſuchüngshaft verwüßt. Die von 

vander Kutisler wrſen te Reviſion wurde vom. Reichsgericht 

mdelte 
r· 

Ale 
als unbegründet verworſen. 

Rehord ber Diebe. 
In den Vereinigten Staaten ſind nach den ſtaliſtiſchen Er⸗ 

hebungen des Jahres 10327 95 088 Automobtle geſtohlen wor⸗ 

den. Daß aber die Polizei nicht weniger tüchtiga als die 

Diebe iſt, Menert miegctocn E ũ 407.15 W 2 — 
t i ückgegeben werden konten. var 

bes.nicht weniger als g⸗ darunter viele Wagen, 

  

die ſchon feit 1920 vermißt wurden. 
  

t Scheunen und drei Wohnhäuſer eingeäſchert. In der 

Scheilte U Ofenſetzers Büttner in Küps bei, Kronach (Ober⸗ 

Franken) entſtand geſtern vormittag Feuer, das ſich infolge des 

ů arſen Oſtwindes mit ungeheuerer Launb Drei weiter aus⸗ 

bieitete und in kurzer Zeit acht Scheunen und orei Wohnhäuſer 

vernichtete. An der Weampſunß des Brandes beteiligten ſich 

bie Feuerwehren der ganzen Umgebung. Große Hetreire,, 
Heu⸗ und Strohvorräte ſowie Maſchinen und Geräte fielen 

dem Feuer zum Opfer. Das Vieh konnte gerettet werben. 

Unter dem Verdacht der Brandſtiftung wurde ein Wiähriger 

Burſche verhaftet. Dinge eente. . Clgs- 

Walfiſch in der Flenshurger Förde erbrutet. Die . 

burger Siſchnr Mee und ohn erbenketen dei Mürwick, nahe Flensz⸗ 

bürg, einen jungen Walfiſch von 4854 Weter Länge und eima 2000 

Pfumd Gewicht. Es handelt ſich offenbar um ein Tier aus einer   Gruppe von Walen, die kürszlich in der Apenrader Förde geſichtet 

wurden. ———                    
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Des Siam des 8 begehtn die bßſen 
Selt dem Fahre 1925 begehen dle öffent⸗ 

lichen Sparkaſſen in Deutſchland den Welt⸗ 
ſpartag, urſprünglich am bl. Oktober, ſeit 
gſeßem Jahr, mit Rückſicht auf das Reſorma⸗ 
lionsfeſt, am 50. Oktober. Die Auregung zur, 
Schaffing eines Weltſpartages gehßt zurück 
auf den einſtimmigen Veſchluß des erſten 
Internatlonalen. Sparkaſſenkongreſſes in 
Mailand Ende Oktober 1024. Die Idee des 
Weltſpartages hat, inzwiſchen — dafür zeugen 
dle Erſolge der Weltſpartage 1025, 1036 und 
1027 — bei uns wie in den anderen Ländern 
ſich durchoeſetzt. —— 
In elner Zelt, wo für alle möglichen, auch 

unnützen Dinge viel Reklame getrieben wird, 
ilt es wohl angebracht, einen Tag des Jaßres 
ansſchließlich dem Spargedanken in ſeiner all⸗ 
gemeinen Bedeutung, nicht nur dem Gelb⸗ 
ſparen, zu widmen. Der Weltſpartag richtet 
die Mahnung an jeden einzelnen, zu ſparen, 
die Ausgaben in das wirtſchaftlich richtige 
„Verhältnis zu den Einnahmen zu bringen. 
Daßs Gelbdſparen iſt nux dann probuktiv, wenn 
das Erſparte rentabel und nüßlich angelegt 
wirb. Dies geſchieht durch die Sparkaſſen, die 
den Sparern eine den Zeitverbültniſſen ent⸗ 
Spccgelde Wßer Wietſ Gaft in und Mun 
Spargelder der iriſcha in Form von 
Wuittelftandskrobiten, Landwiriſchaftskrediten, 
Wohnungsbauhypotheken uſw. zuführen. 

Das Intereſſe der Geſamtwirtſchaft deckt 
ſich hier ganz mit dem Intereſſe des ein⸗ 
zelnen. Um welche Beträge es ſich handelt, 

darüberx geben die Sparloßenſtatiſtiken den 
beſten Auſſchluß. Im letzten Jahre, alſo vom 
81. 10. 1027 bis zum 30. 10. 1928, wurben bei 
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SMAAl 

Hergabe vO 

SPARNASS 

den deutſchen Spaxkaſſen rund 2,2 Milllarden⸗ 
Mark in ben Kreiſen der wirtſchaftlich 
ſchwächeren Bevolkerungsſchichten in Form 
von Spargeldern geſammelt und damit der 
Spareinlagenbeſtand von 4½ Milltarden Mark 
auf 6,d Milltarden Mark K Perhert Trotz der 
erſchwerten wirtſchaftlichen Verhältulſſe haben 
die deutſchen Sparer ſeit ber Stabiliſierung 
wieder 6,6 Millilarden Mark an Spareinlagen 
aufgebracht, ein Betrag, der 88 Prozent (ein 
Drittel)h der Borkriegctumme eutſpricht. Man 
kieht: Viele Wenig ergeben ein Viel. ö 

Der Weltſpartag iſt ein Tag der Beſinnung 
für alle: Nur durch ſparlame, rationelle 
vütirftichafts⸗ und Lebensführung iſt ein Vor⸗ 
wärtskommen möglich flür den elnzelnen und 
fitr ein Bolk. 35 

Die Biedentung des Spanens. 
Ker Bin bebeutet rationelles Handeln in 

jedor Hinſicht. Das Zurlicklegen von Geld iſt 
hierbei zunächſt nicht einmal das Wichtigſte, 
jondern erglbt ſich zwangsläufta als Exfolg 
elner umſichtigen, vorausſchauenden Wirt⸗ 
ſchaftsführung. ‚ 

Das Sparen hat aber U95 eine allgemein⸗ 
wirtſchaftliche Seite. Es iſt di i1 
und Grundlage jeber Kapitalbildung, Der 
Auſ⸗ und Ausbau der Wirtſchaft und damit 
der Slaud unſerer Gllterverſorgung ſind 
jchlechthin abhängig von einer ausreichenden 
Kaptialbildung, dem geſteigerten Zufluß aus⸗ 
reichenden und billigen Kredits. Kredit kann 
aber nur gegeben werden, wenn zuvor Ka⸗ 
pital gebildet iſt, d. h. wenn geſpart wird. 
Falſch iſt es, dabei zu denken, daß kleine Geld⸗ 
betröne hierbei keine Rolle ſpielen könnten. 

  

e Vorbebingung 

Wnnmne 

Sylangae ſie zerſplittert in der Hanb des ein⸗ 
zelnen Menſchen ſind, iſt bies richtig. „Was 
köunen bazu beiſpielsweiſe ſchon meine 
50 RM. beitragen?“ mag mancher denken. 
Auch die kleinen und kleinſten Sparbeträge 
werden zu einer ungeheuren wirtſchaftlichen 
Macht, wenn ſie ſich vereinitgen. So ſind bis 
jetzt nabezu 7 Milllarden Sparkapltalien bei 
den öffentlichen Sparkaſſen in Deutſchland 
aufgebracht worden, die der Kleinwirtſchaſt, 
dem Wohnungsbau als dringend verlangte 
Krebite zugeführt wurden. Die Spareinlagen 
bei den öffentlichen Sparkaſſen der Freien 
Stadt Danzis betrugen am 30. 9. 1928 einſchl. 
Gulden und Währungen 48 296 715 Gulben, 

die Gtrorinlagen einſchl, Gulden und Wäh⸗ 
ꝛungen, 25 088 402 Gulden. Hiervon ſind 
11857 701 Gulden als Kredite der Kleinwirt⸗ 
ſchaft und 17255 850 Gulden als Hypptheken 
uum groben Teil dem Wohnungsneubau zu⸗ 

gefloßßen. — 

Wenn dieſe vertiefte Auffaſſung des Sparens 
und die Erkenntnis ſeiner Bedeutung für die 
Allgemeinheit immer mehr zum Allgemeingut 
wird — und das iſt der Zweck des Welt⸗ 
ſpartages — dann wird auch der diesjährige 
boben Weltſpartag Erfolg zu verzeichnen 

en. ů — K 

Haustwirtſchuft und Sparen. 
In immer ſtärkerem Maße ſetzt ſich die 

Erkenntnis durch, daß Art und Weiſe der 
privaten Wwniht imie nirs eine Angelegen⸗ 
heit iſt, die nicht nur für die zunächſt Betei⸗ 
ligten, ſondern auch für die ganze Nolkswirt⸗ 
ſchaft von größter wirtſchaftlicher Bebentung 
iſt. Iſt doch die Familie die Stelle des Wiri⸗ 

  

MWarflusse der Siudi Ounxi? 
Hauptstelle: Langgasse 47 — Jopengasse 34-38 

Nebenstellen: 
DANZIG, Altstädtischer Graben Nr. 03 

DANZIG, Langgarten 14 

LANGFUHR, Hauptstraße Nr. 25 

NEUFAHRWASSER, Olivaer Straße Nr. 52 

OLIVA, Am Markt Nr. 18 

  

— Annahme Vvon Spareinlagen und Depositen 

n Hypotheken und Krediten 
gegen erststellige Sicherheiten — — 

Ausführung bankmäßiger Geschäfte — 

Moderne Stahlkammer- und Schließfach-Aniagen 
bei der Hauptstelle in Danzig und den Nebenstellen in Langfuhr, 

Neufahrwasser und Oliva 

E DER SrADOT 
Schulstraße 23-27 KRathaus) 

Wechselstuben am Bahnhof und im Kurhaus 
— Bestmõgliche Verzinsung von Spareinlagen 

x Kostenlose Ausgabe von Heimsparbüchsen 
      

    

205POr 
Provisions- und gebührenfreie Cirokonten — 
Hergabe von Krediten verschiedener Art 

ſchaftslebens, durch die der weitaus größte 
Teil der erzeugten Güter beim Uebergang in 
den Verbrauch hindurchſtrömt. In unſerer 
Zeit der Rationaliſierung kommt es baher 
ſehr darauf an, in welcher Weiſe der privait 
Haushalt dieler ſeiner wichtigen Aufgabe, 
Bermittler zwiſchen Gütererzeugung und 
Verbrauch zu ſein, gerecht wird. Erfreulicher⸗ 
weiſe haben ſich die Hausſrauen den auf. den 
verſchiedenſten Gebieten einfetzenden Beſtre⸗ 
bungen um eine planmäßige und rationelle 
Ausaeſtaltung der Haushalfsführung erfolg⸗ 
reich angeſchloſſen. 

Die Hausfrauen, die jetzt den vielſeitigen 
Kampf gegen die Verſchwendung in allen 
Formen aufgenommen haben, dürfen auch 
as Sparen im engeren Sinne, das Geld⸗ 

ſparen, nicht überſehen. Gerade in der Be⸗ 
wirtſchaftung des Haushaltgeldes, wie im 
Umgehen mit Geld überhaupt, liegen zahl⸗ 
reiche Sparmöglichkeiten. 

Enblich mag noch darauf Dr nan, wer⸗ 
den, daß angeſichts zahlreicher Vorkommniffe 
die Hausfrau die Frage der Sicherheit bei 
der Anlegung ſolcher Spargelder oder vor⸗ 
übergehend verfügbarer Gelder nicht ſtart 
genus beäachten kann. Immer wieder ſchleßen 
private Einrichtungen aus dem Boden, die ſich 
vorzugsweiſe an bie Kreiſe der Hausfrauen 
wenden, indem ſie ihnen ſtarke Borteile bei 
Heteillgung und Hergabe von Spargeldern in 
Ausſicht ſtellen. Mancher Juſammenßruch iſt 
ſchon erfolgt, und mauches Lehrgeld von der 
Hausfrau gezahlt worden. Größte Zurück⸗ 
haltung gegenüber allen bedenklichen und un⸗ 
erprobten Elnrichtungen iſt daher am Platz, 
anch wenn ſie noch ſo laut angebrſeſen werden. 
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Eingetragene Genosentchaſt mit berchrankter Haſtpflicht 
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A. G., Elllale Danzig a 

R. EIII Bankgeschäft 

Danziger Allgemeine Ver- 

Kehrsbank A. G.- Danziger 

Bank A. G.- Danziger Bank 

ür Handelu. Gewerbe A. G. 

Danziger Commerz- und 

2e A. G. E 

EETLLLLLE und 

Industriebank A. G. 1 
1—— ———— ⅛————— 
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  IAAi 
U b 0 *. 

  
    

  

PPPPPP 

iüLLtumd 3 

Annahme von Spareinlagen zu zeitgemäßgen Zinsen 

Hundegasse Hr. 119 é 

Dun Suraſtn⸗ 
————— Mulchtannengaffe 33/54 

Annahme von Spareinlagen ü 
in Gulden, Reichsmark, Dollar und Püud i jeber Höhe bei beſtmünlichter Verdinfung 

ü Weewns von Waren und Wertpapieren 

Großes Stahlgewölbe — von Wertſachen aller Art 

—
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Danziger Privat-Ketien⸗ 

Bank nnAEAEAAEIEIEE 

Danziger Vereinsbank 

Stein, Laasner & Co-uu 

2——— Bank, Filiale 

Direotion der 

Disconto-Gesellschaft, D Eiliale Lanzig z 2 
—ꝛ— 
Dresdner Bank in Danzig 
————...—— 
E.: Heimann & Co., Bank⸗ 
—.......... 
geschäft anAUEEIEnDE 
—' ' '—— 
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lliellen zcmit der heimischen Wirlschalt wieder zu- 

Wir verzinsen bix auf weiteres: 
Konto-Korrent- und Scheckelnlagen.. mit 40% 

* 

  

Spargelder wit täglicher Kündignng.-.„ 4½0% 
„ mit. einmonatlicher Kündigung- 

mit dreimonatlicher Kündigung.-. „ 7% 

Ausgabe von Helmsparbuchsen— 

DANZIER SANKVEREIN 2 naniin, Langer Harki 7/8 
Deposltenkasse Langfuhr, Haupistrale 2¹ 

Oesamtanteil- und Haftsumme zirks 2½ Millionen Gulden 

„5½ 0% 

iiißßiieeiiiiiiiee 

Altien⸗Verein 

m⸗ and Verkauf von Effekten und Ausführung 

ö aller Bankgeſchäfte 

K 
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Cparæn ist ds Sebot der Siumde! 
Die bei uns angelepten Spargelder werden nur den Kreißen, aus denen sie stammen, und 

„zzwar dem Klandwerker- und Wittelstand, als Kredit wieder zur Verfügung geitelit, rie 

  

—
 

e
e
i
e
i
i
i
e



  

      

  

   

  

   

Achtung AchtungI 

Eauskrauen von Uanng und Umgebung! (leié e EG V Ee 
Wir sind gezwunzen, vochmals eln 

V ů ˖ E b P 3* DWR WEE 
Fafctet-Hopolin 60 Crepe-Sohotten ‚ 50 

0 een , ün baßenet U 
aflot-Popolin „Mantel-Flausoh 

mlt dem „Kleler“ Waschkompresnor D. R. P. und Auil. Pat. antg. 7 ü U⁵ 0 7⁰ 
reine Wolle, vorzügllche Kleiderqualit,, in weiche Qualität, i, modernen Musterungen, 

Im Mlthöch. Lonnerstap und Freitan uleser Woche rieslg. Farbensortiment, voppeliheoit Mir. 140 em breit. Mir. 

im Frledrioh-Wiineim-Sohutsenhaus, Blauer Sasl, scwie Llelch- Rips-Popelln U Mantel- Rips 9* 

zeilig in Ollva, Waldhäuschen 
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          reine Wolle, tute taparlerliiae Kuißf mit Velourrücken, schwere Winterqualität, 
waren, 100 em breit.. Mtr, 140 cm breit.. Mtr. 

       

        
    

        
     

nuchmittaus 4 Uhr und abende 5 Uhr zu — Ripe-Popolin ů uu, ‚ MantgFlausoh, 

blreichen Hausfrauen beweisen, wie der Kieler bere erprobte Hausqualität, aus bester weiche, reine Wolle. 

Vur vollen Welteren anite en Eeas ö Kammearniwolle. in unüͤbertrelllicher zu-b 0 in geschmackvollen, neuen — „12* 

benauswahl, 100 em breit.. Mtr. ů 140 cm breit 

‚80 OIM PESSOr Epinsig 5 Mantel.Rips 75 
Wale kließende, reinwoll. Kleiderqunlit., in mit Velourrüeken, reine Wolle, ſein- 

arbaltet und Wes er lelstat, aowie um jede Varmachalung großer Farbenauswwahl, 100 em br. Mir, gerlppt, 140 em breit... Mitr, 

mit underen angéprlesenen Apparaten au,eusohllegen Klelder:R Pab *⁰ Mattee. Fiwuflen Gaet 15* 

t, Kat reine Wolle, in aparlen Farbtönen reine Wolle, modernes Cewebe für 
Mit unserem lelchten, geräuschlosen und nicht spritzendev Apparat un ů 130 001 brait 5 rten Karbtäne Mlir, kerche Mäntel, 140 en bret.— Bilr 

    chste Hausſ. hne Avstrenkung und Ermüduns Ihre 

Wüiche und rwer in. 5 Miivlen 25 b 20 Handtücher oder die fleſche 
Menze anderer Wäsche waschen 

Wir Uhren lhnen diesor im Schütrenbaus vor 

Ueberzeugen Sie aich selbst und geben auch Sie Ibr Urteil 

Preis des Apparates trotz unerreichter Leistunt 

nur Gulden 22.— 
Lesucher urholten Vorzuyantelse1! Bitia achmumniut Mnsche mitzubrianen! 

Ständiges Lager und Generalvertrieb: 

Mder WaschMömwressv-Lertrieh Danzio-Lanotobr 
Otto Weinberg, Kastanienweg 4c ‚ 

ereg he 

            — Stoffe uiMadische Erreudhise IN Telcher Auswahl 

     

    

     

     

    

      
   

          

    

  

  

    

         
        
   
   

   
    

Futtorser V 65 Crepe de Chine 7⁵ 
Fl gute, beh, it Qualität, Mt bene, ui. 108 Aumielt in groher Ri. 

712 80 cm breit r. ßenauswa em breit . Mtr. 
Weltere neue Flliale bemesss 30 erope de Ohie 80 

lanz vorzügliche Fulterqualität, in neuen reine Seide, unsere bekanntie Muet.O 
Musterungen, 80 em breit . Mtr. in riedig. Farbensott., 100 cm br., Mtr. 

da Eollenne 50 Taffet-Chifion 50 
reine Wolle m. Kunnsts., hochglänz. Kleider- reine Seide, in hübschen Paltarben, 810 

Ecke Bäarenweg qual., fehlerfreie Ware, 90 em breit, Mtr. 70 cm⸗- breiit 

Janon 90 Crepe Ceorgette 
reine Seide, lür Lampenschirme, in schö- ele gante, reinseidene Qualilät, in 85 
nen Liehtlarben, 80 cm breit .. Mir. — dernen Farben, ca. 100 em breit.. Mtr. 

Duchesse Riche Veloutine 
Kunsiseide. hochglänzende Qualität, 30 reine Seide mit Wolle, jür das elegante 50 
in vielen eflektvollen Ferben. Nachmitlagskleid. in den neutnßen Gl —.— 
80 em breit ů sonlarben, 100 m breit. Mtt⸗ 

Kloldersamt 7⁰ Ceorgette-Satin 50 
jlorfeste Köperqualität, in modernen Fer- weichfliegende, reine Seide, für Gesell⸗ 17 
ben, 70 cm breit Mtr. schaftskleider, in lein. Abendlarb., Mtr.          

   
   
   
    für Mäntel, 
Jacken und Besätae Fell- mltatlonen in reicher Auswahl 

     

   
Erötfnung: Mittwoch, den 81. Ontober d. Is. 

Haisers Kaffeegeschäft 
20 Filialen sowie eigene Grohrösterei im Freistaat ö 

  

     
      
  

  

   

  

  

   

    
   

    

   

ů 5„ ceatee böäne w. . eee b J6. 
„ eine besonders schöne Ware. 'au kariert, das Handtu 
Antang NOVEMEER Erõnung SADTEEBIEr 11 ů 80 em breit ·uw(CCC„„„„ für die Werkstatt. ů i Mtr. 78, U 

— Linon Küchenhandtuohstoff 
rollgebleicht, dichtlädige, erprobte Qua- grau gestreilt Drell, starke Ware, v, G‚ ·. 

(Verkaufe 8 ktst, 80 em breit Mtr. 98, 50 ch breit 
Linon 35 Küchenhandtuchstoff 35 

20 Prozent Skarklädiges Gewebe, gute Gebrauchsware. Reinleinen, das vielbegehrte, schwere ů 
Rabatt 140 cm breitttt Mir. Drollgewebe, ca., 80 cm breit.. MItr. 

aulsäamiliche ſertigen Monpnn, Dleicbt ans 65⁵• KHamcenntenolt. 
ff ebleicht, ungebleicht und grau, weiche 'oppelseitig gerauht, in verschied 7⁵2 

Mäinangiuninl Qunlitäten. Mtr. 1.15, 98, Streiſjren. Mtr. 1. 1 

Dzvb Eite Akrder Madepolam 15 Velour-Barchent 
Haar-Körner feinfädige Qualität, moderne Druckmuster, in reichhaltiger 6⁵• 
Kohlenmarkt 18/19 ohne Fülappretur .Mir. Auswahl, gute Warere Mir. 

* Barchent-·Iahen Volour-Barchent 35 
————— — weihß und hellgrau. doppelseit. bedruckt, i. Blusen u. . 1.25, 

— — ü mollige Qualitäten Stück 4:00, röcke, samtart. Qualitäten, Mtr. 1.90, 1.55, 

Kuhliuſchiuen * Krctepes Por lsevebe, Keus. u. Phant. ,· — kt. Stolt i. 0 id. u. Ui. 2² — 8 . schweres Doppelgewebe, u. sliebt. u. praki. Stos 'eid. u. Morg.- 
zu Lleinſten Wochen⸗ Musk., wasch- u. Kochecht, 125/130, Stück 4 Röcke in une rschöpĩl- Farbausw. Mir. 2,85, 
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— Hlelnrerkanl— 
vur 

Hentenaasae. 88 
— 1 Posten Reinlelnen gebleicht, Schwere Hausmacherqueiität bar Herren- 

III MIRUHRIEULT EHHCHF. Ui IAAAIG hbemden., unvetwäüsllich im Gebrauch, ca 75 em breit 

Tel. 213 28—282 885 
Vertebmg und Lager: Keim sche — 

wetterfest — lichtecht — 

raten. Reparaturen 
billigſt! 
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   (21. Fortſetzung.) 

Dann, als der kühne Architekt neben ihm ſtand., fragte er: 
Mein! Sic das Zimmermanushandwert cclernt?“ 
Nein. 
„Das iſt gut. Ich wäre ſonſt hingeäangen und hätte 

Ihbren Lehrmeiſter erſchlagen.“ 
5 E griff in die Taſche und holte eine Handvoll Geldſtücke 
jervor. ‚ ů 
„Hier haben Sie zehn Mark; es ſind fünk mehr. als ich 

Ihnen ſchuldia bin. Dafür konnte ich mich wieder einmal 
im Leben über etwas wundern, und das bedeutet ſür einen 
Mann, der an Senſationen gewöhnt iſt, allerhand.“ 

Achſelzuckend ſteckte Boboy das Geld ein. 
⸗Gibt es ſonſt nichts für mich zu tun?“ ů 
Der andere muſterte ihn beluſtigt. 

„Es iſt heller Tag: ich dächte, Sie hätten ietzt das Br⸗ 
dürknis. zu ſchlafeu.“ 

Bobby reckte die Arme. ů 
„Geſchlafen habe ich lange geung; ich will urbeiten. Weun 

ſich Gelegenheit dazu böte, würde ich einen aanzen Zirkus, 
wie den da, alleine aufbauen.“ 

Sein Gönner klovfte ihn kräftia auf die Schutter. 
„Da ſei Gott nvor, junger Freund!“ meinte er. „Aber 

vielleicht finden wir eine andere Möalichkeit aemeinfamer 
Arbeit. Sie ſind das Komiſchſte, was mir in meinem 
Leben begeanct iſt. Ich mache Ihnen einen Vor⸗ 
ſchlag: einer unſerer Clowus iſt erkrankt; wollen Sie ihn 
vertreten?“ 

Gleichmütig meinte Bobby: 
Darum nicht, Was habe ich da zu tun?“ 
„Sie müſſen bei den Arbeiten für die Vorſtellung tlichtin 

zupacken. Im übrigen haben Sie keine andere Pflicht, als 
in einem alten Gehrock, in ſehr weiten Hoſen und mil 
einem aufgelvannten Regenſchirm. in leder Fauſt einmal 
grapitätiſch um die Manege zu ſpazieren. Alles andere 
machen Ihre Kollegen.“ 

„Wieviel bezablen Ste dafür?“ ů 
„Ich werde Ihnen für den Abend jfüufzehn Mark geben.“ 
„Einverſtanden!“ — 
Um neun Uhr morgens ſchritt Bobby erhobenen Hauptes 

ſeiner Wohnung im Hauſe des Roten Jonas zu. Er war 
in, berrlicher Laune. Es ſchten ihm, als ob der helle 
Oktobermorgen einige von den Nepeln verſcheuchte, die ſein 
Gebirn umlagerten. Außerdem erfüllte ihn die Genuatunna 
über das ſegensreiche Werk, mit dem er in der Nacht die 
Welt beſchenkt hatte. ů 
„Die Arbett hat doch ihre Vorzüge,“ ſante er ſich. „Sie 
iſt die vitalſte Form aller Lebensäußerungen und hält uns 
wie nichts auderes von nutzloſen Spaziergäugen auf 
Friedhöfen ab. Ich werde mich bemühen, ein auter Clown 
zu werden.“ 

XVIII. 
Seit vielen Tagen zum erſteumal wieder börte, Bobby 

in ſeinen Taſchen Geld klingeln; aber er erfreute ſich nicht 
lange dieſer Muſik, die den Großtaten unſerer Toumeiſter 
zum Trotz überall in der Welt als die harmoniſchſte gilt. 

Er kam an einem Blumenladen vorüber. deſſen Ver⸗ 
käuferin gerade mit dem Dekorteren des Schaufenſters be⸗ 
ſchäftigt war. Obne Umſtände betrat Bobbu das Geſchäht. 
Marteita war ihm eingefallen: er ſagte ſich, daß Blumen 
berebte Anwälte für die gefährdete Sache ſeines Herzeus 
wären, und kaufte einen Arm voll von allen möglichen 
Pflanden ein. 

Seine Barſchaft ging reitlos drauf dabet, abex das 
kümmerte ihn wenig. Er hatte eine Beſtallung als Clown: 
am Abend ſchon würde neues Geläut aus ſeinen Taſchen 
tönen. Inzwiſchen mochte das eigenſinnige kleine Mädel 
zu Hauſe einſeben, daß die Verbeuaungen wunderſchöner, 
duſtiger Blumen eine anmutigere Huldiauna darſtellten. 
als der lächerliche Kuiefall eines Kerls von ſeinem Format. 

Ein weniag merkwürdia ſab er aus, als er, halb ver⸗ 
ſteckt unter dem farbenprangenden Buſch von Aſtern und 
Glabiolen, durch die dunklen, häßlichen Straßen wanderte. 
Ein paar Männer. die ſich auf dem Wege zu ihren Ar⸗ 
beitsſtätten beſanden, lachten über ihn, und ein Weib, bleich. 
übernächtigt, mit Bettfedern auf dem braunen Straßen⸗ 
Sochreit fraate ihn. ob er zur Beerdiaung gebe oder zur 
Hochzeit. —ů 

  

   

    

    

  

Copyeichi vy De. Lyiler & Cv. K. V., Aclti =& be, 

Das alles beachtete er nicht, Ciliger, ſchritt er aus. 
Ganz plöslich war eine ſtürmiſche Sehnſucht nach Marietta 
in ihm erwacht. Aber dann aab cs einen kirzen Aufent⸗ 
halt. Auf einer Leiter, die an eine Litfaßſäule gelehnt. 
war, itand ein dürrer Menich in einem Veinenkittel und! 
klebte das geſchmackloſe Platat eines Ball⸗Lokals an. 

„Renn doch nicht ſo!“ rief ihn der Mann an. „Mußt ia 
Deißeh⸗dob warten: deine Braut hat noch ⸗einen audern 

ei ſich. 
m Vorbeigehen ſtreifte Bobby den Burſchen von der 

Leiter. Er klemmte ihn unter den freien kinken Arm, 
zwanzig Schritte weit ichleppte er den heſtia Strampelnden 
mit; dann ließ er ihn in einen Kehrichtbanfen fallen, den 
die Straßenkehrer am Rande des Dammes zuſammengefeat 
hatten. Ohne ſich ein einziges Mal nach dem Schreienden 
umenſeben, ſetzte er ſeinen Weg kort. 

        

Bobby nahm in jede Hand 2 Zentner. 

Dann ſtand er oben in dem ſchmutzinen Flur des Holels 
und klopfte an ſeine Tür. Seine Züge waren voll froher 
Erwartung. Allmählich aber, ſtrich es darüher, U Duer Un⸗ 
wetter, das auf hofüinungsvoll keimende Saat fällt. Niemand 
antwortete drin. * 

Er, öffnete die Tür und trat verdroſſen über die 
Schwelle. Martetta war nicht nach Hauſe gekommen. Früher 
wäre ihm das nicht aufgefallen, aber feizt wirkte es wie 
eine große und ſchmerzliche Ueberraſchung auf ihn. Leer 
lag das Zimmer vor ihm, ganz leer. Das Gefühl der Ein⸗ 
ſamkett griff mit kalten Fingern nach ſeinem Herzen. 

Dieſelben Möbel ſaud er vor; aber er hatté den Ein⸗ 
druck, als ſei iragendeine Veränderung mit ihnen vorge⸗ 
gangen. Die Seele war ihnen geraubt oder etwas Aehn⸗ 
liches;: ſie ſtanden leblos herum und präſentierten ihre häß⸗ 
lichen Skelette. Niemals hatte er ſo ſtark, wie heute die 
Abſcheulichkeit dieſes Raumes empfunden. 

Er breitete ſeine Blumen auf dem Tiſche aus und teilte 
ſie in mehrere Bündel. Den Waſchkrug füllte er mit ihnen, 
die Karaffe auf dem Nachtſchrank, die bunten, abſcheulichen 

Glasvaſen des Verltlos und das Bierglas, das auf dem 
„Tableit mit dem Spelfegeſchirr vom Abend zuvor ſlaud. 
Niemand halte aufgeräumt bei ihm, das ſtellte er mit Kum⸗ 
mer und mit Groll ſeit. 

In der Sofaecke nahm er Plas, Die Waſſerkaraffe, mit 
blanen und rofaroten Aſtern gefüllt rückte er ganz in ſeine 
Nähe. Ein vaar von deu zarten Blütenblättchen löſten ſich 
vom Kelch und fielen aui die Tiſchdecke. Seuſzend be⸗ 
obachtete er es. Ihm ſchieuen die Blumen wie bertraute 
Treunde:; ſie kaunten ſeine Sehnſucht und weinten blmmliſche 
Tränen des Erbarmens um den Eiuſamen. Traurta nickte 
er ihnen zu, ſie nickten wieder; eine inniae Harmoiie, auf 
den Mollton des Leids aeſtimmt, vereinte den Mann mit 
den Aſtern. 

Dann leate er den Kopf auf den Arm und ſchloß die 
kummerſchweren Auaen. Nach zwel Miunten krachten die 
Näbte der Weſte unter dem ſtürmiſchen, Atem feines ge⸗ 
waltigen Bruſtkorbes; Bobby war (ngeſchlaſen. 

Nu dieſer Lage, die ein anderer nicht eine Stunde er⸗ 
tragen hätte, ohne danernden Schaden an dem rhythmiſchen 
Gefüge ſeines Knochenbaues zu nehmen, verbrachte Bobby 
die Zeit von zehn Uhr morgens bis fünf Uhr nachmittags. 

Er erwachte mit einem Gefühl außerordentlicher Friſche 
in den Gliedern. Seine ſentimentale Stimmung vom Mor⸗ 
gen war vollkommen verflogen. Raſch richtete er ſich auf. 
Als er die Karaffe mit deu Aitern erblickte, lächelte er 
grimmig. Er griff danach; mit einer kräftigen Bewegung 
warf er ſie gogen die Wand. ö 

„Phr ſeid Brutplätze für Grillen,“ rief er, „hol euch der 
Tenjel und das Weiberpack dazul )P. 
Den Koyf ſteckte er in die Waſchichſſſel. Dann ordnete 

er ſein Haar, nahm ſeine Mütze und wandte ſich zum Gehen. 
Aber in der Tür blieb er ſtehen, ſein Blick ſchweifte hin⸗ 
über zu den mißhandelten Aſtexn. Auf Zehenſyttzen ſchlich 
er zurück zu ihnen, eine nach der andern hob er auf: 
dann ſtreute er ſie auf die Decke des dem ſeinen beuachbarten 
Bettes. 

Raſch verließ er das Zimmer. Während er die Treppe 
hinunterſtien, ſagte er mit bedenklich gerunzelter Stirn: 

„Waßrſcheiulich vin ich doch ein Idiot.“ 
Er kam fehr ſrüh in den Zirkus und ſuchte ſyſort, nach 

ſeinem Mäzen. Es hieß aber, der Direttor ſel in die Stadt 
gefahren. Ein kleiner, dicker Herr mit eluem aewalkigen 
ſchwarzen Schnurrbart wies das neue Mitalied der Truppe 
an, züzufaſſen, wo es nottäte. ů 

Laugfam ſchob ſich Bobby durch das Gedränge guf dem 
Plas zwiſchen der Wagenburg und den Stall⸗ und Magazin. 
zelten. lieberall feſſelten ihn bunte Bilder. Bei dem 
greiſenhaſten Eleſanten blleb er ſtehen, deiſen Hant, wie 
eine Rinde abgeſtorbener Urwaldbäume war und hiuter 
deſſen kleinen verachtungsvoll bliclenden. Augen vlelleicht 
die erhabene Tradillon des Diluvinms lebte. Mit elner 
Rotte kläffender Hunde unterhielt er ſich. S“ waren alle 
zuſammengekoppelt und warteten darauf, daß ihr Herr ſie 

in die Manege führte. Er hatte ihuen beigebracht, wie ein 
Meuſch zu gehen, zu ſitzen, zu tanzen, zu elſeu, allerhaud 
merkwürdige Kleider anzugiehen und eine Hornbrille auf 
der Naſe zu tragen. Sie hielten wenig von dieſen Kluſten: 
aber ſie wußſten, daß es dem Menſchen ein ſlßer Troſl ii, 
im weiten Tierreich nicht allein eine lächerliche Rolle zu 
ſpielen. Deshalb taten ſie ihm den Gefallen und ge⸗ 
bärdeten ſich ſo närriſch wie er. Auſterdem war ihnen 
Mutch bekaunt, daß ſie Hiebe krieglen, wenn ſie es nicht 
aten. 
Jemand rief Bobby an. Es war der Kraftmenſch der 

Truppe. 
„Hallo, Kollege!“ 
„Was gibt es?“ ů — 
„Würdeſt du mir helſen, die Gewichte nach dem Slall⸗ 

ganz zu tragen,“ 
Warum nicht?“ 
Bobby trat näher. 
„Da, ſteck bir eine Zigarre ein““ ſagte der ſtarte Mann 

und hielt ihm die Polle Taſche hin.“ Bobby bedtente ſſich. 
Dann nahm er in hie rechte Hand zwei Zentner und in die 
linke Hand zwei Zentner und ſchritt damit veranüat pfeljend 
dem Zelteingang zu. 

Aks er zurücktam, ſtand der Herkules immer noch, auf 
demſelben Fleck, Sein Geſicht, gewöhnt, im ſtolzen Falten⸗ 
wuürf des mänulichen Mutes und der Ueberlegenheit zu er⸗ 
ſcheinen, halte den Schleier fallen laſſen und ſay enljetlich 
einfältig aus. Er zog Bobby auf die Seite, dräuate ihn den 
ganzen Juhalt der Ziaarrentaſche auf. ů 

„Nehmen Sie, Kollege!“ ſagte er haſtia. „Aber tun Sie 
mir einen Gefallen!“ 

„Welchen,“ 
„Erzählen Sie hier niemanden, daß Sie vler Zenkuer 

tragen können. Niemanden, hören Sie? Iſch habe Frau   Uund Kind, und es iſt ſchwer, Engagement zu finden.“ 
— Fortſetzung ſolgt.) 

  — 

       
0* 

   

  

* 

  

Salamanderschuh flküienussellschaft 

4σ 
— 

SOHdefr- 

fhdividuelle Qudlifetsorbeit, 
gele is tet voh hochgeschuſfen, 
Arbeiferh uffer der besten 
fachmänhischemteifung. 
i vιedeter Organ 

    

   

  

   

    

  

           

     
  

   
‚ 

Dan Lanbvases 2 

„% 

     



     

   

     

       

  

    
  U 

1 1 50 F pe Vilederum 2 Lesdesüchle Spitrenllime 
Uſcnhun M 15 éů ü 100 ff Mur. 
ſioßr. l. e, 
    

b. 0 Nidingh⸗ Iffenſſt 
30 ſ, „ 20 Nebinaizugeſi, ſiud 
5 0 0 telgebünnde, Iimmer 

. Crſatin phft 8,— am 
Augebote 

0 3075 8 öruiand: 20· nibr, 
Santel⸗Laoe Miieann 

Von Dlenstag, den 30. Oktober bis Dienstag, den 
6. November gelangen in Ia Quslitäten einige Hundert 

Ulster 8ene 8ene u ü 
Paletots 30. ö0. 
flock-Paletots 
Ulstermit pelzkraven , 

Paletots mi Histeanen Ib. 90. 
10 diesen Serlen beſind- sich auch Müntel für starke u. Korpulente Herten (Bauchgeböſler) 

Amtl. Bekanntmachungen Pas: 5ꝗde edterr 

    beidoff (Ole Frau von heute in der Ehe von festern) e Kanalbauamk. 
Ein hervorragendes Fllmwerk in 6 dramatlach. Alten 

Versammlungsanzeiger nschetspannende Handlunz in herrllcher Landachaft 
Spaniens 
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geit icherun * ker, IndA * 
ů 7. [,,Unf— Maffv verſicherung. K 

Keeſerenli K. 9 äner. 25 

SYD., 2,, Beilrk. Miabt. EA 
4. Novenber,abends, 7 libr, in der 

Mayterberberger Sſ ee Aiiggi 
des 2 GSen, L WAüI 
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      trige Anschafiung eines Mantels hedeutet auch bei spüterem Bedari 
n,ðarme Ersparnis. Diese Preise gelten nur bis Dienstag, den 

5. November und treten nach dieser Zeit aufler Krait      
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uriiaftgeftehurt! Des moderne Lichtsplelhaus — Lanfgarten 105 
Dr. miotl. I. Loechel EINE SEEHENSWODRDICKEIT DANZIOS 

Spezialarzt D 
kür Haut-, Harn-, Blasenleiden E 8 0 ＋U 
Lichtüinstltut. Höhensonne, Elekfrotherapie 

Lanyer Harkt 37/36 Telephon 25560 j 

Artur Hubert 
DENTIST 

Danzig, Fnulgraben 18 

S Ate nach dem beannlen Roman ven Rudoll Herzog 

Harry Liedtke, Maly belschaft 
Mart Platon, Oertr. Arnold, Pleha, Brausswotter u. 

Fräulein Chauffeur 
Der neue Tena-Lustepleluchlager in 6 heiteten Aulen 

E Mady Christians 
in ibter unverclelckliehen Ghnrvolle 

Stota das Bosto vom BestoniEIMe EInirittepralas 

   Sreltgasse 126 G. M. B. H. reiephon 21 

Alleiniger Lieſerant der Konsum- und Spargenossenschalten 
      
      

  

  

   
      

  

     

fſ'ͤmſuimſ0o:ſ: etleaaas ſooMn2ͤͤc.. 
WUUUCCLIUCAEUI ſumninnmmunnnmimimimimnmmmnnemmmamnünmcnmnnirnumamtgßntffnsnmninrun 

Tialausverhaut ü 

in Schuhwaren 

— 

D     
Sprechstunden jetzt 9—l. 3—6 

Sonnabend 9—12 

Telephon 2547 

Dal ſiger Stadttheater 
Mäiget, L Rudolf Schaver. 

Dienstaa. den 30. Okiober, abds. 742 Uhr 
Dauerrarten Serie II. 
Preile B (Schaufviel) 

Florian Geyer 
Dic Tyggödie des ihemeWaorioſes 
in 5 Akten mit einem Vorſy 

uon Gerhart Hanpimann. 
Für die Biibhne bearbeitet und in Szene — 

ärßeht Hupnendlid: EngeneWaun. önabü. Unter Loppoischlapor-PPpgramm In ulsger Wacke! 
itde 193 nür. ner. In der Hauptrolle die bestbekannte deutsche Fllmschau- 

Mikimvocb, Jl. Ottober⸗ abds. nor: spielerin Rauv —— in dem sensationellen Großfilm 
Geſchloiſene Voiſtelung für den Beamien⸗ 
bund. 

Donuers 1, Novbr.- abds. Uhr: 
Pieiſe 33 Tland. Dauerkarten Seric II. 
Preiſe B. (Schauſpiel). 7 höchstspannende Akte 

„ b — Fabelhafte Bilder aus Tunis und den römischen Ruinen 
Deutſeher Hæimalbund 

Dangig 

           
      
  
      

  

  

  

II. Pi. 90 P. J. Pl. v. 20, „Sperrs 1. 70, Baulkq. L. 50, Loh. E. A 
Vorslellungen 4. 6.10, 8.20 Uhr — Sonnlachub 3 Uht 

Flamingo 
—.— Sühne und Fllm- Junkergasse 7 

        
     
  

      

   

Smtliche Artikel, wie: Lange Stiejel, Arbeitaschuhe, Sportachuhe. Herrenachuhe, 
Herrenlachschuhe, Damenschuhet amenlachschuhe, Kinder-, 
Filz- und Gummischuhe 2u verblöflend. reduzierten Preisen 

Wenmmtfren Sie die SefenemeA 

nur Iim. großen Schuhwarenlager 

J. Fortier, Iltstädiisch. unben Ibõ 
gegepüber der Hoppeschen Mädebenschu'e 

—rstesesee 
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des Atlasgebirges. — Ein Filt von Spannung, Leiden- 
echalt und Tempo, durchbebt von Liebe und Haß 

Ferner: 
    

   
   

  
        

     

    

    
   

Freitag, den 2. Navember, pünktlich 
8 Uhr abends, Vortragsſaal des Die Ehe i IImn Dreieck 
Stadtmuſeums, Fleiſchergaſſe 25 

V lchergaſſe 25 Wenn junger Matchen Altere Männer heiraten) 
Ludw ig Sternber g9: Eine Liebestragödie aus dem Leben eines viel heschäitig 

Reuterabend ten Arztes. Ein Bild aus dem Leben unserer heuligen 
Zeit, mit erstklassiger ęroßger Besetzung in 7 Akten. 

Eintritt 1.00 G, Schüler 50 P ů 

Mh Sociq verlangen, 
Sondern Faähmüder 
LNAEE hmaschipen 

nnr cratklansige deutsche 
Marken gegen bur und 

Teilzabluns 

Müntel, Schläuche, 
Zuhehhr u. Ersstrleile 

Latarnun, Rerbid, 
elkg. Sosch-Mynamos, 
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ö M6ö b E ꝙ . Tüichenlumpen, 
ngeden bar und auf Abzahlung. Beapte Slechlen, jaulausſchlüge kaul- — büli, nulen Sie ou' und billid ud ieat Augeslellie ohne, Anzahl Niod aee See, e, . 
Vertikos, Bellgesdelle. Tiache, Stühle uw. Polszier- iſt alkbewährt und 
wöbel eigener, Antertigsg: Vuengenümes. Solas, Srrrits aenin Rino · Salbe As — — — ü „ H 

Ciabeelongues. Matralren ů öů öů AX Er kauten Sie n besten bei „Zu haben in den Apotdeken * DÄ 
Alteinherſtelkung und Vertrieb nur i. Damm 14 Paradi, 19 — 

Ruclolf Werner —.— Dr. Wilbeim Eribiche, Wewpöhla- Dresden Som . e vt. öů — * Keperührenschnelln. bllg 

  

    

  

   

  

     

    

  

   

  

  LXNVEFUHE 
Zum 38. Mel verlängert noch immer RICT SAUNNHOESSTNASE Sie si 2 8. Ma ü ie sind beliebt: ut Imιι SaH4fhρ,ðð /ẽ 
täglich ausverkaufti Wir raten Iimen gat: Sehen Sie sich an: in ihrem besten Film 

Rasputins Liebesabenteuer otea 1SChρπνπ, Hans srDwæ in ů ö ITHAIAS „Ame Marter der Liebe gat unnd Saiachon 
JNu A S P T＋ N und REIMHOLD SchhzEl in 

Ver sagure-Ralpande, Der heilige Teufel-Der Schatten Adam und Eva D Man Kühne ier 

des Zaren Rasputin als Mensch und Eroſiker. 

Reichhaltiges Beiprogramml ‚ Das alte Lied von Liebe, Vertfhrung u. ihren Heliershelfern 
erKahle, Valerie SUπ˙ubh ů Darum der vrobe Ertoln Veistarkies Orchesterl Verskärkries Orchesterl 

KnsEns-EIMHSDIele. Töpp or Ae 4e Kenæ?tfnfr- Seeeete,- S 

Wwnme-Die berühmpe Frau A ——— ———— neeiin,-fe Hoüesschielte Ferner: Cari Brison in Ferner; Uiin Werver: Vom Tyler. in 

— Surlun — den 10 P.Ss. Der DubeV Earer * 

   
    
    
   

  

   
   

   

      

    

    

   
   

     

  

      

   
   
    

     
   

      
      

    

    

      

    

    

        
   

    

  

  
  

  

  
 



     
Im Zeitalter des Stahls. 

Er ſindet immer größere Verbreitung. — Aber auch Schwierigkeiten ſeiner Verwendung. 
Der Stahl erobert Schritt für Schritt neue Gebiete des 

läglichen Lebens. In der induſtriellen Technik und Architekkur 
hat, er ſich ſeinen Plaß ſchnell und ſicher erworben, Ein 
moderner Fabrikbau ohne das Grundelement des Stahls iſt 
heule bereits undenkbar. lieberall an den Peripherien 
uUnſerer Großſtädte ſehen wir heute die gewaltigen und doch 
lo leichten Stahlgerüſte entſtehen, die das Skelett, das feſte 
Rülkkgrat unſerer Induſtriebauten bilden. 

Ueberall in der-Lanbwirtſchaft begin t der Stahl ſich aus⸗ 
aſchinen und Werkzeugen, wy⸗ zubreiten, nicht nur bei den 

er ſchon ſeit Jahrzehnten unentbehrlich iſt, ſondern auch bei 
den Gebiuben⸗ eb- bruim ſt, u be 

Die mobernen Getreibeſilos werben aus Stahl errichtet. 
Dem Stahlgerüſt des Induſtriegebäubes, dem Stahlſilo der 
Landwirtſchaft iſt neuerdings auch in Deutſchland das Stahl⸗ 
und Wüännden, das Wohnhaus, das in allen Teilen, in Dach 
und Wänden, aus hochwerkigen Stahlblechen beſteht. Dem 
Stahlhaus folgen nun die Stahlmöbel. Unſere Wohnungs⸗ 
not(hat einen Raummangel geſchaffen, der die Pertriche 
Ausnutzung jedes Kubikmeters Wohnraum erfordert. Man 
muß beshalb den Nutzräum der Möbel im Verhältnis zu 
ihrem Geſamtumfang vergrößern, man muß einen Werkſtoff 
nehmen, der ein geringeres Volumen beſitzt und dennoch an 
Veſtigkeit, an Dauerhaftigkeit und Zweckmäßigkeit dem Holz 
nichts nachgtbt. Aber noch andere A 
die:Innenarchitektur an den Werkſtoff der Möbel, Sie ver⸗ 
langt von ihm, daß er 01 bearbeitet werden kann unter 
Verwendung maſchineller Einrichtungen, unter Anwendung 

rationeller Methoden. Er muß den modernen hygleniſchen. 
Alforderungen entſprechen und kann auch den äſthetiſchen 
Grundbedingungen Loſayte heutigen Kultur gerecht werden. 

Der Staßl iſt der einzige Workſtoff, der all dieſen Vedin⸗ 
aungen entſpricht. In Amerika hat er ſchon ſeit langer Zeit. 
zur Herſtellung beſtimmter Spezialmöbel Verwendung ge⸗ 
funden. In neuer Zeit propaglert man nun die Verwendung. 
von 

VBilromöbeln aus Stahl. 
Solche Stahlmöbel ſind unbegrenzt haltbar, ſeuerſicher und 
können leicht in allen Teilen innen wie außen vollkᷣymmen 
mit Waſſer, Seiſe und. Schwamm gereinigt werden. Sie 
bieten infolge dieſer Eigenſchaften eine größere Sicherheit 
gegen Diebſtahl und Unſauberkeit. Sie ſchützen vor Feuers⸗ 
gsefahr und werden in unſeren modernen Häuſern mit Zen⸗ 
tralheizung von der Luft nicht ſo angegriffen, wie unſere 
Holwöbel. Nach den modernen Geſetzen der Normung 
werden die Stahlmöbel in ganz beſtimmten Typen ber⸗ 
geſtellt, daß ſte ſich gegenſeitig ergänzen und durch beaueme 
ibnnen jederzeit erweitert und vervollkommnet werden 

nnen. 
Große Bibliotheken können heute kaum noch andexre als 
Stahlregale verwenden, zumal das Stahlſkelett der Bibliother 
Achon beim Rohbau vollkommen mit in das Stablgerliſt des 
Hauſes eingebaut wird. ů 

Auch in ben Krankenanſtalten ů 
baben die Stahlmöbel ſich bereits ihren ſicheren Pläatz er 
pbert. Roch vor 50 Jahren waren ſie in den Krankenanſtalten 
faſt unbekannt, heute iſt jedes nach modernen hygieniſchen 
YZrundſäken eingerichtste Krankenhaus zum großen Teil mit 
Stahlmöbeln ausgerüſtet. Der Stahl in feinen verſchiedenſten 
Formen gab erſt die Möglichkeit, den einzelnen Möbeln der 
Krankenanſtalten die notwendigen Formen, die zweckent⸗ 
ſprechendſte Geſtalt zu geben. Abgerundete Ecken, ſtaubdicht 
ſchließende und geräuſchlos arbeitende Türen und Schub⸗ 
fächer ſteigern den Wert der Stahlmöbel. — 

  

    
         

— der Schormfein ans Sühll. 
moderner Fobrikſchornſtein ebenfalls aus Stahl, er wi 

  

gus Ei 
Stahlringon zufammengeſetzt, unſer Bild zeigt die Montage eines 
zirka 30, Meter hohen Schornſteins des Großkraftwerkes Klingenberg. 

Die dritte Gruppe der Stahlmöbel, die in neueſter Zeit 
viele Anhänger gefunden hat, iſt die der Küchenmöbel. Die 
bölzernen Möbel entſprechen heute kaum noch den verviek⸗ 
fachten Anforderungen, die wir in bezug auf Raum⸗, Weg⸗ 
Unb.Krafterſparnis an unſere Kücheneinrichtungen ſtellen. 

nfordcrungen ſtellt heute. 

gewöhnen. Zwar verſucht man neuerdings auch im Bauhaus⸗ 
in Deſſau, billige und zweckmäßige Stahlmöbel, die Kom⸗ 

ſtellen, zu ſchaffen, aber auch dieſe Möbel ſind nur für 
Wintergärten vßer Dielen unferem heutigen Geſchmack eut⸗ 
ſprechend. Im Wohnraum ſelbſt muten uns die Stahlmöbel 
trotz des künſtlichen Holzanſtriches, den man ihnen gibt, doch 
noch zu kalt und unwohnlich an, wir werden uns nur ſchwer 
daran gewöhnen. ů 

    

  

Qle lichtſtürnſte Glühlampe der Welt. 
Ein neues Wunder deutſcher Technik. 

Die größte und lichtſtärkſte Glühlampe der Welt iſt die abgebil⸗ 
dete beuiſche Osrani⸗Ritra⸗Glühlayipe. Sie beſitzt eine Stärke 
von 10 000 Watt, was einer Lichtſtärke von ungefähr 60 000 
Kerzen gleichkommt, oder dieſe eine Lampe brennt bei nur halb 
ſoviel Stromverbrauch genau ſo hell, wie 1000 Gtlühlampen 
à 40 Watt. Dieſe Lampe brannté das erſtemal anläßlich des 
Lichtfeſtes in ver Kroll⸗Oper in Berlin, wo ſie den großen Saal 
in Tageshelle er Vild oe 15 und allgemeine Bewünderung 
erregte. — Unſer Bil Vesg ie neue 10 000⸗Watt⸗Osram⸗Nitra⸗ 
Lampe, daneben zum Vergleich eine 100 Watt Glühlampe für 

den Hausgebrauch. 

Fohrtrichtungsanzeiger jür Perſonenbahnhöfe. 
Der dichte Verkehr auf den Nerſonenbahnhöfen erfordert 

eine planmäßige, ins Einzelne geßende Organiſation, die ſich 
aller, techniſchen Hilfsmittel bedient, die der modernen Ver⸗ 
kehrsregelung zur Vexfügung ſtehen. Aeußerſt wichtig für 
bie glatte Abwicklung des Verkehts iſt die Art und Weiſe, 
in der die Abfahrt der Züge dem reiſenden Publikum an⸗ 
gezeigt wird. Die bisher üblichen Schilder, die durch einen 
Handhebel betätigt purden, ſind ichwerfällig, erfordern be⸗ 
ſonderes Bedienungsperſonal und find in ihrer Anzahl ſo 
beſchränkt, daß ſie häufig durch beſondere Zuſatzſchilder er⸗ 
gänzt werden müſſen. Durch Einführung der elektriſchen 

  

einen beſonderen Beamten fort und der Apparat konnte von 
einer Zentralſtelle aus in Betrieb geſetzt werden, aber alle 
Übrigen Nachteile blieben beſtehen. 

kündigungen für jeden einzelnen Zug aufnehmen können — 
alſo Richtung, Zuggattung, Wagenfolge und Sonderangaben 
zugleich erfaſſen. Er muß die Züge ſtets an der gleichen 
Stelle des Bahnſteiges in einer bei Tag und Nacht gut leſer⸗ 
lichen Schrift ankündigen. Ferner iſt es erforderlich, daß 
das zentrale Schaltwerk mehrere, parallel geſteuerte Apna⸗ 
rate ohne beſondere Wartung gleichzeitig betätiggt. 

Gemäß dieſen Richtlinten hat die AcéG einen Fahrt⸗ 
richtungsanzeiger geſchaffen, der nach dem aus der Theater⸗ 

  

betätigten „Vielfachpröjektion“ bettieben wi . t 
44 Ankündigungen in einem Apvarat. Jede⸗Ankündigung 
iſt für einen Zug beſtimmt und gibt neben der Zielſtation 

derwenden Diapoſttive von ger, ung'fähren Größe 60944 
Millimeter. Die Glasbilder ſitzen in Hebeln, die einzeln 
betätigt werden. Ein optiſches Verfahren iert⸗die⸗Auf⸗ 
ſchrift auf zwei zu beiden Seiten des App Sangebrachten 

lasflächen von der Größe 33054960 Millimeter. Die Buch⸗ 

  

Die; Hausfrau hat allmählich erkannt, daß die Küche ein ſtaben ſind ſo kräftig und hell, daß die kleineren Aufſchriften 
Arbeiksraum iſt, und daß dieſer Arbeitsraum ſich ů 
den modernen Geletzen des rationaliſierten Betriebes 
anpaſſen muß. Den ſo entſtehenden neuen Forderung 
die Stahlmöbel in beſonders hohem Maße gewach Die 

Verwendung von Stahl ermöglicht einen möglichſt großen 

  

  

bis auf 50 Meter, die Hauptaufſchrift bis auf 80 Meter Ent⸗ 
fernung zu leſen ſind — ſelbſt dann, wenn es ſich um eine 
vom Zwielicht durchflutete Bahnſteighalle handelt. 
„ Der Geber, der die Einſchaltung vermittelt und in be⸗ 
liebiger Entfernung angebracht werden kann, beſteht in der 
Hauptſache aus einer Reihe von Steckdoſen als Wählern, 

Abſtellraum auf ageringer Grundfläche, eine einwandfreie von denen jede einer Ankündigung entſpricht. Zu allen 
Durchlüftung und eine aus bugieniſchen Gründen erforser⸗ 
liche leichte Sauberhaltung. Stahlmöbel ſind Serienmöbel, 
ihre Abmeſſungen ſind deshalb ſtets airiepes Vüne Siüeteng⸗ — 

riebes beliebige Vergrößerung des Küchenbet ohne Störung 
der Gefamterſcheinung. 5 
Sehr viel ſchwerer als an die Möbel aus -Stahl in Werk⸗ 
ſtatt, Büro, Krankenbans, Fachſchule und Küche den wi 
uns allerdings an⸗ tahlmöbel im eigentlich ů 

—4 —— * „* —* 

    

  

    

   
  

   

Steckdoſen gehört nur ein einziger Stecker, ſo daß das aleich⸗ 
  

    
zeitige Stecken rerex Anktindigungen ausgeſchloſſen iſt. 
„Vielfach wird Hdurch ec derartiger Fahrtrit 
tungsanzeiger Perſonal geſpärtilwerden können, zumit    
aber werden die Beamte Itener von den bereits hin⸗ 
-reichend informierten R. en uin Auskunft angegangen 

ſchriebene Neuerung zur ruhiger 
ntwick des Verkehrs beitr. 
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binationen als Stahlrohren und Leder oder Stoffguten dar⸗ 

Betätigung dieſer Schilder fiel zwar die Bedienung durch 

Der Fahrtrichtungsanzeiger ſoll alle notwendigen An⸗ 

„und Reklamebeleuchtung bekannten Prinziy „der fern⸗ 
ird.-Er ermöglicht 

die Abfahrtszeit und die Galtung des Zuges, dié Zwiſchen⸗ 
ſtationen und die Wagenfolge bekannt. Die neuen Apparate 

Die Ausnützung der Meeresenergie. 
Ein Zukunftstraum vor der Verwirklichung? 

Die Kohlenvorräte der Welt werden immer geringer und 
werden über kurz oder lang verſtegen. Deshalb und aus 
auderen Gründen ſtrockt man ſie jetzt immer mehr durch die 
zweiße Kohle“ (Waſſerkräfte),. Erdöl und Windmotore. 
Ferner hat mau im kleinſten Maßſtab die direkte Sonnen⸗ 
wärme zum Heizen, von Keſſeln beuützt. Im Jahre 1026 
ſchlierlich führte G. Claude in der franzöſiſchen Akademie ber 
Wiſſenſchaften ein Verfahren zur Ausnützung der im Meer 
enthaltenen Wärme vor. Er wollte in Keſſeln, die 

durch die warmen Oberflächenſchichten des Meeres geheizt 

waren, im luftverdünnten Raum Waſſer verdampfen und es 
an einer Stelle in Kondenſatoren, die außen vom kalten 
Waſſer. des Meeresgrundes gekühlt waren, nieberſchlagen. 
Der Druckunterſchtied zwiſchen dem wärmeren Keſſel und dem 
källeren Kondenſator ſollte in Niederdruckturbinen in Kraft 
umgewandelt werden. 

Dieſes Profektiſt inzwiſchen von Dornig und Ch. Bogata 
verbeſſert worden, der „ſeine Vorſchläge in der „Revne 
Scientifique“ beſchreibt. Er will eine Kraflſtation mit einer 
Leiſtung von 100 000 Kilowatt erbauen und legt ſeinen Be⸗ 
rechnungen eine Waſſertemperatur pon 25 Grad an der 
Oberfläche und von 5 Grad in 600 Meter Tiefe zugrunde. 
Nunmehr ſoll aber zum Autrieb der Turbinen nicht Waſſer⸗ 
dampf, hin Wn⸗ Ammonial oder Kohlenſäure Verwendung 
jluden, die bei den geunanuten Temperaturen nur bei hohen 
müſten flüſſig ſind, die in Keſſel und Kondenſatvr herrſchen 
mülſſen. 

Dort wo der Meeresbodeu ſteil abſinkt und die erforder⸗ 
liche Tiefe von 6o0 Meter nahe der Kilſte liegt, wird das 
Kraftwerk an dieſer Stelle 

unter dem Meeresboden gebaut 

und pom Land durch elnen tiefen Schacht erreicht. Hier hat 
das Waſſer einen Druck von 60 bis 70 Atmoſp,ären, ſo würde! 
in den Wärmeaustauſchappaxraten beiderſeits der Wände der⸗ 
ſelbe Druck ſein, denn die Kohlenſäure hat im Verdampfen 
590, im Kondenſator 46 Slantlrk⸗, Dieſe zwei Vorrich⸗ 
tungen würden nach Bosgia direkt in zwei weiten, zemen⸗ 
tierten Rohren unter dem Meeresgrund 'itehen, durch die das 
warme Waſſer der Meeresoberfläche durch lauge Schläuche, 
und das kalte Waſſer des Meeresbodens aus nächſter Nähe 
durchgeleitet würde. Bet Claude hätte man dagegen viel 
teurere ſchwimmende (raſtſtationen erbauen müſſen, durch, 
die ſekundlich 850 Knbikmeter Waſſer geſtrömt wären. Hier 
könnte man den Rohren für den Köhlenſäureſtrom einen 
Ouerſchnitt von wenigen Quadratmetern geben, und die 
Turbinen wären auch viel einfacher. 

Ungeheuer wäre der wirtſchaftliche Vorteil einer ſolchen 
Anlage, die etwa 55 Millionen Mark koſten würde. Am 
glüuſtigſten bterfür liegen Nord⸗ und Sübamerika, Mexiko. 
und viele Teile in Afrika und Aſien. Die Anlagekoſten für 

„ein Kilowatt ſind hann 550 Mark, als Leiſtung koſtet es einen 
»Pfennig' und ſo käme man Oſtwalds Traum näher, durch 
Ausnützung der Sonnenwärme zukünftigen Geſchlechtern 
das Leben zu erleichtern. 

Sülen vom Flugzeug aus als Zeiterſparnis. 
Schon ſeit langem verwendet man zum Säen Sämaſchinen, 

die die Saat in Linien gleicher Abſtände und mit gleichen 
Zwiſchenräumen ausſäen, wodurch erhebliche Erſparnis an 

iſt nämlich viel zu ungleichmäßig. An der einen Stelle ſtehen 
die Pflanzen eng, an der anderen weit auseinander, und die 

Erträgniſſe ſind gleichermaßen ungleichmäßig und durch⸗ 
ſchnittlich ſchlecht. Daher die zunehmende Verwenduna der 
Drillmaſchine. Außerdem ſind auch die gleichmäßig in Linien 
gepflanzten Sämlinge ſtärker und darum wiberſtandsfähiger 
gegen Schädlinge. 

In Amerika ſcheint man ſich indeſſen um dieſe Vorzüge 

nicht mehr zu kümmern, obgleich man dort ſonſt in der Land⸗ 
wirtſchaft gründlicher vorgeht, denn jetzt läßt man auf ge⸗ 

wiſſen Gütern die Saat durch Flugzeuge einkach während 
des Fluges über Bord ſchütten, eine Methode, die noch viel 
ungenanere Ergebniſſe bringt als die Handſaat. Die Farmer. 
behaitpten, die Exträgnisverminderung ſalle weniger ins 
Gewicht als der Zeitgewinn. Demnach, könnte man über⸗ 
treibend behaupten, wäre der Gewinn noch größer, wenn 
man überhaupt nicht mehr fäte! 

Wenn die Verwenbung, des Ilugzeugs bei der Ver⸗ 
nichtung von Ungeziefer gute Ergebniſfe gezeitigt hat, ſo iſt 
doch damit nicht geſagt, daß das Säen im Fluge gerade eine 
Verbeſſerung darſtellt, nur weil auf dieſe Idee bisher noch 
keiner gekommen iſt. Aber der Amerikaner iſt bei ſeinen 
techniſchen Arbeiten häufig ſtark extrem, er arbeitet entweder 
zu kleinlich oder zu rückſichtslos großzügig. Er kann ſich 
dag leiſten, denn er hat Geld genun für beibes ftk 

Ein neuurtiges Kanalſchiſf 
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Die franzöſiſche Societs des PropulfeursHydrauliaues 
hat auf der Seine bei Paris erfolgreiche Verſuche mit einem 
neuartigen Kanalſchtff angeſtellt, das von Waſſerturbinen 
a'lrieben wirs ů 

Die Schiffeiſind'mit zwei ſchweren inneren Verbreunungs⸗ 

    

   

unbeladenem Schiff) und, dicht am Rumipf augeordnet ſind. 

Die beiden hinteren Turbinen befinden ſich in gelenkigen, 
zylindriſchen Gehäuſen. Das Waſſer wird von einer feſten 
mittleren Heffnung am Boßen ieder. Turbine entnommen 
uUnd über eine ſeitliche Oeßſnung in das bewealiche Gehäuſe 
geflihrt. Die Steuerung des Schiffes erfolgt durch eine Ein⸗ 
ſtellung der Richtung des von den Turbinen geworfenen 

nach Sicuerbaßd geleitet, ſo kann das Schiff faſt um die 
eigene fenkrechte Achſe gedreht werden. Die Wirkung der 

Wäſſerſtrahlen biſibri keine Abkühlung des Flußbettes oder 
des Kanals bei nkebrigem Waſſerſtand, und bie Abweſenheit 

jes nennenswexten Kielwaſſers ſoll die zerſtörende Wir⸗ 
    

             

uf ibicher ſer ſchmaler Waſſerſtraßen vexmeiden, die 
i ůL        

    

      

Saatgut und höhere Erträge erzielt werden. Das Handſäen 

kraftmaſchinen verſehen, von denen die eine ſich am Vug ö 
* Meieubere aum He befindet. Jede Maſchine treibt awei. 
ſtehende Turbinen, die gerade unterhalb der Waſſerlinie (bei 

Waſſerſtrahls, Werden die beiden Waſſerſtrahlen parallel 

ormen des mechaniſchen Antriebes bisher. 

—. 

 



  

Trikotagen 

Valamaot ä· Er. ð 2.95 Kuhatzeide 
Herren. Hone Gr. ö 3.95 giatto Ware 1. 9⁵5 
HuresHües PCD 5 Bemberg-Wanchtelde enhn⸗ Pehler, 3. 90 

Luttertrikot, warm u. haltber, Gr. 4 4.2⁵ unn. Lperlaſen Benbeen VWshe ben. 
Euran, eme Gr. 4 4. 25 L. Oual. i. all.mod-Purb. im,Selenberdl. 5.90 
Futtertrikt 

Herron- Hema Fultertrikot, 
bosenders stsrk. 

Horron· Hemu 
wollgemischt. doppelte 

Damoen⸗Sohlüpter 
Euttertrikot 

vamen-Schlüpfer 
wollgemischt, Nuturlarben 

vamen-Sohlüpier Kunstseide, 
ahne Fohler, alle Gröſßßlen 

Damon-Retorm-Beinkleid 
mit angeranhtem Futter 

Damen-Schlüpier gestrickt, Wolle, plal- 
tiert, besond. haltbar, alle Gröllen 

Kindor-Schlüpfer 
innon warm angerauht 

Kinder-Höschen gestrickt, deutsche 1. 

Qual., weiße Baumwolle, alle Gräß. 
Kinder-Hemo-Hose mit angeraugten 2. 

vamen-Homdohen S1515 ickt. 1 
1 

Fntter, mit Klapoe 

mit Ballachsel, nile Größen 

Gr. à und 4 4. 

b. 4 5. 
7. 

Brust, Gr. 4 5. 

CGr. 5 2. 
Gr. a 3. 

4. 

r. 1 1. 

9⁵ 

flir XMerbst LIIIel Winter 

bamen-Struümpte 

E d U Bemberg- 
veidle, prime, Ouslitit- ——— 6.90 

Mako stärke Qualität, 1. 2⁵ 

2.95 
lurbig sortiert 

Mako mit Wolltuch, besonders prak-. 

drucklose Qualität 3.50 ö 

3.75 

tisch für den Winter. 

3.25 

Seiden-Mako 
besonclers feine, 

Fiorinette 
dentsche Ware, Mako, mere. 

Wolle, plattiert 

3.50 
S.90 
7.25 

5 7.95 
Unte trümpf U Lentrche Ounllat ie.W.Me. . 2. 95 

karbig und schwarz, sehr haltbar. 

Handschuhe aur 

75 
00 
95⁵ 
25⁵ 
90 
75 
75 
9⁵ 
9⁵ 
30 

besbnclers starke deutschs Qualität 
fteine Wolle deutsche Qualitüt, dop- 

pelt verstürkte Ferse u. Spitze, 8.75,   

Strilmpfe 
Uyterzishstrümpfe Baumwolle, ů 

besonders preiswert • „„ 0.25 
Seldtenflor ů‚ . 2 25⁵ 
5 EE Farben 

0 0 b55 f, 2•42 
est, ſein 

3.75 

feine deutsche Qualität 
Leitenfler dtech, Quualit., 

marchiz, bester Fruatz für Seide 

Klnder⸗-Strlimpfe 
Wolle, pisttiert 

bertens haltbar. .Größe 1 1. 45 
neine Wolle grau und beise, 

gute Qunlität Größe 1 2.25 

Herron- Socken 

Satarhe Cualit ·CCW7„KC„„„* 0O. 48 

Seidenflor 0.95 
1.65 

deutache Quslität ä· „„„ 
Seidenflor 
Seideni. Vbvushdr, tarkk 
eidenflor besonders star 

Wole mult 88 Lgen · 2. 1.9⁵5 
olte mit Seide 
besonders preiswerlt. —* 1.9⁵ 

Seidenflor besonders haltbar, 2 45 
Rois Woneen E •.. 

'elne Wolle gestrickt. 
besonders breiswert •G„„„ 3.25 

deutache Qualithten 

  

Herren-Artikel 
zephir-sporthemd x 

räftige Elsärer Ware 8.90 ů 
Popeline- Sporthomd Kariert und 

streift, Mit, Effekten 1410.•90 
Zophir-Sporthemd feine Elsäisser- und 

Wiener Qualität, moderne D Dautins 13.50 
Popoline-Sporthemd elegonte Ware, ů 

Pa. Veraxbeit, reichhalt. Auswahl 14.90 
Weides Laltenhemd Rest Porten, 
E Weiten, nur EEi 31—47. 6. 90 

Lansblnder 
Kunstseide, flotts Dersins- .0.98 

Langbinder und schleifen uns. Spe- öů 
zialqual., 1 Llaud Ma⸗ — Dess. 4.90 

Sochlafanrüge Flane ne Qual., md. 
Dees., off. u. . vei⸗ zu trag. 19.50 1 6. 50 

Sehlafanrug Da. Trikoline, Russen-, 
form u. andere moderne Macharten 26.50 

Sohal Kunsseide, weiche Cunlität, ‚ 
in großer Auswahl. von 4.50 An 

Wol-Schal original englisch, W 
jür Damen und Herren von 13.50 An 

Herran- Snortmültren mit Ohrenschutz, ö‚ 
pa. Stoffe, erstkl. Verarbeitung, 4.253 2.75 

Kinder-Ledermiltren — 
Pelzbesatz, deutsches Fabrikat 7.25 

Kinder-Pelzkratgen 
aus Plüsch und Biberette ů 5.75 

Damien-Handschuhe Trikot, farbig, mit 
feinar Aufnaht ů Paar 

wit bestickter Umschlagmanschette 
Dsmen-Handschuhe Wildleder imit., 

1.75 
Damen-Handachuhe vchwedisch Duie 2, 25⁵ 

Wolle mĩit Seide 
elegant und warm 

Reine Wolle besonders breibvert, 
deutsche Ware 

Reine Wolle 

Damen-Hundachuhe Trikot, Schwe- 
den imitierti, mit Fellfutter 2.95 

Damen-Handzahuhe Rundst., Bw., 5 
Flor, hes. starkeQual.,schw. u. arb. 2. 9 

Wildleder imitiert. 

Damen-Strick-MHandschuhe 
reine Wolle, in schönen Farben 

Herron-Handichuhe reine Wolle, 
Setrickt, jarbig,- 

Kinder-Mandtahüps Trit., lein. 

3.45 
Kinder-Handechuhe reine Wolle, 

gestrickt, in schönen Farben, Gr. 2 1.65 

Glaei·Loder-Handachuhe Nappa, mit und chne 
Futter, für Herren und Damen 

4.25   1.65 in groſtor Auswahl. ů75 besonders elegant Aufn. u. Fellf. Gr. 8.7 L.ös, v ör. 2·•54 

Damen-Konfektlon 
Kleid Wereüher Lmnllins....... 39.50 
Kleld ᷣ .2. 50 

Kleid lotten Ausführungen 15.00 ‚ 

Kleid ·.. 23.500 
Kleid .... 39.75 3· ̃, 

Kleicd-enanme Neathnlsg-ad ... 5. OO 
Mehrere Hundert jabelhait schöne 

Damen-Mäntel 
auflerordentlich preiswert 

Herren-Bekleldung 
Winter-Ulster moderne zweireihige am, *5 4. 00 

mit Rückengurt, braun karierter Wollflausch . 

Herren-Ulster nane Sperterm. m. Rus 
Lurb, englisch, groß gemuntert, verdchiedane Farben 85.00 

Winter-Ulster Lne Woll-Veleur. dunbel 
temustert, ute — —. — 98.00 ů 

Winter-Ulster Ean- Uiarento, Wöll 139.00 
* — 

129.00 
Sp ortp elze buseu belbtange Frm, mod- 
SD——————— Seiden- 

Sacco-Anzug srotten n aterRos⸗ 
od. EKuäeckerbooker. mosci. engllsch femuł. Wollstouſſe 

wit elegant. Stulpen, mod. Farben · 

  

aus Crepe de Chine, 
elegantes Tanzkleid. 

aus Crope de Chine, 
mit langem Arm, in 

   
aus reinwollenem Popeline, 
jugendlich, fenche Machart 

  

SI. e Aagheruj 
exTr& Ei 

Doo 

Wollstoffe - Seide 
Reinvollene Popeline aolide Quslität, 3.45 

cn. 90 em breit 

A. 90 Ripꝛ-Popeline prachtige, gute Ware, 

aus reinwollenem Granit, 
mit neuartigem Glockenrock 

  

   

    

  

Damen-Wäsche 
Taghemd mit Träger, aus gutem Mako imit, 

Klöppelspitze und Hchleaum 
Taghawd mit Achselschlub, aus Sutem Wiache. 

stoff, mit Languette 
Taghemd aus feinem Wäschestoff, 

mit Stickerei 
Taghemd aus jeinem Würchestoff, 

mit Stickerei und Hohlsaum. 
Taghemd aus jeinem Mako imit., 

mit prima Stickerei — 
Hemdhose aus gut. Wäschestoff, mit Krpelein- 

sats u. spitze, Stickereimotive, garniert 
Hemdhose aus feinem Mako imit., 

mit Stickerei-Hohlsaum 
Hemdhose aus feinem Wäschetsoff, mit Stickerei- 
Hohlsaum reich Zarniert 

Nachtjacke prima Wäschestoff, 
mit Languette 

Machtjatks Finette 
mit Languette ů 

Nachtjacke aus gutem Finstie 
mit Stickerei 

Nachthemd mit Dostr-n 
und farbigem Besatz 

Nechthemd aus 
Stickerei g 

Herren-NMuahthemt aus prima Waubsstoß 
apart garniert —** 

mit 1. 75 

1.95 
2.25 
2.95 
3.75 
3.90 
4.50 
5.75 
3.95 
A.95 
6.75 

ca. 100 cm brsit. ů 
Rips-Hopeline uns. Spezial-Oualität, eleg. Lisseid. 

Qualität, ca. 100 em breit 
Granit Vorzügliche EKleiderware, reinwollene, 

Qualität, ca. 100 em breit 
Jumper-Stoffe entzückende Ausführungen, 

ca. 70 em bri 
GSomposé-Stoffe hochaparte Dessins, 
moderne Farbstellungen 

Modische Restenstoffe 
kesche Ausmusterung 

Miollins jür:Morgenröcke, 
mollige, gute 

Hervorragende Onalität in Mantelrtoßfen 
Original enklieh, englisch gemusterte Stoffe —.— unsere 

ů bewährten Sperinlquslitsten 

Futtersside Kunstseide mis Baumwolle, EEE 2. 65 
Qualität, ca. 80 cm breit 5.50, 4.56, 

Uapon kür Lampenschirme, großes Farbensorti- 5 90 
ment, aß, 90 em breit — 

Wasche.Trikot Kunstseide, unsere bowährte Qua- 7. 90 
U aps r ö0 em breit 10.90, 
Erepe üine unsere vorzügliche Spezialqualitz. 

in Rissenfarbsortimenfs — * 9. 5⁰0 
brope Georgette Glegante Kleiderqualität, — I 5⁰0 
8 in Luntlas Gs Alomse 
repe aatine moderne, elegante Cescb., ů m00, 18. 75⁵ 

e e Indener Unih lobteste, Köôper- 
Qualität, in vielen Farben, ca. Wem brenr 8.75 

w(•KC„„„*„* 

„** 

2·8. Oi 

Eunstseidene Wüsche 
vorxügliche Oualität, in aJen Farben 

Hendes . 7.90 useis. 

Cheviot, ersiklass. Ausslattung Maßechneidertubeit 

Winter-Paletot eus, mn Sent- 

futtar. Verrchiodene Pelxkrugeil — 298.00, 248.00 198. 0⁰ 

Blauer Anzug zweiteis, mit Wolhetge, 98. 0;0 

IIIE . Velinelle geiũii., EsSlimo achrarEu· marenno 

reinwollenes Kammgorn, güte Vererbeiim 

22 

115.00 

  

Cca. 100 cm breit 

13.75      



aumsiger Nacfiricfiten 

Der Aergtekrieg in Zoppot 
Eine Erkläruns der Aerzte. — Gegenſätzliche Behauptungen. 

Zu dem Artikel über die Zoppoter Krankenkaſſenver⸗ 
hältniſſe mit der Ueberſchrift Sie wollen es lich was koſten 
laſfen!“ vom 18. Oktober ſchreibt uns die Berufsvereinigung 
der Aerzte der Freien Stadt Danzig: ů‚ 

Es ift nicht richtig, daß wir den pet der Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe Zoppot angeſtellten Aerzten Geldſummen 
augeboten haben, Um ſie ihrer Pflicht abwendig zu machen. 
Es iſt lediglich ſeltens der Aerzteſchaft dem Borſtand der 
Ortskrankenkaſſe Zoppot ein Vertragsangebot gemacht 
worden, wic ohne finanzielle Belaſtung der Zoppoter Kaſſe 
das bisherige Syſtem der fixierten Aerzte in das Syſtem 
der freien Arztwahl übergeſührt werden könne. Erfab⸗ 
rungsgemäß erfordert die Abfindung der in langen Ver⸗ 
trägen ſtehenden fixierten Aerzte große Geldſummen, deren 
Zahlung der Vorſtand der Kaßfe im Intereſſe der Finanzen 
der AOK. Zoppot auf ſich zu nehmen fürchtete, Um dieſes 
Bedenken zu zerſtreuen, hat die Aerzteſchalt ſich berett er⸗ 
klärt, bei etwaigen durch die Einführung der freien Arzt⸗ 
wahl entſtehenden finanziellen Schwierigkeiten der AOK. 
Zoppot Hilfe zu leiſten. 

Auf der letzten Sitzung des Oberverſicherungsamtes vom 
17. d. M. iſt ſowohl ſeitens des Oberverſicherungsamtes der 
Freien Stadt Danzig wie ſeitens der Zoppoter Ortskranken⸗ 
kaſſe feſtgeſtellt worden, daß die augenblickliche Verſorgung 
der Zoppoter Verſicherten ſowohl mit Fachärzten wie mit 
praktiſchen Aerzten den exſorberlichen Anſprüchen nicht 
gentlat, daß es alſo höchſte Zeit ſel, für Abhllfe zu ſorgen. 

Daß die Danziger Aerzte die ns chen 55 dor Danziger 
Pattentien nicht von eigens aus dem Auslande hiuzu⸗ 
gezogenen, ſondern von anſäfſfigen Danziger Aerzten aus⸗ 

Lis imn jehen wollen, entſpricht Mbeiſc dem, was allgemein 
u bu Intereſſe der Danziger Wirtſchaft liegend angeſehen 

wird. é ů 
In auffälligem Wiberſpruch zu dieſer Darſtellung ſteht 

jedoch die Tatſache, daß einer der früheren beamteten Aerste 
am Morgen deß 4, Oktober in der Wohnung des noch in 
Zoppot tätigen Arztes Dr. H. erſchien, um ihm ebenfalls 
eine Abfindung von 15 000 Mart in Ausſicht zu ſtellen, wenn 
er ſofort ſeine Tätigleit ür die Zoppoter Kaſſe einſtelle. 
Aus eigener Taſche konnte der frühere Kaſſenarzt die 15 000 
Mark nicht zahlen, hatte auch gar kein Intereſſe daran. Sie 
müſſen alſo von anderer Seite kommen. Die Hintermän⸗ 
ner des Angebots wurben bei dieſer mißglückten Ueber⸗ 
reüweß denn auch genannt. Es kann deshalb kaum daran 
gezwetfelt werden, daß direkte Verſuche, die beamteten 
Aerzte durch Abfindungen zur Aufgabe ihrer Tätigkeit zu 
veranlaſſen, gemacht worden ſind. 
Eine len'de Rolle in dieſem Kampfe um das Arzt⸗ 
ſyſtem ſpielt der Vorſitzende der Kaſſe, der Arbeitgeberver⸗ 
treter Volkmann, dem in einem Schreiben der Verſicher⸗ 
tenvertreter an das Oberverſicherungsamt die Schuld an den 
jetzigen Zuſtänden der Kaffe gegeben wird. Von ihm wird 
u. a. behauptet, daß er zwei Kaſſenärzten empfohlen habe, 
ihre Tätigkeit einzuſtellen, um ſo den Kaſſenausſchuß zu 
zivingen, mit der freien Arztwahl einverſtanden zu fein. 

Zür Zeit üben in Zoppot drei Kaſſenärzte ihre Tätigkeit 
aus, ein vierter nimmt in ben nächſten Tagen wieder ſeinen 
Dienſt auf. Der Kaſſenvorſſtand hat am Sonnabend 
wieder einmal, zum fünften Male in dieſem Fahre, die Ein⸗ 
führung der freien Arztwahl beſchloſſen, der Ausſchußz 
hak bexeits viermal in bieſem Jahre dieſe Umſtellung ab⸗ 
gelehnt und wird. &-jetzt-erneut tun, Er wird auch den 
Vorſtand zwingen, die Verträge mit den Aerzten abzu⸗ 
ichlietßen, was der Vorſtand mit allen Mitteln zu verzögern 
beſtrebt iſt. 
Maßgebend für das Syſtem der ärztlichen Verſogung 

kann nur allein der Wille der Verſicherten ſein. 
Sie haben ſich bei der letzten Wahl mit großer Mehrheit für 
das beamtete Arztſyſtem entſchioden. Wenn jetzt ein Zu⸗ 
jammenarbeiten der Kaſſenorgane unmöglich iſt, dann iſt es 
an der Zeit, durch Neu wahlen den Willen der Verſicher⸗ 
ten abermals feſtzuſtellen und Kaſſenorgane zu ſchaffen, die 
harmoniſch miteinander arbeiten. 

Erhöhte Invalidenreute. 
Die Durchfſührung des Geſetzes über Leiſtungen in der 

Invalidenverſicherung vom 26. Oktober 1928 macht eine 
Durchſicht und Umrechnung, ſämtlicher bei der Landesver⸗ 
ſicherungsanſtalt für Invalkdenverſicherung laufenden In⸗ 
validen⸗, Witwen⸗ und Waiſenrenten erforderlich. Trot⸗ 
dem mit der Vorbereitung der Umrechnung bereits vor 
einiger Zeit begonnen worden iſt, wird die Erledigung des 
Umrechnungsgeſchäftes mit Rückſicht auf die bohe Zahl der 
in Fraa: kommenden Fälle, annähernd 23000, und die zum 
größten Teil ſchwierige Umrechnung, längere Zeit in An⸗ 
ſpruch nehmen. Ein Teil der Rentenempfäuger wird bereits 
am 1. November mit der gewöhnlichen Rentenzahlung die 
Soenn erhalten, die anderen im Laufe der nächſten 

jen. 
Die Umrechnung exſolat nach einem beſtimmten Plane, 

deſſen ſchnelle Durchführung es erforderlich macht, vo, 
Einzelumrechnungen außerhalb des Planes nach Möglich⸗ 
keit abzuſeben. Die Rentenempfänger werden demzufolge 
gebeten, Anträge auf bevorzugte Umrechnung und ſonſtige 
Anfragen zu unterlaſſen. Jeder Rentenempfänger wird 
im Laufe der nächſten Wochen einen Beſcheid über bie 
Irbunten de ſeiner Rente und die eventuelle Nachzahlunga 

n. ů 

Elternabend des Sozialiſtiſchen Kinderbundes. ö 
Sonntag veranſtaltete der Sozialiſtiſche Kinderbund, Orts⸗ 
aruppe Danzig, im Meſſebaus einen Elternabend. Der 
Mintobuna waren die Gäſte in großer Anzahl gefolgt, Der 
Kinder W geien mit Erbjſ etbe Iim Mt wir ſchreiten!“, von 

ngen, eröffnet. m ttelvunkt ſtand eine 
Anſprache des Borſitzenden, Gen. Loops. Er beichäftigte 
ſich eingehend mit den Problemen der Erziebung und wies 
die anweſenden Eltern barauf hin, daß Kinder am Spiel 
nicht nur Gefallen finden, ſondern daß ſie, auch, wenn der 
Spieltrieb in richtige Bahnen gelenkt wird, ſchon ernſte 
Kulturarbeit zu leiſten vermögen. Nach dem Vortraa trat 
ein Syrechchor auf, der allgemeinen Beifall fand. Geſänge 
und Bolkstänze, Reigen und Turnvorführungen vervoll⸗ ländiaten das Grogramm.“ Mit einer Vyramide von Kna-⸗ 
ben geſtellt, fand die Veranſtaltung ihren Abſchluß. So⸗ 
dann wurde noch eine Verloſung ſelbſtgefertiater Hand⸗ 
arbeiten von Kindern veranſtaltet, die zeiate, mit wieviel 
Geſchick und Geſchmack Kinder an der Arbeit ſein können. 

  

Bon einem Auto angefahren. Heute nacht um 741 Uhr 
wurde der Arbeiter Bruno Plotz Li, Langfuhr, Ringſtr. 45, 
auf der Brentauer Chauſſee von einem Kraß ichten 
und zu Boden geſchleudert. Hierdurch erlitt er eine zirka 
acht Zentimeter große Rißwunde am rechten Unterſchentel 
und außerdem eine Verſtauchung der linken Hand⸗ * 

agen“angefahren   Führer des Perſonenkraftwagens⸗kümmerte⸗ Eum- 
und fuhr weiteri U geus kimmertekeſich nicht um. i0 

     

  

üchstunssitne 

  

llorülltvitedor der Vereinigung Danzige 
Danhien und Bankiers ů     
  

Feur Elolatgen la Tüxlich       

          

         
      

        

         

       

    

Guldden 3% 
Reichsmarrllk. 4% 
Pfund- Sterling..2½ / 
Doller 2% 
Zlottſh.y). 5%   
fl. Daumme 
Danxiger MRülgemeine Vemehrsbank, fl.-fi. 
Lanuger-Henk, f.-H. 

Danziger Hundels- und Industmebank, N.-U. 

Vereinigung Danziger Banken und Banłiers 
Commeri- und Prubank, R.-V.,kiliale Danxig 

Daneiger Benk Aür Handel und Gdewerbe H.-fi. 
Danziger Lommen- und Denositenhank, H.-U. 

Auf 1 Monat und darüber Aul 3·Monate un daruber 

4/ ⁰ 5/ /0 

5, 6½% 
4˙/0 5/5 
4/4% 5/% 

6/ 7%   
Danziger Prival-Hotlien-Hank 
Danziger Verelnsbank Steln, Lassner 8 Co. 
Deutsche Bank, Filinle Danzig 
Olrecflon der Disconto-Hiesellschaft, Fillale 
Lanꝛig 

Drasuner Hank in Danzig 
E. Helmann & o, 

Ein Schuß für den Kapalierdienſt. 
Das Gericht ſpricht den Täter ſrei. — Es ſoll Notwehr 

vorgelegen haben. 

Man ſoll ſich nicht um Dinge kümmern, die einen nichts 
angehen, und das beſonders, wenn ſich zwet ſtretten. Dieſe 
ſchon oft gemachte Erfahrung wurde auch dem Maſchinen⸗ 
bauer G. mit einem Schuß in die Bruſt beigebracht. Er 
wurde am 20, September, abends gegen 11 Uhr, auf dem 
Kaninchenbera von dem Reiſenden Kurt Gr. abgegeben, der 
ſich deswegen vor dem Erwetiterten Schöffengericht zu ver⸗ 
antworten hatte, Gr. war damals mit einer ihm bekannten 
Laus dort in Streit geraten, wobei es auch anſcheinend zu 

andareiflichkeiten kam. Drei junge Leute, darunter G., 
deſſen Bruder und ein Handlungsgehilfe, börten ben Streit. 
Der Bruder des G. und der Handlungsgehilfe zogen ſich 
aber fofort zurück, während G. ſich der Frau gegenüber 
verpflichtet bielt, öů‚ 

den Kavalier zu ſpielen — 

und zwiſchen die Streitenden trat, Daß Gr. ſich dieſe 
Einmiſchung verbat, erſcheint erklärlich. Trotzdem und ob⸗ 
wohl auch die Frau auf die ihr angebotene Begleitung des 
poten. dtele, blieb G. ſtandhaft auf ſeinem Kavaliers⸗ 
poſten. ů 

Gr. behauptete nun, in letzter Zeit verſchiedene Ueber⸗ 
fälle und Anremplungen zu beſtehen gehabt zu haben, weil 
er einmal einen Schuvobeamten aus einer gefahrvollen 
Situation gerettet bat. Er habe deshalb immer einen ge⸗ 
ladenen Revolver pei ſich geführt. An jenem Abeud wäre 
er beſonders vorſichtia geweſen, weil die Frau. mit der Gr. 
an jenem Abend Streit gebabt hat, ihm kurze Zeit vorher 
mitgeteilt hatte, eine andere Frau hätte zu ihr geſaat, Gr. 
dürfe ſich nicht wieder auf dem Kaniuchenbera blicken laſſen, 
ſonſt ainge es ihm ſehr übel. 

Als er nun an jenem Abend, an dem es ſebr dunkel war, 
die drei jungen Leute auf ſich zukommen ſah und der dritte 
ſich in ſeinen Streit mit der Fran einmiſchte, alaubte er, 
daß er jetzt überfallen würde. Zugleich erhielt er von G. 
einen Schlag auf die Hand und flhlte plötzlich einen 
Schmerz am Kopf, deſſen Urſprung in der Verhandlung 
nicht aufgcklärt wurde. Er nahm daher den Revolver aus 
der Taſche und gab einen Schuß ab. Er vbehauntete, es ſolle 
nur ein Schreckſchuß geweſen ſein. 

Der Schuß traf 

aber G. in die linke Bruſt und warf ihn auf ein mehr⸗ 
wöchentliches Krankeulager. Die Aerzte hoſſen G., der aüch 
zur Verhandlung erſchienen, wieder vollkommen berzuſtel⸗ 
len. Der Staatsanwalt beantragte, den Gr. wegen gefähr⸗ 
licher Körperverletzung mit zwei Jahren Gefängnis zu be⸗ 

ſcheßen da er keine Veranlaſſung gehabt habe, auf G. zu 
ſchießen. Das Gericht aber war der Meinuns, datz der An⸗ 
geklagte durch das unerbetene Dazwiſchentreten des G. er⸗ 
reat war. Jufolge der vorher erhaltenen Nachricht durch die 
Frau, daß es ihm übel ergehen könne, mußte er annehmen, 
als die drei jungen Männer ſich ihm in der Dunkelheit 
näherten, daß man über ihn herfallen werde. Um dem An⸗ 
griff zuvorzukommen, gab er den Schuß ab, was als Putativ⸗ 
notwehr im Sinne des Geſetzes anzuſehen iſt. Dement⸗ 
ſprechend wurde Gr. freigeſprochen. 

Danziger Stanbesamt vom 29. Oltober 1928, 
Todesfälle: Steueraſſiſtent Paul Block, 33 J. 10 M. — 

NeSel Karl Wünſ, 64 J. 2 M. — G W21 5 Magdalena Knorr 
geb. Mütler, 74 J. 3 M. — Arbeiter Heinrich Mehrenbem do J. 
9 K. — Hausheßther und Reſtaurateur Johunn Iuhnke, 76 , æ H. 
— Atbeiler Wiheln Pahlle, 36.J. 10 M. —, Sohn Ses Arßeiterz 
Georg Krönie, 10 Wochen. —. Pinde Amalie, Vordicchewft. geb. 
Gominſti, 76J. 5 M. — Invalide Rudolf Panzlau., 76 J. — Witwe 
Mardammé Koßakowftt geß. Sinderwalh, 76 J. 9 M. —— Kaufmünn⸗ 
Angeſtellter Wladislaus , 32 J. 3 M.— ider Hermann 

Arendt, 52 J. 10 M. — au Käte Warkentin geb. Düß, 45 J. 
— Unehelich ein Sohn, 16 — öů‚ ‚ 

  

  

Procmamm am Dieusbal). 
163, Gang durch die Ausſtertäng bes. Rotbundes; Dr. E., Fiicher. 

  

    

   
   
      

  

   

— 16.50—18: Nachmittagskonsert der Funkkapelle, Sſant. LKonzerk⸗ 
meiſter eiemer Eiafal. — 15,1 andwerifafts . Des neue 
Sebensm 845.0 feine Seürbeitrs zur 14175 Profeſſvr 
Gon. — 18.45; Stunde der Arbett. Das, Arbeitsgerichtsgeſetz: W, 

% Juſt. Syplrnß: Ir⸗ rachunte! für An⸗ 

e, 
Alage de⸗ i aber Germariſches Mitſel⸗ 

ann, Ait⸗ 

  

  2 LWite: Gur⸗ agemanng, — Si.45—-24,, Hunte Ahend⸗Unter⸗ 

Si Dölen, am „ ep, 2 it: 8),. * 
Lapelle⸗ Seitung: Konzertmelſter Walter Kelch. —   9 Wet 

2 ing „Pesie Cart Ha, 
6 Vicht⸗ b * Kur, Lothar 

iliüagn ee EE Lart ſener. Eiu⸗ 

Ceixie Nadfiricfiten 

„Graf Jeppelin“ wieder in der Sturmzone. 
Er kommt trotzdem flott vorwärts. 

Neunork, 90. 10, Es wird hier angenommen, dak 
der „Graf Zeppelin“ bis eiwa ß Uhr früh M. E.J. ungeſähr 
ein Drittel der Geſamtſtreckr Lakehurſt—Friedrichshaſen 
urückgelegt hat. Die Fahrlgeſchwindiakeit in der Nähe der 
tcufundlanbküſte wirb auf ßeitweilia 160 Kilometer ne⸗ 

teul, wobei man den ſtarken Rückenwind in Rechnuna 
ellt, 
Aus den zuweilen widerſpruchsvollen Poſitions⸗ und 

Kurßmeldungen muß geſchloſſen werden, daß der „Gra; 
Zeppelin“ mehrfach intenſiveren Sturmzonen aguswich und 
durch Zicgackkurs guiuſlinere Winde ſuchle. Oifenbar litt 
das Luftſchiff in der Höhe von Neufundland unter Sturm⸗ 
wetter, das in der Preſſe als „wilde Nacht über der Neu⸗ 
kundlanbküſte“ beſchrieben wird. Nach eininen Melbungen 
jollen ſogar rollende oder zirkelnde Bewegungen des Luft⸗ 
jchiſtes feitgeſtellt worden ſein. Andeſſen äuberte ſich der 
Sekretär des Marincamtes und Leiter des Marineilna⸗ 
weſens, Warner, der den „Graf Zeppelin“ eingehend pe⸗ 
ſichtiat hat, er ſei kberzeugt, daß das Luftichtff, das ſeine 
Stabilität bereits auf der Herteiſe bewieſen habe, uach ben 
vorgenommenen Revaraturen durchaus flugtüchtia ſei. Den 
Waſhingiuner Wetterberichten znſolgée wird das Luitſchiff 
mindeſtens 400 Meilen von der Küfte oßzeanwärts Sturm⸗ 
wetter haben. Auf Grund der verſchiedenen Weiterberichte 
wird vielfach erwartet, daß das Luftſchiff ſich dem Zentrum 
konvergierender Stürme nähere. — 

Dio Blätter bringen ausführlich einen Ueberblic über 
den erſten Tag ſeit der Abfahrt von Lakehurſt. Viel Maum 
wirb auch Flarence Terhune gewibmet, der ſich den Ruhm 
geſichert habe, der erſte blinde Paſſagier eines Luftſchifles 
zn ſein „World“ bringt eine ausfüchrliche Lebeusgeſchichte 
Pan Wlerõ die krüiheren Erlebniſſe Terhunes als blinder 

aſſagier. „ ů ů 

Aufwertungsauszahlung in Joppot. 
Wie uns die Sparkaſſe der Stadt Zoppot mitteilt, wird ſie vom 

30. Oltober d. J. ab alle angemeldeten Aufwertungsguthaben an 

den einzelnen Gläubiger bis zür Höhe von insgeſamt 1000 Gulden 

auszahlen. Soweit dieſe Aufpertungsbeträge 1 Gulden üiberſteigen 

und bis zum 51. 12. 1928 nicht abgehoben werden, erfolgt Anloge 

auf Guldenkonten, verzinslich mit dem üblichen Säßen. 
  

Baggerarbeiten an der Weichſel. Sonnabend haben in 
der Nähe von Piekel wieder die Baggerarbeiten durch deu 
Greifbagger des Danziger Hafenausſchuſſes beaonnen. Es 

handelt ſich bier um die Forträumung eines etwa 10 Moter 
breiten Steinbank, die ſich von einem Üfer quer durch das 
Strombeit zum anderen zieht und der Schiffahrt erhebliche 

Schwierigkeiten bereitet. Beſonders auf der Danziaer Seite 
tritt ſie unangenehm auf⸗ 
  

Auas MGer Sescfuüüffsmelt. 

Bei Roſenbaum ſieben billige Manteltage. Von Dienstag, den 

30. Oktober, bis Dienstag, den 6. November, finden bei Roſen⸗ 

baum, Breitgaſſe 126, ſieben billige Manteltage ſtalt, die jedermann 

ümſtige Gelegenheit zu billigem Einkauf geben. Beachten Sie das 

ſerat. 
Ein Probewaſchen veranſtallet die Firma Otto Weinberg, Laug⸗ 

jhr, golmntenneh de, mit Lem patentierten Wunderapparat „Kieler 

Waſchlompreſſor“ am Mittwoch, Donnerstag und Freitag dieſer 

Woche, nachmittags 4 und 8 Uhr. Der Appavat iſt die neueſte Er⸗ 

findüng auf dieſem tete. Näheres ſiehe im Anzeigenteil. 
23. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 

—5 vom 30. Oktober 1928. 

beſtern heute 
Thorn .... ,4 40.33 
Fordon... 0,33 4031 
Culm.... .. 40,1 40,17 

geſtern beut/ 

Dirſchau....0% „0½6 
Ciulohe .. .. 2½4 2½10 

Schiewenhorſt. —2j42 2.24 

  

   

  

     

      

      

  

  

u; .. 40,34 0,3 Schönaun .... ., — 
Graudenz ＋* 70/69 Galgenberg 0• 50 14458 

—0.12 Neuhorſterbuich 4•50 

—021 I Anwechs 4200 000 
.. om 28. 10. —2.69 am 29. 10. —2.24 
em 28. 10. .0.60 am 29. 40. 0,09 

Em 27. 10. JosSs9 am 28. 10. .0,85 
Am. 28. 10. 4.0.42 2m 25, 10 . 
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Buchd ruckerei u. Verlaasgeſellſchaft m. P. H. Danäia. Am Spendbaus ö, 
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Flausch- Hantel, flotte. 
Mffgletee Foſm, Ein 
Biſiligeltsschleger, den 
Mnen sehen mühß - eine 
Wirküch große Lelstuns 

Wollrios, Hentel mit 
eiegontet Plesenverzle- 
lung. trotz des klelnen 
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0 De 
7 ＋* 7—4— 

—* 5 
—. 5 0 

85 
A9N e 
SS ů W. M. ü 
K 
4½ U 

VEHttt 
„V * 

„ 

UNadchenmontet, OnU Hecchenkleld. tein 
Lemusten. Konl,.esche voll. Karstoll. mit Sel-. 
SpOomom. lange 45 denscheife. Lynge 60 
dis os. Uünge 45 m pis 90. tümwe é0 on 

11.20 15 
Stelwerung 1.50 Stelgetung 1.50 

* * 
7 * 

x — 

Peiz-Fäntet dus Kut, i ů 
Dese-Lönin, Sene Auf * V öů 
Demdsse, Cef: Fantel), ů X ‚ 
ßFür Ole nsPruchsvolle ‚ ů 6, ů 
Home, 76M6M, 3 „ 

C ü & ö 0 —5 — „ 

U ů 

J„I 
N Ä — 

— 

R EL 

Entzüchend. TanzeIA 

  

EZender Eüschengar- 
/% nltur, in WEen Foren, 

J%9CDdſiches WOii⸗ 
eid mnit bunter Scu. 
ngamitin und Felben., 

entzückend- Heicbam 
und. ASpelhäft —-Dilis 

‚ 

Wollrtos-Hentel mit 
oDerter Plesengemhur 
und giobem Pelzkro- 
Len euts Keninstüchen, 
hewonegend ptelsvert 
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Fleusch-VMontel, feine Wollrips-Nentel mit 
hocheleg, lesenverzle,, 
Sn auf Serge, halbeu 
Wottellne. rOD. KepDuz. 
Pelakreg. SrDe ꝗ2-50 

Volie. fesche, modeme 
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Suf Serge, Im Verhelns 
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Selden-Plosch-Hen- 
tel gote Queltst, genz 
guf Serge und 
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